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En'uheidungen in Jerusalem 

In diesen Tagen erregter Erwartung der Ente 
ecbcldtmgen der königlichen Kommission und 
der Londoner Regierung sind die Augen der 

ganzen zfOhfotwcbea Bewegung nicht nach 

Jerimloui gerichtet, wo die verantwortlichen 
Männer der Bewegung zu einer bedeutsamen 
Tagung dm Aktionskomitees zueaimncngf'tre* 
ten eisset. andern nach London, wo Wekmami 
eine fieberhafte Tätigkeit entfaltet um Ge¬ 
fahren zu bannen und neue Perspektiven zu er¬ 
schließeil* Und dennoch kt die Tagung de« 
Aktioiwskooiiteefi ein wichtiger Meilenstein auf 
dem Wege der Entwicklung unsere« Aufbau¬ 
werkes* Mitten in den vorn Fieber der Unruhen 
geschüttelten Tilgen verhandelte dne A. C* 
über unsere dringemlou inneren Probleme und 
wie«, erneut, daraufhin, daß unsere Kraft und 
unsere Hoffnung in um selbst ruhen» Erst, jetwL 
wurde offiziell die Bilanz dm letzten Jahre« 
gezogen. Eine ermutigende Bilanz in Tagen der 
sich he rausch Id oh enden Zweifel und allgemei¬ 
nen Depression. Au« allen Referaten und De¬ 
batten sprechen die Zu vernicht unserer führen¬ 
den Männer und die hartnäckige Eutechloesen- 
hei1 dm . Ifeehuw 11 nd der ge«am ben mO nietfec hen 
Bewegung, da« Aufbauwerk mit erneuter Ener¬ 
gie und Opferwilbgkeit fortzusetzen. Der ganze 
Ernst der Stunde haftet allen Beratungen an. 
Wir eiftd nicht der verlockenden Aussicht auf 
einen „JudenstaatP nachgelaufen, der alfi 
Zwerggebüde uns zufallen könnte, sondern er- 
klärten durch eine unserer höchsten Instanzen, 
daß es uns um Palästina sehr ernst wäre und 
daß wir nicht bereit seien, die letzte Hoffnung 
des Volkes auf eine öffentlich rechtlich ge- 
sicherte Heimstätte aufzugehen, die Millionen 
von Juden aufztmehmmi vermag. Anstelle von 
ttberflifleeigem Lärm und zwecklosem Geschrei 
verhandelte das A, C, über konkrete Pl/rne, die 
geeignet sind, ungeahnte Möglichkeiten zu er¬ 
schließen. Es Var waedef 0r, Rüppia, den 
Weg wies* Seine Festetellimgen, die besagen, 
daß jnSttefe eines entsprech ^ndenj Be wässern ng^ 
syetema der Jfeehuw um zwei MilHonen Men- 
sehen vergrößert werden könnte, ist eine wür¬ 
dige Antwort an. alle Zweifler uth'I Defaitisten, 
die in Palästina höchstens ein Kulturzentrum 
erblicken und die erlös ende Funktion in der 
Geschichte des Judentums gerade in der 
Gegenwart nicht einsehen wollen. Aber nicht 
nur die Kritiker, sondern auch wir bedürfen 
immer wieder dieser ermunternden Feststellun¬ 
gen. die den heiligen Glauben mut Sache festi¬ 
gen und ins Volk frage« und somit Kraft und 
Energie aneetrahlen. 

Nicht nur subjektiv, in der Zuversicht und 
Entschlossenheit. kommt die Stärke des 
Jiechtiw und der Bewegung zum Vorschein, 
sondern auch objektiv, in den geschaffenen 
Tatsachen: 12 neue Siedlungen wurden im 
Jahre der Unruhen errichtet, weitere 12 sollen 
in allernächster Zeit errichtet werden» Die 
jüngsten Bode ne inkänfe des Keren Rajemeth 
l/olsracl belaufen eich auf 33.000 Ehmam, 
17.000.000 Pfund sind in den Banken Palästi¬ 
nas aufgespeichert. Tausende von Arbeits¬ 
plätzen warten auf neue Einwanderer, eine an¬ 
haltende Steigerung der Einnahmen des Keren 
Rajeesod in der ganzen Welt ist zu verzeich¬ 
nen, die Einnahmen, die im Jahre 1933 
170.000 Pfund betrugen, beliefen sich im Jahre 
1936 auf 300,000 Pfund, das ökonomische 
OIHchgewieht konnte selbst in den schwersten 
Tagen bewahrt werden, jüdisches Kapital fließt 
weiterhin ins Land; viele neue Siedlungen, die 
mit Hilfe der nationalen Fonds errichtet wur¬ 
den, haben mit den Rückzahlungen der Dar¬ 
lehen begonnen; die Arbeiten im Enlogebtete 
sind im Gauge. Diese und viele andere Tat¬ 
sachen sprechen für sich, und es ist gut, daß 
dir ganze jüdische Welt das Positive und Er¬ 
folgreiche aus dem Lande erfährt und somit 
nicht in der Psychose der Unruhen verharren 
muß. 

Das A. Oi hat die Haltung der Exekutive vor 
der königlichen Kommission voll und ganz ge¬ 
billigt und sprach sieh gegen jedwede Verstüm¬ 
melung des jüdischen Nallonalbeime« mittels 
Kan ton feierimg oder einer (anderen Art Teilung 
des Landes energisch aus, in Jerusalem wurde 
erneut betont, daß das ganze jüdische Volk ent¬ 
schlossenen Widerstand gegen jeden Vensuc-h 
einer Beschränkung der Rechte, der Möglich¬ 
keiten und des Umfangs unseres jüdischen Na- 
^onöJlbehues oder gegen emo Ahsehwäehung 
der Baifoundeklaration Jefeten wird. Die ener¬ 
gische Haltung der Bewegung gegenüber der 
Mamlatarmacht kommt auch in der Resolution 
zum Vorschein, die die wankelmütige Politik 
der Mandate reg ieruug als eine der Ursachen der 


Vor dem XX. Kongreß 

Manifest der Exekutive der Zionistischen Organisation 

An das Jüdische Volk in aller Welt 


Juden J Zionisten ! 

40 Jahre sind verflossen, seit auf den Ruf 
Theodor H erste die Delegierten des h Ziouteten- 
kongresses, die Vertreter des jüdischen Volkes 
in allen Lindem seiner Zerstreuung, zusammen¬ 
trafen und vor der ganzen Welt dem Fort¬ 
bestand des jüdischen Volkes, seiner Not in 
der Galuth und seinem Streben nach politischer 
Erlösung in seinem Lande feierlichen Ausdruck 
gaben» 

Das jüdische Volk, das bis dahin der Konzen¬ 
tration und Einheit ermangelte, schuf sich 
damals ein groß angelegtes organisatorisches 
Werkzeug* Leid, Not und Unterdrückung in all 
ihrer Schwere, zusammen mit der Sehnsucht 
nach Erlösung wandelten sich dem schwer¬ 
geprüften Volke in Auftrieb und Hoffnung, sie 
wurden zur einigenden Kraft für den Aufbau 
und die Wiedergeburt „ 

Politische Aktionen, Pionierleistungen und 
finanzielle Anstrengungen bahnten den Weg, 
den Weg zur Erlösung* Die Judenfrage wurde 
aus dem Bereich der Wohltätigkeit, der philan- 
tropischen Tätigkeit Einzelner berausgehoben 
und zur Sache der Allgemeinheit, zur An¬ 
gelegenheit internationaler Politik* Die Arbeit 
für ihre Lösung wurde dem ganzen jüdischen 
Volke i« allen seinen Teilen und Ständen auf 
erlegt. 

Seit jener Zeit Ist die Organisierung des jü¬ 
dischen Volkes weiter fortgeschritten und mit 
ihr der Aufbau des Heimatlandes, das ehemals 
wüst dalag* Lang und schwer war der Weg, 
den wir zu geben hatten, aber die Aufbau¬ 
arbeit stockte nicht einen Augenblick, bis die 
historische Stunde kam und die Balfoür-Dekla- 
ration und nach ihr die Bestimmungen des 
Volkerbundsmandates die politischen Grund¬ 
lagen legte für eine umfassende Sledhingsarbeit 
in Palästina und für eine große und weit ver¬ 
zweigte Tätigkeit in den Ländern der Galuth, 

Die uuerweckt im Schoße des Volkes schlum¬ 
mernden Kräfte traten ans Tageslicht und mit 
Ihnen die verborgene Fruchtbarkeit des Heimat¬ 
landes* Die Anstrengungen der wagemutigen 
Pioniere und die Hilfsbereitschaft der gesamten 
Judenhelt vollbrachten das Wunder des Auf¬ 
baues des Landes aus seiner Zerstörung und 
der Renaissance des jüdischen Volkes. 

Mehr und mehr wird Erez Israel zur Heim¬ 
stätte für Tausende und Abertausende von 
Juden. Die jüdischen Massen kehren zum Pflug 
und zur Sense zurück, zur werktätigen Arbeit, 
zu jeder produktiven Kulturarbeit* Erez Israel, 
das 2000 Jahre zerstört daniederlag, füllt sich 


mit jüdischen Siedlungen; seine verlassenen 
Städte werden wieder bevölkert und neue 
Slädte aufgebaut* Die im Aufbau begriffene 
nationale Heimstätte zieht in mächiigeni 
Strome Arbeite- und Kapitalkräfte des jüdi¬ 
schen Volkes an sich. Die Aufnahmefähigkeit 
Palästinas wächst und erweitert sich von Tag 
zu Tag. Immer neue Lebens-, Arbeits- und Ver¬ 
dienstmöglichkeiten werden für Juden ge¬ 
schaffen, die die Not der Galuth zu Boden 
druckt, die mit grausamen Gesetzen des Hasses 
und der Anfeindung ringen. 

in dieser schweren Zeit der Not, in der in 
den europäischen Ländern den jüdischen Massen 
die Gefahr der wirtschaftlichen Vernichtung 
und des Unterganges droht und ihre Augen 
sehnsüchtig auf Palästina gerichtet sind, in 
dieser furchtbaren Stunde ist auch der Himmel 
Palästinas mit Wolken von Feuer und Blut be¬ 
deckt. Wiederum versucht der Feind unseres 
Aufbauwerkes seine Kräfte in Werken des 
Terrors und der Zerstörung. Zu dem blutigen 
Kampf in der Galuth ist der schwere Kampf 
in der im Aufbau begriffenen Heimat hinzuge- 
kommen. 

Wie eine eiserne Mauer hält jedoch der jü¬ 
dische Jischuw Im Lande und mit ihm die Zioni¬ 
stische Organisation den verbrecherischen An¬ 
griffen und dein Zerstörungawerk stand, ja 
inmitten dieser Angriffe geht er an neue Auf¬ 
bauarbeiten heran. Und mögen sich auch die 
Hindernisse um das Vielfache steigern — die 
Kraft des Aufbaues und des Neuaufbaues wird 
nicht erlahmen* 

Wir sind an einem Wendepunkt angelangt 
Entscheidende Kämpfe stehen uns und unserer 
zionistischen Arbeit bevor. Gebot der Stunde 
ist es deshalb, in diesem schweren Ringen die 
Kraft der Zionistischen Organisation, die unse¬ 


rem Volke den Weg zum Schaffen und Aufbau 
ln politischer und kolonisatorischer Tal ge¬ 
bahnt hat, zu erfassen und zu steigern* 

Die Zeit Ist gekommen, wo e* mit den Be¬ 
reich der Zionistischen Organist! rioii m er¬ 
weitern, damit sie alle Teile des Volkes umfasse 
und zusammen schließe und seine gesamte Krall 
bei der Verteidigung unseres Rechtes auf 1 en 
Aufbau der nationalen Heimstätte n <üe Wag¬ 
schale werfe. Die Zeh Ist gekonin cn. in der es 
gilt, den zionistischen Schekel zum Wahrzeichen 
zu machen, zum Symbol ihrer Bereitschaft für 
den Kampf um die Verwirklichung des zioni¬ 
stischen Ideals. 

Durchdrungen von der Verantwortung in 
dieser entscheid tut gs vollen Stunde rufe i w r 
zur Schekel-Aktion für das Jahr 5697, da-, Jahr 

des XX. Kongresses, auL 

Der XIX* Kongreß war die bisher größte 
Tagung des jüdischen Volkes in der Galuth: 
eine Million Schekelzahler sandten ihre Ver¬ 
treter zu diesem Kongreß. Die Zahl der Schekel- 
zahler für den XX. Kongreß muß die des XIX* 
noch übertreffen. Dann werden die Abgesandten 
der Millionen des jüdischen Volkes die Netze 
der feindlichen Anschläge zerreißen und mit 
vervielfachter Kraft den Weg bahnen zum 
schnellen Aufbau der nationalen Heimstätte 
und zur Erlösung des Volkes* 

Jerusalem, Nissan 5697 (April 1937), 

Der Präsident der Zionistischen Organisation: 

Ciiaitn WeizmaiM. 

Die Zionistische Executive: 

D, Ben-G urion, S. Brodeteky, L L. Fischmann, 
L Grün bäum, E- Kaplan, F* Rottens treten, 

M. Shertok* 


BVltmiN t HER DES BERICHT DER 
KÖNIGLICHEN KOMMISSION, 

London, 22, April, (JTA.) In der 
LnterliatiSMlziing vom 20* April gab Pro¬ 
mi er minist er Stanley Bald «In auf eine 
Anfrage bekannt* daß der Bericht der 
Kgl* Kommission voraussichtlich dem 
Parlament zugänglich gemacht werden 
wird, bevor die Regierung Ihre Ent¬ 
scheidung trifft. 

Der Abgeordnete Genffrey Mander 
batte von dem Ministerpräsidenten die 


Znsicherung verlangt, daß der Bericht: 
den Mitgliedern des Hauses früher zur 
Verfügung gestellt werden wird als allen 
sonstigen Körperschaften und Personen 
außerhalb der Regierung* Demgegenüber 
erklärte Balduin* der Bericht werde, 
sobald er vorliegt, nicht nur den Mit¬ 
gliedern des Kabinetts, sondern auch 
verschiedenen Ben inten streng vert ran¬ 
lieh zur Kenntnis gebracht werden müs¬ 
sen. Er könne aber* fügt«» der Minister¬ 
präsident hinzu, dem Fragesteller ver¬ 
sichern * daß der Bericht gep flogen heit >- 


Unruhen bezeichnet. Es wird diesmal ein schar¬ 
fer Protest gegen die Art und Weise aue- 
ge&proobeaif mit der von der PaläetinÄTeg-ie- 
rung die Situation geh&ndhabt wurde. Die Re* 
giemmg wird offen beschuldigt, die Au&breitung 
der Unruhen nicht verhindert zu haben. Es 
setzte eich in letzter Zeit bei unseren höchsten 
Ine tanzen die Ansicht durch* daß die Stellung^- 
nähme der Bewegung gegenüber der Regierung 
der ganzen Welt und inebeeondere London 
klar lind eindeutig verdolmetscht werden muß* 
Die Formel der politischen Parität wieder¬ 
holt eich in den Resolu tiouen des A. 0. Ls 
heißt: ..ungeachtet der zahlenmäßigen Stärke 
der Bevölkerung^eilsoll keiner von ihnen 
benschen oder beherrscht werden.“ Es wird 
auch diesmal keine nähere Definition darüber 
gegeben* was unter Parität praktisch eu ver¬ 
stehen sei* Es gilt die Ansicht, daß politische 
Parität beider Völker in Palästina ein Prozeß 
und keine starre Formel bedeute* Dik Parität 
muß sich im täglichen Leben auf allen Gebieten 
ergeben und verpflichtet natürlich den ganzen 
Jfechuw und seine verautwortli dien Instanzen 
zu einer großen erziehe riechen Tätigkeit, w r elche 
die Erfüllung der Parität faktisch erst ermög¬ 
licht. In der heutigen %uation war die Wieder¬ 
holung von der Losung der politischen Parität 
lebenswichtig, da wir den vielen, täglich auf' 


fauchenden Vorscldageu smr Lösung des 
jüdfech-arabischen Probleme keine andere wirk¬ 
same und konstruktive Formel entgegenfitelten 
können T aus der unsere Absichten tu politischer 
Hinsicht deutlich zu erkennen wären* Man 
konnte in Jerusalem keine nähere Angaben be¬ 
züglich der Durchfilhnmg der Parität geben, 
da dies kein einseitiger Akt werden darf. Soll¬ 
ten sich die Araber bereit erklären, auf Grund 
dieser Formel zu verhandeln, ergäben sich viele 
Möglichkeiteti für eine praktische Lösung dm 
Problems. Vor England und der Welt ist es 
jedoch von großer Bedeutung* daß wir klar 
und eindeutig sagen* wie wir um das Zu* 
sammenleben der Völker vorstellen. Und hier 
kommt es üfiem auf die Details sondern auf die 
Generallinie an, die in der Formel angedeutet 
fet* 

Die Probleme der außenpolitischen Ausein¬ 
andersetzung des Zionismus mit den englischen 
und arabischen Partnern konnten natürlich 
nicht definitiv einer Klärung näher gebracht 
worden* Hier sind wir noch in viel zu hohem 
Maße von anderen Faktoren abhängig, als daß 
wir selbst Entscheidimgen treffen könnten* In 
der mnerpoMsohen Front jedoch sind wir 
Herren im eigenen Hause, und es fet gut, daß 
Jerusalem eine konzentrierte Konsolidierung 
der inneren Kräfte kmerbalb der Bewegung 


auh ahnte. Die Wirtschaft liehe Expansion fan 
Lande, die Vergrößerung unserer politfeo&eu 
Kraft* der Ausbau der Organisation, die weitere 
Vertiefung der Belriedungsbeetrtduingen üu 
jüdischen Lager m Palästina, die geweigerte 
zionistische Propaganda und di. Erhöhung der 
OpferwilJigkeit des jüdischen Volkes sind Auf¬ 
gaben, die wir zu erfüllen haben, und stellen 
Probleme dar, deren Lösung von unteren 
Anstrengungen abhängig ist. Gelingt es uns, eie 
im Sinne der Beschlüsse des A. C. einer rasche¬ 
ren Lösung zuzuführem würden wir dadurch 
entscheidend unsere anßenpolitfei Ite Front be¬ 
einflusse®, die heute im Mittelpunkt des int i- 
eeöee der ganzen Bewegung steht* Der Weg 
geht von der inneren. Konsolidierung zur 
äußeren Expansion, denn in der Welt der Poli¬ 
tik geltem Tatsachen und günstig ausgeitütete 
Relationen als primäre Kraft, von der alle 
Entscheidungen abhängig sind. Die Tagung hat 
nicht nur eine mutige und energische Haltung 
der Bewegung in außenpolitfeclier Hinsicht au 
den Tag gelegt sondern den kategonsdivn 
Imperativ an die Bewegung- gerichtet, auf allen 
Gebieten größere Anstrengungen zu machen, um 
innerlich stark zu werden. Der Weg dazu wurde, 
bi den »zahlreichen Resolutionen der Kommis¬ 
sionen vorgezeichnet, Dow Bit-g u n. 



















Jeder neue Schekel verstärkt 
die Zionistische Organisation 


(!^ü iU>S lüairsc 1 # sofiipf 

nnrli «telufir Vri^ffpnüieiiun^ wberr^loht 
werden ttird. 

Aaf dip ü rn:Ji<' tl«;* Williams* oli 

livpiuitäiipc tivh Ejf.'iphi^s zur \ 

M^b^n uiird^n, hpvor die Ü^Ippuh^ zu 
eli*«r &ie!tuii.giiataim* getilgt 

swi, aiEtUfdrlOle DaSdiYsn: 

Ich würde mich freiten, wenn diese 
1 1 fi^e ^tirililitli nngvntcldel werden 
w finde: ich g!ntihe aber, finit die Ant- 
wnrt tiejiiSiend Ui* Vielleicht hat der Ab- 
dcerditple die I'iTuntili^ik^ii, aiiäter 
eine Anfrage elnzuiir in gen* IBer Bericht 
wird ciEeht sofort veröffentlicht werden. 

WISIZMAftf* Hl» ItHODETSKl BEIM 
HOLOM im Ttia mstkh OHfttSOV-GOItE. 

I oiHl.rn, 2 : 1 - April, (JTA*) Iler 
Präsident der Zionistischen Organ Uni Io« 
und der Ji \vUh \|fpnf t v llr* Cbnim Wei*- 
mann und das Mttgüed und potflfiNchcr 
ileferc'Sii der Exekutive Prof, Selig Uro- 
ffeisky u:ordpn vom engJUchen Kolo* 
rienmlnisier Onnsh^ 4»ore /u einer Ihn- 
deren Besser chiirg über die aktuellen 
polifUelieiT PalasdnnfrngCM empfangen« 
1 eher Verlauf und Ergebnis der Bcfipre* 
rhuii£ wird kein Bericht ausgegeben. 


Hotel Spiro - Astoria, Johannisbad 

Krvtk) Aasig e* F»rTijfirnhf>ttl, jedtr Konifrtrtp 
streu,! J-ötch«-, JcItßesiiüJJe Prclie. GaTflCffn, 

Telefon Nr, 17, Heitrer: Emil Spira* 


KREUZ UND QUER 

Dr. Senator Generalsekretär der Hebräischen 
Universität* 

Jerusalem, 2± \pril. (JTA.) Die bereits vor 
* mbrer Zeit lasse ne Erneitiiimg des Mit¬ 

glieder der Exekutive der Jcwlsh Agency, Doktor 
VWnt *r Senator, zum Verwalter (Generalsekretär) 
*fer HebräiatfWn Universität Jerusalem ist von 
der Universität amtlich bekanntgegobeii worden« 

Der Schauspieler Leo Reun-Brandhofer zum 
Judentum zurückgekehrt* 

Wien, 25, April« lMTA.) Der Schauspieler Leo 
KpuÖ, d-r bekamiGich als deutscher Emigrant 
sinnen Beruf In u^u-rreieh nicht AHsUHen konnte 
und rliilior zu der Maske des Tirolers Brandhofer 
grgtfcn mußte und dabei einen sensationelldü Er* 
folg hafte, meldete hei *ter Wiener K ult löge lueinde 

m inen Wiedereintritt in d:e indische GoihtiiracUaft 
im* Gleichzeitig hat er ein Ga^tepkdötigageiöeiik 
an die „Jüdischen KikistJcrspiohr 4 angenommen. 

Beratungen des Welt verbände» der Allgemeinen 
Zionisten. 

Jerusalem, 26* April* (JTA*) Im Zusammenhang 
mit der Tilgung des AkUott«*Koiaitees fand in 
Jenmafem ein** Hera tun ir der LeitenL r des Welt* 
\erl*Mndv* der Allgemeinen Zion Lite n (Gruppe B) 
Mutt. Die außerhalb PalJtetmäÄ ansässigen Lei* 
timgsmit gl jeder, die zu der Aktion*- Komitee* 
«Sitzung nach Jerusalem ge kommen waren« nah man 
an der Beratung teil* Dr, I. Schwarz hart berichtete 
Uber die Lage der allgrmiHn-zinnmtisehen Bewe¬ 
gung in Europa, Dr, Stup über idetdotfisohe Strö* 
m.mgcn Innerhalb des Weite erbau de« und J* 
Sirpraskv Ober die Situation des Verbandes in 
V.ibiMfmi. 1 in Ynsrhtuß an die Referate fand eine 
Ansprache über organisatorische fragen im Zu- 
sammcnhnng mit der Tagung <fes Aktjons-Komb 
te^s und den \V ah len zum nächsten Zionisten- 
kungreß statt 

Frau Anna Warburg gestorben 

Berlin, 28. April. (JTA.) In Barlin starb im Alter 
von ?;t Jahren ilin Gattin d«s ehemaligen Fräsi- 
dnnten U r Zionistlachen Weltorguni satten Profea- 
Mir Otto Warhm^ Emu Anna Warburg* Die Ver¬ 
storbene war eine der repräsentativen Fmuen- 
gtalalien rfer zlonlslteHie» Bewegung und durch 
4Ei«? praktische Palästfeiiurbcit ihr«* Gatten mit 
dem Lande sehr eng verbunden- Sie war eitle der 
Gründe rinnen des Verbände« jüdischer brauen 
für Kulturarbeit in Palästina, der schon vor dem 
Kriege eine große Tätigkeit entfaltete und «pater 
mR der Wfeo fwb vereinigte* Frau Anna Warburg 
war die Tochter Gustav GL Cohens, des intimen 
Freundes Theodor Herzte* 


Die Tagung des Aktionskomitees 


Das Zteni«ti«e1ie Aktionskomitee trat am 20. d. M* 
in ernster Stimmung zusammen. Präsident Uaatsph- 
kin eröffnet« die Tagung, an der eich 50 Mitglieder 
«OB dem In- und Auslände beteiligten* 

Ben-Gurten zur politischen Lage 

AU erster Redner erhielt David Ben- 
Gur i o n das Wort zu einem Referat über die 
politische Lage. Weder die Kgl. KoTtrmisskm noch 
die britische Regierung, «o führte er aus, habe 
bisher konkrete Vorschläge in bezug auf die 
Lösung de» Palästinaprdbl^nrs formuliert, DU Ge¬ 
rüchte betreffend die angebliche Teilung des Lau* 
des io «inen jüdischen und einen arabischen Staat 
beruhten bloß auf Vermutungen und brauchten 
nicht vütm Aktionskomitee diskutiert zu werden. 
BenAnirion warnte vor den I Mus io neu, die die Aus¬ 
sicht auf den «^Tudenstaftt 14 geweckt habe* Hinter 
dieser verlockenden Hoffnung verberge sich die 
Gefahr einer Liquidientng des jüdischen National¬ 
heime«, Außer dom sH m bedenken, daß ohne Jeru¬ 
salem und Haifa, die beide jüdische Mehrheiten 
haben, das Land nicht aufgebaut werden kbune. 
Der Zionismus habe keinen Anlaß, «eine Positionen 
aufzugeben. 

Ben-Gurion beschäftigte sich ausführlich mit den 
Ereignissen des verflossenen «fahre« und erklärte, 
daß die Palästinaregierung es unterlassen habe, 
sich der ihr verliehenen fast unbeschränkten Voll¬ 
machten zu bedienen, um die Unruhen zu unter¬ 
drücken* Eef sei unmöglich, die Regierung der 
Schuld an der Ausbreitung der Unruhen frerau- 
sprechen; überdies bat« die Regierung fortwährend 
'Ho Rädelsführer, von denen mehrere sogar in 
Hegiernngsdieristen stehen oder von ihr Gehälter 
beziehen, gewähren Issaon. Diese Nachsicht müsso 
als eine der iinmitt«lbar«n Ursachen der Unruhen 
gewertet werden. 

Glückwünsche für Rappln 

Ben-Guriön bracht# sodann Dr. Artur Ruppln 
die Glückwünsche der Exekutive und der Be¬ 
wegung anläßlich seines tk>, Geburtslages dar und 
über reichte ihm ein Luxusexemptar der vom Bl all k- 
Instüut veröffentlichten hebräiichen Ausgabe sei¬ 
ner Schriften* Die Versammlung bcreltut<© dem 
Jubilar eine stürmische 0vat-inn. 

Hierauf referierte Moschefihertok ausführ- 
lieh über die Tätigkeit im Zusammenhang mit der 
Kgl, Kommission In London sowie Über dm Mftg- 
llehkeltern die «Ich aus dem Bericht der Kommis¬ 
sion ergeben könnten* 

Generaldebatte 

tteaiechkln leitete die Genera!dritte mit einer 
Rede ein, die von tiefem Ernst durchdrungen war 
und sich zu großer Erregung stAigert# \ml anf dl« 
Anwesenden starken Eindruck machte. Er wendete 
sich entschieden gegen eine Teilung P&lfiRtiuas, 
warnte vor Illusionen und lehnte im vorhinein 
jeden Versuch, die Zuetiromiiög des Jüdischen 
Volke« tur Bchaffung eine« „Juden.«taate# w *u er- 
langen, «juf# energiflchite ab, £io Judetnitaat wie 
er jetzt vorgeachlagen werde, eel nur ela Deok- 
name für eia kleine« Ghetto in Patäetina, 

Dr. Nihum Öoldaaaan, der über die poli¬ 
tische Tätigkeit der Exekutive ln Genf und auf 
dem Kontinent berichtete, «teilte feefc, daß der 
Völkerbund da« Stadium der Depression Über¬ 
wunden habe und «eine Autorität wieder nn Auf¬ 
stieg begriffen sei. Daraus ergebe «ich, daß der 
Völkerbund und inibesonJer* die Ständige Man- 
datskommission für das jüdische Volk und für 
Palästina größte Bedeutung habe. Die Behandlung 
der PiäetliMfragen durch die Mandatekoimnisaion 
werde erst Ende Juli erfolgen* 

Tn der weiteren Debatte «teilte Uwdsehkin den 
Antrag, daß d^a Aktionskomitee sich gegen die 
Teilung Palästina«, in welcher Form immer, aus* 
sprechen möge. 

S* Rubaschcrw und J, K* Ooldbloom wandten sich 
gegen die Annahme eine« Beschlusses, so lange 
keine konkreten Vorschläge in bezug auf die Tei¬ 
lung vor liegen* Was den Plan als solchen an- 
betrifft, so lehnten ihn beide liedjier entscliie- 
den ab. 

Lichtheim wies darauf hin, daß trotz aller Nach¬ 
teile eine solche Lösung auch gewisse Vorteile 
haben würde. Die Schaffung eines Jmlcnataate# 
würde es den Juden ermöglichen, die Einwande¬ 
rung und die Siedlungstätbrkeit nach eigenem Er¬ 
messen aaszudehnen und die VerantiW T ortung für 
ihr nationales Schicksal nunmehr selbst zu tragen, 

Ruppin referiert über jtftHsche Siedlung // Große 
Sied lungfimbg llchkeiun 

In seinem Referat über jüdische Siedlung In 
Palästina berichtete Dr. Artur Ruppm, daß seit 


Öetn letaten Kongreß dem Sledlungew'erk außer 
den feat^e setzten J 97,000 Pfund ein weiterer Be¬ 
trag von 90.000 Pfund zugeflossen «ei aus dem 
Verkauf von Pfandbriefen der Pa fest ine Agricul* 
tura! Settlement A^ociation (PA^A.), die erst 
kürzlich von der Jewish Agency gegrilrufet wor¬ 
den iat* Dk Pfandbriefe wurden größten teil« in 
DeufechUnd aiigeeetzK wo das Angolxjt fünffach 
iiheraelchnet wurde. Ferner berichtete Dr. Ruppiu, 
daß seit dem letzten Kongreß 1560 Familien m 
Moachawim und Kwuzotb an gesiedelt wurden: 
außerdem ermöglichte die Errichtung von zwei 
Wasserwerken die Ansiediung von 500 fämiHcn 
Im Emek. 

T>r, Ruppin schilderte die Erweiterung de« $ied- 
lungsWerkes, du« eine hundertprozentige Aus¬ 
dehnung erfahren habe; aus 35 Keren itajes^od- 
Dörfern mit ">300 Einwohnern im Jahre iflgO sind 
ti« 1930 SS Dörfer mit 14,000 Einwohnern gewor¬ 
den; trotz der schwierigen Wirteohaftsiage Arbei¬ 
teten dieie 3icdlungen im letzten Jahre mit einem 
Reinertrag von 30,000 Pfund, «o daß sie bereits 
in der Lag^e sind, mit der Abzahlung ihrer Schul¬ 
den zu beginnen. Die Kfexfersterblfehkeil in diesen 
SiedlUtOgSn ist mit 2 H je T®u«end die geringste 
in der ganzen Welt, während die Kimfersterhiich- 
kelt in Aegypten 20 je Tausend beträgt 

Zur Frage der Einwanderung führte der Referent 
au«, daß von den $6.000 deutschen Juden, die seit 
193$ nach Palästina gekommen sind, 8000 *iuf dem 
Lande tätig sfed, abgesehen von den 1500 An¬ 
gehörigen der Jugendaläjah, Die deutsche Ab¬ 
teilung der Jewlsh Agency hat einen Betnag von 
400,000 Pfund i n landwirl^chaft liehe T nt eruehm sin¬ 
gen für de-utsehe Juden investiert. An« den bis¬ 
herigen Wasser forsch ungen hat «Ich ergeben, daß 
e« möglich ist, $ MUL Dunam zu bewässern, wo¬ 
durch dfe Möglichkeiten einer AnRfedlung von 
100,000 Familien In der Landwjrtsätelt gegeben 
wäre, so daß die Be Völker migsaiff er des JÜchuw 
um zwei Millionen Seefeu steigen würde, 

Usstachkln Üb«r die Arbeit des KKL* 

Nach Dr, Ruppin folgte Ussischkin mit einem 
kurzen Bericht über die Tätigkeit de* Keren Käm¬ 
met h. Er nannte afe jüngste Bodcuerwerbung 
^ö*0f>0 Dun am im Beisangcbict und 80t»O Duisam 
fei «fordantel. Außerdem bewbeJchtige df*r Koren 
Kajemeth eine ueuu Aktion ah Mai unter dam 
Suhlagwort „Nach Galiläa“, um im oberen Ualilä-a 
iSiedlungsmögllchkeiten m schaffen. 

Die iwuen Siedliingspunkte bei Beisan 

Danach sprach Josef Weite über die neuen Sied¬ 
lungen im Belsangsbiet. Er hob den Wert, ins¬ 
besondere die reichen WasserqueUen, dieses Sied¬ 
lungsgebiete« hervor, das im Altertum unter dem 
Namen Durchgang zum Paradies" bekannt war. 
rHeute dagegen ist es vereiupamt und fast un¬ 
bewohnt. Weit« verglich die Bedeuti*ng einer sol- 
ohen Lelitung mit dem Hafetubau In Tel A-wiw, 

Kaplans Ffeanzreferat 

Eileser Kaplan erklärte, er fürchte «war keine 
Wirt«chaitek riss für Palästina, doch eel die un¬ 
gewisse politische Situation geeignet, einen un¬ 
günstigen Einfluß auf die Prlvatinvesytionen äms- 
zuüben* Die Bankdepositen betrag-en 17 Mil!* Pftmd, 
wovon über ein Drittel hei der Anglo-Palest ine 
Bank liegt Jüdische« Kapital fließt weiterhin in# 
Land. 

Kaplan wie« auf das anhaltende Steigen der Ein¬ 
nahmen des Keren Hajeseod hin, die im Jahre 19$$ 
17,000- Pfund und 1956 über 900*000 Pfund betru¬ 
gen* Eine weitere bedeutende Steigerung zeige 
sich iin ersten Halbjahr 1936/37; andererseJte habe 
der Keren Hajessod aber auch größere Abgaben 
zu bestreiten* 

Ben-Gurlon «um Konferenz Vorschlag der 
Revisionisten 

Auf die von H. Farbetein im Laufe der General¬ 
debatte am 22. d, M- gestellte Frage ab dfe Exeku¬ 
tive geneigt sei, JabotLögkys Vorschlag betreffend 
eine Konferenz um den runden Tisch axtzunehmen, 
antwortete Bea-Durion wie folgt; 

„Falls Jabotinsky wirklich den Wunsch hegt, 
mit irgendefeem Mitglied der Exekutive zusarrnnen- 
zukommeu, so bestand gar keine Notwendigkeit 
dafür, daß er nach Südafrika gebt und dort «eine 
Bereitschaft zur Teilnahme au einer Konferenz 
um den ran den Tisch verkündet. Anscheinend will 
er damit diejenigen «Juden erschrecken, die den 
Ämo dieses englischen Ausdruckes nicht ver¬ 
stehen. Er hat sieh nur mündlich oder schriftlich 
an die Exekutive zu wenden, um eine Zusammen¬ 
kunft zustande zu bringen. Im übrigen hat eine 
solche Besprechung bereits »tätige funden, als 
Welzmann auf Jabotluskys Anregung mit ihm zu- 


aammentraf. Nach der Besprechung unterbreitete 
Jabotiusky schriftliche Anträge, die darauf hin¬ 
aus liefen, daß die Zionistische Organisation der ah 
Neue Zionistische Organisation bekannten revisio¬ 
nistischen Vereinigung gleiche ftechte zuerkeime; 
daß eine zu gleichen Teilen von beiden Körper¬ 
schaften -beschickte Kommission erneu allgememen 
jüdischen Kongreß ein berufen und daß auf dk-se 
Weise cito Zionistische Organisation aufgehoben 
werden soll* Nachdem dieser absurde Vorechlag 
formniüert worden war, mußten die Verhandlungen 
abgebrochen werden. Die Zionistische Woltorp- 
nisntkm kann nicht aufgehoben werden, noch hat 
#fe die Absicht, eine zweite Zionistische Organiöa- 

Waidsäiiätöriüin Dr. Stäwelnburg 

Zuckmantel, Schlesien. 
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tion anjzuerkrnnen* Fall« eine Aenderung der 
Struktur rfer ’Weltorganiiation gowiinscht wird, eo 
können dahingehend# Aferschläge dem Kongreß 
unterbreitet werden, der dann zu beschließen 
haben wird Der Kongreß kt unser ständiger 
runder Tisch, bei dem sieb «amtliche Zionisten 
jede v*wm Jahre treffen können* Weder Jabotinaky 
noch sonst jemand kann daran verhindert werden, 
dem Kongreß beliebige Vorschläge zu unterbrei¬ 
ten; Versuche jedoch* die Zionistische Organisa¬ 
tion TAt vernichten oder die Anerkennung einer 
gleichberechtigten neuen zionMkchen Organisa¬ 
tion hefbeizn führen, werden keinen Erfolg haben* 
Falk Ja-botinsky ehrlich bestrebt ist, die zioni- 
Mkche Einheit, die er seihet in den Iptzten «Jahren 
iiW Bord werfen wollte, wieder hipzm^teilen, sei 
steht ihm der gerade Weg daun offen, nämlich: dio 
Rückkehr zur Zionist Ischen Weltorganisation**" 

Organisation«!ragen // Ehe religiös« Debatte 

Rabbi *J. 1^. Fäshirtan referierte Über die organi- 
satorkche Lage und forderte die Stärkung der 
Organisation, 

I. Grün ha um analysierte die Frage des 
Budgets der Zionistischem Exekutive und skizzierte 
die Pläne für die ftehokela.ktion sowie für eme 
Propagandaaktion. Er bezog «Ich auf die Ausfüh¬ 
rungen iUhhi Fish maus betreffend die Beobach¬ 
tung religiöser Vorschriften und bemerkte dazu, 
daß der Mierarhi nicht einen kulturellen Streit 
innerhalb der Bewegung ontfachea Ballte; or dürfe 
nicht liberaehenj daß die Nicbtortbodoxen genau 
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bo fest an ihren Grundsätzen festbalten wie die 
Orthodoxen* E# ungerecht, diejenigen, die au» 
Ihrem Mangel an Frömmigkeit keinen Hehl machen, 
fcu schlechten Juden atu stempeln* 

Ferner beschäftigte sich Grünbam mit der 
schweren Finanzlage zionifltÜBchar Veterauen in 
Palästina und regte die Gründung eines Pens io ns- 
fends für bejahrte Zionisten, die sieb um die Be¬ 
wegung besonders verdient gemacht haben* 

Rabbi Brod (Antwerpen) erklärte, daß Griin- 
baums Bemerkungen über die Kebgioa eme Be¬ 
leidigung der Tor ab dar stellten; seine Stellung¬ 
nahme sei geeignet, die Zusammenarbeit der zioni¬ 
stischen Parteien su zerstören. Namens des Mis- 
raehi sprach er Grünbaum da« Ntohtvertrauen aus* 

Grünbaum protestierte gegen die Beschuldigung, 
daß er die iHeiligkeit Israel« beleidigt habe; eine 
solche Beleidigung «ei in einem zioniÄtdschen Gre¬ 
mium undenkbar. Er habe «ein Leben lang in einem 
anderen Lande für religiöse Freiheit für alle ge¬ 
kämpft und werde den Kampf auch in Em Israel 
weiterführen. 

Auf Tte-mez* Antrag hfe erklärte das Präsidium, 
daß Grünbatsms Bemerkungen nicht'als religions- 
heleidigend aufeufassen waren* 

Kurt Blumenfeld gab der Meinung Aus¬ 
druck, daß die Eeberfühning des Organijations- 
departements nach Jerusalem verfehlt war. Er 
forderte die Anwendung neuer Fropag&ndametbo- 
den* um dio dem Zionismus noch fernstehenden 
Kreise zu gewinnen* 

(Forteetmng und Beschlüsse auf Seite 6.) 


Liberalismus und Orthodoxie* 


Jn der Züricher Gemeinde hat der Vorstand „aus 
Tcligiös-traditionellen Gründen 11 eich entech!osflen t 
„daß die instrumentale Begleitung bei den Gottes¬ 
diensten endgültig abzuschaffen sei“. Die „Jüdische 
Preßten träte** erwähnt den Rabboaim Dr, Litt- 
manni und Taubers Gutachten, die überein^tim- 
mend ausführen, „daß das Orgelspfel einen 
hatachtechen Streitpunkt der Rabbiner bilde und 
allen fall« auf eine Profanierung des jüdischen 
Gottesdienstes hinauilaufe* Der Vorstend fügt dem 
noch hinzu, daß eine von Würde und Stolz ge¬ 
tragene Selbstbestimmung uoa zwingt, Abschied ztt 
nehmen von den Errungenschaften einer über- 
woodonen Dekan den zperiode de« Judentum und 
zurückzukehren zu eigenen Werten und Formen.** 


Goldfüllfedern 


mit leben i ft rtnti« 

Karl Kellner 

Pr«?, Dhabi 17 * Vic!«vsW 61 
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Die vom Zion 1 «tischen DUtriktskomitee ln Prag 
gestiftete Ehreuplakette, welche allen jenen üg. 
im Jahre 5697 verliehen wkd, die eeit d^n Anfän¬ 
gen der Zion. Organisation durch Traue und Ar¬ 
beit sich um den Zionismus verdient gemacht 
hab«n. Die Plakette wird vom Zion, Zentral ver¬ 
band für die Tschechoslowakische Republik auf 
Vorschlag der Ortsgruppen und Vereine verliehen, 


Die Plakette erhalten nur jene Hg., welche ihre 
Verpflichtungen gegenüber den zionistfeehen Fonds 
und der Organisation erfüllt haben. Die Ehren- 
lakette bleibt eine dauernde Stiftung und soll in 
ünftigen Jahren jenen Gg. verliehen werden, die 
sich um den Zionismus besonders verdient gemacht 
haben. 
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Die Aktion beginnt 


Unser „Mene €ekel‘‘ 

Das Boden problera ist unser ,*Mene tekel*L 
Obwohl die Einnahmen des Keren K&yemeth 
steigen und sich in den letzten sechs Monaten 
um 24% gegenüber den Einnahmen in der 
gleichen Periode des Vorjahres erhöbt haben, 
geht unsere Arbeit nicht im richtigen Tempo 
weiter. Noch haben wir nicht unsere Pflicht 
gegenüber der Geuiath Haarez erfüllt, denn in 
unserem Lande loben beute 30% Juden und 
nur 1% des Bodens befindet sieh In jüdischen 
Händen, Dieses Zahlen Verhältnis muß uns aus 
unserer Ruhe schrecken* 

Man sage nicht* es sei unmöglich, heute 
Boden zu kaufen* Der Keren Kayemeth 
hat Kaufverträge über viele Tausende iHmam 
Boden in verschiedenen Teilen des Landes ab¬ 
geschlossen und zu einem großen Teil wurden 
Verträge auch in diesem Jahre unterfertigt, 
jm vergangenen Jahre wurden fast keine priva¬ 
ten Bodenkftufe getätigt und der Keren 
Kayeineth war der einzige Bodenkäufer. Der 
Keren Kayemeth tut das sc irrige und könnte 
seine Tätigkeit noch erweitern, wenn ihm die 
erforderlichen Mittel zur Verfügung ständen* 

Unsere Versprechungen* 

Ich wurde gefragt, was mit bestimmten Ver¬ 
sprechungen geschehen ist, die der KKL. Spen¬ 
dern in der Golah wegen der Erwerbung von 
gewissen Bodenflächen gegeben hat, die mit 
Sondern mm lim gen verbunden waren. Der KKL. 
hat in den meisten Fällen sein Versprechen ge¬ 
halten. Dies kann man aber von den Spendern 
nicht behaupten. Im vergangenen Jahre prokla¬ 
mierte der Keren Kayemeth eine Aktion zwecks 
Erwerbung von 40.000 Dunam. Wir stellten 
damals die Forderung an das jüdische Volk, 
zu diesem Zw ecke 250.000 Pfund aufzitbringen. 
]>er Betrag wurde aber nicht gesammelt. Es 
liefen nur 40.000 Pfund ein und der Keren 
Kayemeth kaufte 10.000 Dunam von jenen 
40.000, deren Erwerbung geplant war. 

Hinsichtlich der Arloeoroff-Aktlon 
hat der Keren Kayemeth sein Versprechen 
um das Vierfache erfüllt* Die Sammlung eiw 
brachte — außer den für die Ansiedlung be¬ 
stimmten Geldern — kaum 10.000 Pfund. Der 
Keren Kayemeth hat hingegen in der Umgebung 
von Zemach 8000 Dunam erworben, für die 
das Vierfache der bei uns eingelaufenen Beträge 
verausgabt wurde. Die Knsehane (Grundbuch- 
Urkunden) über diese Böden befinden sich in 
unseren Händen. Aber die Bodcnfiäche kann 
infolge der Zersplitterung der Parzellen noch 
nicht in ihrer Gänze besiedelt werden. Kürzlich 
ist ein Bodenkomplex von 2000 Dunam ver¬ 
einigt und von zwei Kibbuzim — Maßßada und 
En Hftkore — besetzt worden. Dort wird ein 
Dorf gegründet wurden, das den Namen des 
verstorbenen Obaim Arlosoroff tragen wird. 

Der Bodenkauf für Kfar Usßischkin 
hat sich aus verschiedenen Gründen verzögert* 
Die Aktion hat 65.000 Pfund ergeben. Auf dem 
Boden muß eine große Siedlung auf einer 
zusammenhängenden Fläche errichtet werden* 
Die Kommassierung der Bodenparzellen ist aber 
mit großen Schwierigkeiten verbunden. Außer¬ 
dem verlangt jener Mann, dessen Name mit 
diesem Dorf verbunden sein soll, daß sich der 
Siedlungspunkt in der Nähe von Jerusalem be¬ 
finde* das für unsere zukünftige Entwicklung 
von großer Bedeutung ist. Diese Bedingung 
erschwert die Realisierung des Planes* Aber 
ich bin bereit, noch zu warten, wenn das Dorf 
letzten Endes bei Jerusalem entstehen wird. 

Nir David und Sede Nachum. 

Was sind die Pläne des Keren Kayemeth ln 
der allernächsten Zukunft? In einem deT 
schwersten Bezirke des Landes geht einer 
unserer Pläne der Verwirklichung entgegen. 
Es handelt sich um den Bezirk von Beth Schean, 
in dom mehr als in irgend einem anderen 
Punkte des Landes das Unverständnis und die 
Gleichgültigkeit der pal äst inen rischen Ver¬ 
waltung gegenüber den Erfordernissen der jüd* 
Kolonisation imd der Zukunft des Landes be¬ 
redten Ausdruck fand. Bekanntlich wurden die 
Rüden von Beth Schean in Form von großen 
Parzellen an die Beduinen sowie an die Groß¬ 
grundbesitzer verteilt. Dies wurde angeblich 
aus Gründen der Humanität und der Gerechtig¬ 
keit getan. Was waren die Folgen? Der Boden 
von Beth Sehean blieb auch weiter wüst und 
Öde, aber die arabischen Bodenbesitzer sind 
durch den Verkauf der Böden am Juden reich 
geworden. Der Keren Kayemeth hat in der 
Eben© von Beth Sebcan 25.000 Dunam er¬ 
worben, Und gerade in diesem selückeals* 
schweren Jahre werden auf dem Boden neue 
Siedl nngspunkte errichtet Zwei Siedlungs- 
punkte sind bereits entstanden: Tel Anaal und 
Fassade. Der erste Punkt wird den Namen 
r Nir David 1 * zum Andenken an David Wolff- 
sohn. der zweite den Namen *,Sede Nachum“ 
zum Andenken an Nachum Sokolow tragen. 
Ferner wurden die Kwuza „Rodges 4 ' vom Ha- 


Der grosse Einsatz 


91 Otto 


haben bereite dm Beginn der großen KKL-Aktion anfangs Mai angekündigt. 

Bis Mittwoch, den 28. April haben folgende 91 Orte bei der Zentrale des KKL 
in Prag gemeldet, daß sie Anfang Mai mit der Durchführung der größten Aktion für 
Bodenerlösung im Ober-Galil beginnen werden, 

Aussig a. E, Arnau, Braunau, Brüx, Bodenbach, Brandys n. L, 

gr ünp, Bleciav, Bohumin, Bratislava, Banskä Bystrica, Banskä 
Stiavnica, Dolny Kubta, Dlha, Eger, Eipel, Falkenau, Gablonz a.N., 
Gelnica, Hradec Krälove, Hohenelbe, Hronov n. M., Hodonfn, 
HruSov, Hlohovec, Kladno, Karlsbad, Koniginhof, Koraotau, KoSice, 
Komärno, Lipt. Sv. MikulaS, lugenec, Mor. Ostrava, MissHtz, 
Michatovce, MukaEevo, Wachod, Nove Mesto n. V„ Nitra, Nove 
7* m l y , Qlomouc, Praha, Pizeft, Pardubice, Pohefelice, Prerov, 
Prostgjov, Pov. Bystrica. Puchov, Podbiel, Prievidza, PreSov, 

PieSfany, Reichenberg, Rochlitz, Rajec, Rim. Sobota, Roznava, 

RMomberok, Slanfr Strakonice, Saaz, Sabinov, SuZany, SpiSske 
Podhradie, Stupava, Stropkow, Sahy, Sala n. V., Teplitz-Schonau, 

Traut enau, Troppau, TurC. Sv, Martin, TvrdoSfn, Tornala, Trenfin, 
Trnava, TrebiSov, Ub. Hradi§t5, Velk^ PoriEf, Velkg Surany, Va§ec, 

Varfn, Vrutky, Warnsdorf, Weipert, Znaim, Zwiitau, Zvolen, 

Zabokreky. 

Inzwischen ist während der Drucklegung dieser Kummer noch eine große Reifte 
von Neuanmeldungen eingelangt. Wir werden sie nächste Woche veröffentlichen. 
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tketilisieeuH# oblto Htofli 

Diese Aktion, durch welche die Grund* 
luge für des größte Kolonisutions werk in 
Palästina geschaffen werden soll, hat m der, 
ganzen \Veit einen großen Widerhall ge* 
fanden. Die Exekutive der Zionistischen 
Weltorgammitt&n und der Jewis}{ Agency, 
der Wacid Leunii in Erez Israel, der zioni* 
stücke Landesverband für die Tscheche* 
Slowakei, der MisracM. Makkabi, alte 
zionistischen Jugendgmppen fordern alte 
Mitglieder auf, alle ihre Kräfte von Beginn 
Mai in den Dienst des Keren Kajemeth zu 
stellen und sich für den Erfolg der Aktien 
einzusetzen. Jeder Jude muß in diesem 
Monat ein Stuck palästinensischen Bodens 
'erlösen, jeder Zionist muß mitarheilen. In 
vielen Orten haben sich bereits die Kultus- 
gemeinden an die Spitze der Aktion ge* 
stellt, 

die hsien 

Viele haben den Beginn der Aktion nicht 
übgewartet und sind dem Beispiel von Ing* 
Jelinek in ZI Di und dem Verein Achduth in 
Zwtttau gefolgt, 

Prag 

Im Büro des KKL wurden von einzelnen 
Leuten Beträge in der Höhe von 23,000 Kc 
erlegt. Die Absendung eines Betrages von 
10.000 Kc avisiert- 

Brün» 

Herr Theodor Huber hat in Erkenntnis 
daß doppelt gibt, wer schnell gibt * die 
GallKAktion mit einer Spende von 1000 Kc 
eröffnet. 

Die KKL-Korn misst on erhielt folgenden 
anonymen Brief mit einer Spende von 
2500 Kc: 

„Aus den Zeitungen hübe ich erfahren, 
daß Sie eine Aktion zum Ankauf von 
Boden in Palästina machen, um wieder eine 
große Anzahl unglücklich er Juden dort an* 
siedeln zu können. Ich bin ein unpoliti¬ 
scher Mensch und habe mich auch noch nie 
recht nnt dem Zionismus befreunden kön¬ 
nen. Was Sie aber im Begriff sind zu unter¬ 
nehmen , ist weder Politik, noch Zionismus , 
es ist ein menschenfreundliches Werk, wel¬ 
ches die Unterstützung aller Menschen, zu¬ 
mindest aller Juden verdient. Ich bin davon 
überzeugt, daß Sie mit Ihrem Unternekmm 
das nötige Verständnis in allen jüdischen 
Kreisen finden werden und daß es meid 
schwer sein kann f die Summe, welche Sie 
brauchen, aufzubringen. Ich habe mir ge* 
stattet. Ihnen für diesen Zweck den Betrag 
von 2500 Kd zugehen zu lassen. Da ich 
nicht wünsche, daß mein Name öffentlich 
genannt wird , verzeihen Sie, daß ich den¬ 
selben auch Ihnen nicht nenne . Ich wünsche 
Ihrem Unternehmen den besten Erfolg. 
Nicht aus Bescheiden heit, ein U ng ernannter. 

Bratislava 

Vom Verein Ahavath Ziem wurden bereits 
zwei Beträge zu je 2000 Kö angemeldet. 
Der Schwimmklub Bar-Kochba spendete 
500 Kc. 

Gablonz 

Df. Artur Freund berichtet: Ich habe 
heute die Aktion in der Umgebung von 
Gablonz begonnen. Der erste Tag war 
äußerst günstig und hat den gewiß ansehn¬ 
liche?? Betrag von 4SÖ0 Kc ergebe??. Dabei 
haben unsere Gg . Paul und Hans Glaser in 
Rocht Hz eifrig mit geholfen. Ich schätze das 
Ergebnis in der Gablonzer Umgebung auf 
6 WO Kc gegen 2000 Kc im Vorjahre, 
Nachod 

Hat bereits 6000 Kc überwiesen. 


poel Bamisraohf* derzeit in Petach Tikwa, so¬ 
wie der Irgun „Akiba“ den Boden in Beth 
Schean besetzen. Geplant ist weiter die An- 
siedlung der Irgime Hazafon und eine Siedlung 
der Oie Germania, die durch die Spende der 
Großloge des B ? nai B’rith in Amerika anläßlich 
des Jubiläums dieser Organisation ermöglicht 
wird. 

Hagalila! 

Last not least: der Keren Kayemeth ist an 
die Realisierung eines großen Planes geschritten, 
der die Erwerbung % T on Böden im Worden un¬ 
seres Landes bezweckt. Viel wurde über die 
Erwerbung der HuIe^Kouzession gesprochen 
und geschrieben. Es ist auch kein Geheimnis, 
daß der KKL. ursprünglich von der Erwerbung 
dieser Konzession nicht begeistert war, nicht 
etwa, weil er auf Hule verachten wallte* son¬ 
dern weil die Uebertragung der Konzession 
unter außerordentlich schweren Bedingungen 
erfolgt ist und die Badenkau ftätigke ? t in 
der ganzen Umgebung ungünstig beeinflußt* 
Nachdem die Konzession aber bereits erworben 
wurde* war es allen klar, daß sie nur von einer 
öffentlichen Körperschaft exploitiert werden 
kann. Die Erwerbung der Konzession sowie die 
mit ihr verbundenen Trockenlegungsarbeiten 
erfordern eine enorme Kapital Investition. Ob¬ 
wohl der KKL. von der Bedeutung der Trans¬ 
aktion vollauf überzeugt war, war er nicht in 
der Lage ? seine sämtlichen Einnahmen diesem 


Zwecke zu widmen. Wir bemühten uns daher, 
einen Kompagnon für das Werk zu fiudon, eine 
öffentliche Institution, die in der Lage sein 
wird, mit dem Keren Kayemeth zusammen die 
erforderlichen Beträge für die Realisierung des 
Planes zu investieren. Wir haben den Kompag¬ 
non gefunden, die ICA, jene große Kolonisa¬ 
tionsgesellschaft, die über große Mittel verfügt. 
Die Hule-Konzession wird in den Besitz dieser 
beiden Institutionen übergehen. 

Mit der Erwerbung der Hule-Sümpfe hat. der 
Keren Kajemeth seine Bodenkaufpreise im Nor¬ 
den des Landes noch nicht abgeschlossen. Wir 
beabsichtigen, Boden in Ober-Galiläa zu erwer¬ 
ben, um dort ein neues Kolonisationszentrum 
zu schaffen. Obergaliläa wurde in den letzten 
Jahren vernachlässigt, obwohl dieses Gebiet 
für das jüdische Erez Israel von großer Bedeu¬ 
tung ist. Eine zusammenhängende Bodenfläche 
im Norden unseres Landes wird auch die alten 
Siedlungen Rosch Fi na, Jessod Hamaala und 
Mischmar Hajarden zu neuem Leben erwecken. 
Safed, welches besonders stark zu leiden hat. 
wird durch die Erweiterung der jüdischen Sied- 
Inngsfläche im Norden unseres Landes viel ge¬ 
winnen, 

Zwecks Erwerbung des Bodens in Obergaliläa 
und im nördlichen Teil des Hule-Gebietes wird 
eine große Aktion ln Angriff genommen wer¬ 
den. Ich bin überzeugt, daß das jüdische Volk 
die richtige Antwort auf den Ruf des Keren 
Kayemeth finden und daß öbergaliläa zu einem 


bedeutenden Siedln ngsbezirk des jüdischen 
Erez Israel werden wird, 

„Die Zukunft Erez Israels ist für uns nicht 
eine Frage der Untersuchung. Nichts kann uns 
daran hindern, unsere Arbeit fortzusetzen. Un¬ 
sere Stellung zu Palästina wird sich unter kei¬ 
nen Umständen ändern. Die Araber können un¬ 
sere Arbeit erschweren, sie sind aber nicht im¬ 
stande, sie auf zuhalten. Auch die Engländer 
können nns die Arbeit schwer machen. Aber 
auch sie können unser Werk nicht verhindern, 11 
Diese Worte habe ich Sir Flope Simpson ge¬ 
sagt, als er mich seinerzeit hn Zusammenhang 
mit seinen Untersuchungen besuchte. Und als 
er mich fragte* woher ich meinen Glauben 
schöpfe, erwiderte ich ihm: Mein Glaube stützt 
sich auf zwei Fundamente* Das eine ist ratio¬ 
nal, das andere irrational. Die irrationale 
Grundlage stützt sich auf den Glauben des Vol¬ 
kes, daß es in sein Land zurückkehren wird- 
Da es diesen Glauben nie verloren hat, wird er 
auch in Erfüllung gehen. Das rationale Funda¬ 
ment besteht darin, daß Erez Israel für die Ara¬ 
ber mir ein kleiner Tropfen im arabischen Meer 
Ist, bei den vielen hunderttausenden Kilo¬ 
metern, die ihnen in Aegypten* Syrien, Meso* 
potamien und Arabien zur Verfügung stehe®* 
Für die Engländer bedeutet das Land nur eineü 
kleinen Winkel im mächtigen britischen Impt*- 
rium. Für uns ist aber Erez Israel alles, To be 
or not to be. Leben oder Sterben! Wir sind ein 
ewiges Volk und werden ewig leben* 
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B ilf f elfter de: 

Zweimal Hule 

1934 war unser Chauffeur geradenwegs auf 
das Mala ha, das am West uf er des Merom-Secs 
und 4er Hufe-Sümpfe gelegen ist, zugesteuert — 
soweit der Ausdruck „geradenwegs'* bei der 
Uumrittehheit und Weglosigkeit der Gegend 
erlaubt ist. Plötzlich verstellt ee ine Büffel her de 
dem Wagen den Weg. Die Hörner der halbwiU 
den Tiere waren stark geringelt, die großen 
Ohren wackelten, die Nasen schnüffelten; dte 
Pneumatiks hatten es ihnen angetan . Sie stu¬ 
dierten sie minutenlang auf gründlichste. 

Dichte M iickensch wärme woben schwarze 
Blinder Uber dem. Sumpf am See und mach hm 
den Atem des Tales zur „mal aria“, zur bösen 
Luft, zur Malarialuft. 

Und unablässig Mang ein Klagechor von 
Froschgeqmk und Sumpfvogelgmmtz aus der 
Tiefe des Schilfs. 

Pelikane verbargen sich itn Binsen kraut. 
Wildenten flatterten auf, 

Im Papyr ns dar f t 

Die „Himer“ von \fMafia sind kleine fenster¬ 
lose Hütten aus Papyrusmattm, die eng anein¬ 
ander gedrängt stehen und von einer stickigen 
Schwüle erfüllt sind. Es werden zwar im Moor 
con Malabo Torfziegel gepreßt — aber nur für 
den Export. 

Auch die Papyrmmatten selbst, die aus der 
Binde der blattlosen Halme der Papurmsfaude 
hergestelH werden, sind ein wichtiger Export¬ 
artikel. Die Männer des Dorfes schneiden die 
Huhne am Rande des Sumpfs , legen sie zum 
Trocknen aus und machen sie dann durch An¬ 
feuchten tum neuem geschmeidig. Das Weben 
ist Sache der Frauen. Jede sitzt vor einem gro¬ 
ßen Rühmen, leitet mit einem gelockten Stößel 
den Faden und preßt gleichzeitig mit aller 
Fuß kraft das Gewebe , Beim Anscheren der 
Hefte hilft ihr die Nachbarin. Die Webrahmen 
stehen aufrecht im Freien {— die ähnlich kon¬ 
struierten Rahmen für Wolf Webereien, die man 
bei den Araberinnen von Abu Dis bei Jerusalem 
sehen kann, werden auf die Erde gelegt). 

Die fertigen Matten werden zumeist an kur¬ 
dische Händler aus dem Libanon verkauft — zu 
sehr niedrigen Preisen im übrigen,, obschon die 
Matten dick und weich sind und sogar Selten¬ 
heitswert besitzen, denn nach den Feststellun¬ 
gen der Jerusalemer Orientforscherin Grace M. 
Crowfoot gibt es Papyruswebereim ähnlicher 
Art nur bei den Ainu in Japan und bet den 
Rendendoah am Roten Meer, 

„C ha w ad ja N ac hu m* 

Zweieinhalb Jahre später. 

Diesmal kam ich bet meiner Reise (ns EvJ&- 
Gebiet nicAf nach Mal-aha, 

Außerdem kann man fetzt fn der Htderegion 
Touristen eine andere tt Sehenswürdigkeit <# 
zeigen, die vom jüdischen Standpunkt ans 
heute weit, weit bedeutsamer ist dis das 
Bambusdorf: nämlich am Ende von Jessod 
Hamaala, direkt am Ufer des Merom-Sees, das 
Ham der Hvlc-KonZession, in dem ein Teil des 
Ki Jon ha f ionsplan es a usgearbe ii et w int. 

Die in jüdische Hände übergegangene Kon- 
zessionsfläche bedeckt eine hl. des 13.000 
Dunum großen Merom-Sees 64.000 Dunam; nach 
Abzug von 15.000 Dmiam, die der umwohnen¬ 
den arabischen Bevölkerung zur Verfügung ge¬ 
stellt werden, verbleiben für die Juden 49.000 
Dunum. Die praktische Durchführung der 
eigentlichen Kolonisienmgsarbeiten in diesem 
Siimpflaede hat freilich erst Sinn, wenn auch 
das umliegende Gebiet in jüdischen Besitz 
über gegangen ist. 

Freundlich empfing uns Nach um fl.* der 
Leder des Konzessionshuuses, nachdem uns 



RHHiskiihusminiMer Rust ia Palästina 

Jerusalem, 22. .April. fZTA.) Mit einem deutschen 
Toun&tendampfer, der 500 Touristen an Land ge- 
bracht hak kamen auch der deutsche Relehskultu*- 
inmtster Dr. Bernhard Rust und Frau, Herzog Karl 
Ftirsteqfaer^ und der frühere Minister Graf von 
Re dem zu Besuch nach Palästina, Dr, Rust ist 
bekanntlich einer der rücksichtslosesten Anti¬ 
semiten des Dritten Reiches. 

Zusammenstöße z'wiselton Mufii- und 
asliibi «Anhängern 

Jerusalem, 23. April. (ÄTA.) Bei einer Nebi-Müsa- 
Prozession in der Altstadt von Jerusalem kam es 
zwischen Anhängern des Mufti (nusseini-Fnmilte) 
und solchen der Familie NarimMbl zu Zusammen- 
Stößen, wobei auf beiden Seiten acht Araber ver¬ 
wundet wurden. 

Autostraße Palasti ua—Irak wird gehont 

London, 26. April. (ZTA ^ Bei dem Empfang, den 
die Palestine Corporation Ltd. der soeben in Lon¬ 
don emgetroffenen Handelsdelegation aus Palä¬ 
stina gegeben hat, teilte der Vorsitzende der Cor¬ 
poration Sir Robert Waley Cohen mit. daß die 
britische Regierung deo von der Palestine Cor¬ 
poration vorgeschlagenen und mit eigenen Mitteln 
vorbereiteten Bau einer Autostraße zwischen Palä¬ 
stina und dem Irak nunmehr in eigener Regie tiber¬ 
nommen hat. Mit der Fertigstellung der Auto- 
Straße Palästina—Irak eröffnet eich ein sehr be¬ 
quemer H&JideBweg für den Warenaustausch 
Pahtstmaii mit, einem neuen großen und reichen 
Gebiet Es ht dies eine gute Nachricht für die 
Palästinamdustm und auch für den Handel Groß¬ 
britanniens, auf dessen Märkten der interterri¬ 
toriale Pallfitin aha ndel seine Bezugs quellen |l&L 

46 neue Patente in einer Woelte 

Jerusalem, 27. April. (ZTA.) In der letzten 
Woche kt im palästinensischen Amtsblatt die 


Registrierung von 46 neuen Patenten bekannt 
gegeben worden. Davon entfallen 18 auf die Er¬ 
zeuge ksn von 10 palästinensischen Firmen. Die 
übrigen Patente wurden für ausländische Produkte 
äuge meid et 

ßpkttrd-Geircide-Ernf«; in Palli^lnn 
erwartet 

Jerusalem, 27, April, (ETA.) Dank dom reich¬ 
lichen Regenfal! in der letzten Zeit, der insbe¬ 
sondere dem Winter weizen zugute gekommen ist. 
wird in Palästina eine besonders reiche Ernte hu 
W elzen, Gerste und anderem Brotgetreide erwar¬ 
tet. Es dürfte die größte Ernte Beit sieben Jahren 
werden. Man schätzt die kommende Weizen ernte 
mit ziemlicher Bestimmtheit auf etwa 140.000 t, 
das Doppelte des vorjährigen Ern teer trage*. Da¬ 
mit wird der Eigenbedarf des Landes an Brot¬ 
getreide fast vollständig gedeckt, Ebenso befrie¬ 
digend Ist der Stand der Gerste, Es ist möglich, 
daß Palästina, wie bereits einmal vor einigen 
Jahren* imstande sein wird* Gerste zu exportieren, 

Schießerei bei Afule 

Jerusalem, 28, April. (&TA.) In der Nacht stießen 
Jüdische Polizisten auf jüdischen Feldern In der 
Nähe von Afule auf eine größere Gruppe Araber. 
Die Überraschten Araber gaben auf die jüdischen 
Polizisten etwa 30 Schüsse ab, die aber nicht 
trafen. Die Juden erwiderten das Feuer und ver¬ 
trieben die Bande, die auf dem Platze zwei mit 
geraubtem Getreide beladene Maulesel zurücklieft. 
Die Polizei führte sofort eine Durchsuchung der 
benachbarten arabischen Dörfer durch und be¬ 
schlagnahmte eine Menge Getreide, welches in der 
jüdischen Kolonie Kfar Jeladim (Kinderdorf) ge¬ 
stohlen worden war.- 

im Verlauf der Durchsuchung der arabischen 
Dörfer im Kreise von Nablus in den letzten 
Wochen hat die Polizei 200 Flinten, eine noch 
größere Zahl Revolver, Munition und zahlreiche 
Bomben beschlagnahmt. 
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einen Temperaturunterschied im Verhältnis 
1:3 auf), ferner Windstärke und Windrichtung 
(ein spezielles HuU-Phänomm ist der bisweilen 
2 bis 3 Tage währende Wüstenwind Schitr- 
kijah), sowie Niederschläge und Verdunstung. 

Dann steuert das Auto langsam auf die Land¬ 
straße Safed-Tiherias zu — durch Jessod 
Hamaala hindurch, die jetzt über fünfzig Jahre 
alte, ehemals durch Malaria schwer geprüfte 
jüdische Siedlung. Sie geht einer glücklichen 
Zukunft und wirtschaftlichen Prosperität ent¬ 
gegen, wenn Hule kolonisiert worden ist uni 
mit ihm der gesamte Teil zur neuen jüdischen 
Heimat sich formt. E. Cr. 



Verfolgung der Bnai-Brith 
in Deutschland 


Die Nachrichten über die Verfolgung des 
R’naLBTith-Ordens ergeben kein klares Bild. 
Direkte Berichte sind ans begreiflichen Gründen 
nicht zu haben. Die Jüdische Te legraph ©nagen- 
tur gab die Nachricht heraus, daß die Gestapo 
an die Besitzergreifung der B.-B.-Gebäude, in 
welchen Krankenanstalten, Grebenasyle und 
andere Heime untergebracht waren, geschritten 
ist und daß so viele Hunderte jüdischer Greise, 
Kranke und Kinder aus den Heimen getrieben 
wurden und nun ohne Obdach sind. 

Diese Nachrichten sind offenbar übertrieben; 
eine Vertreibung der Insassen der Greisenasyle, 
es handelt sich vor allem um das große Alters¬ 
heim in Bertm-Llchterfelde* hat nicht stattge- 
funden; übrigen» berichtet auch die Jüdische 
Telegraphenagentiir, daß die Evakuierung des 
Greisenheims in Lichterfelde verschoben wor¬ 
den ist. Dagegen ist das Heim ebenso wie alle 
andern Gebäude und Institutionen des Ordens 
in ganz Deutschland beschlagnahmt, was die 
Gefahr der Evakuierung dieser Wohltätigkeit©- 
institutionell natürlich in sich schließt. Der 
Schlag gegen die B’naLB'rith-Logen ist natür¬ 
lich mit VVegnahme eines kaum schätzbaren 
Vermögens, das durch Jahrzehnte für wohltätige 
Zwecke gespart worden war, verbunden; dies 
geht schon daraus hervor, wenn man bedenkt, 
daß die meisten der 103 deutschen Logen eigene 


Logengebände hatten, welche sämtlich wegge- 
nommen worden sind. Die Funktionäre der 
Logen, welche in diesen Tagen verhaftet wur¬ 
den, sind unterdessen sämtlich entlassen wor¬ 
den. 

Interessant Ist, daß die deutschen Zeitungen 
über die ganze Anti-B^nai-B’ritk-Aktion offen¬ 
bar nichts bringen dürfen; in den jüdischen 
Zeitungen Deutschlands findet sich über diesen 
Ins Leben der deutschen Juden schwer ein- 
schneidenden Eingriff kein Wort Dagegen sind 
alle jüdischen und polnischen Zeitungen War¬ 
schaus, welche die Nachricht über die Eva¬ 
kuierung der Altersheime und Asyle gebracht 
haben, von der polnischen Regierung beschlag¬ 
nahmt worden, da die polnische Behörde in die¬ 
sen Berichten eine Herabsetzung der deutschen 
Regierung erblicke. Der rechtliche Grund für 
diese plötzliche Aktion der deutschen Regie¬ 
rung ist unklar geblieben. Einen ehemaligen 
kommunistischen Landtagsabgeordneten, der 
Mitglied der B,-B,-Loge gewesen wäre — dieser 
Grund wurde ursprünglich offiziell für die 
Aktion angegeben — gibt es überhaupt nicht. 
Es dürfte auch keinen juristischen Grund geben. 
Es Ist ein weiterer Schritt im Vernichtungskrieg 
gegen die deutschen Juden, der sie materiell 
und seelisch zerrütten soll 


Die arabischen Staaten und Palästina- 

Die arabische Zeitung „Falastim* meldet, daß das 
britisch« Kolonialmiuteterium die Regierungen von 
Aegypten, Irak, Syrien und Transjord&men um 
ihre Meinung bezüglich möglicher Lösungen des 
Paiästirn Probleme befragt habe; Aegypten und 
Iransjordantan hätten bereits geantwortet, wäh¬ 
rend die Antwort von Irak noch ausstehe und 
Syrien beschlossen habe, keinerlei Urteil abzu- 
gehen. 

Die palästinensischen Araber sind tief enttäuscht 
Über das unerwartete Absagen des Besuches der 
irakischen Delegätioo zur Krönung Io London. 
Bekanntlich hat die Regierung von Irak nunmehr 
beschlossen, keine Delegation zu entsenden, 
sondern rieh von iVem Gesandten m London ver¬ 
treten zu lassen. Die Partei des Mufti hatte große 
Vorbereitungen zum Empfang der Delegation ge- 
troffen* 

Karlsbader Volksbüiiuttgsverein rein arisch — —* 

„Prager Tagbla tt“: Bei der Jahreshauptver¬ 
sammlung des Karlsbader Volksbildung^ vereint 
und den da rauf folgend cd Neuwahlen für den Aus¬ 
schuß und den erweiterten Ausschuß wurden die 
auf den Listen in Vorschlag gebrachten zwei 
nicht arisch cd Atifcglieder von einer knappen Mehr¬ 
heit gestrichen. Dabei handelte es sich bei den 
beiden um |rüudende Mitglieder, von denen sich 
besonders ein völlig unpolitischer, weit über die 
Grenzen Karlsbads bekannter Musikpädagoge die 
größten Verdienste um den Verein als grün den des 
Mitglied erworben hat. Der etwa 500 Mitglieder 
zählende Verein wurde bisher unpolitisch geführt. 
Die dem Verein angehörenden niohtarricben Mit¬ 
glieder haben aus dem Wahlresultat die Konse¬ 
quenzen gezogen und sind korporativ aus dem 
VölksbildungBvereln ausgetreten. 


Trinkt 

Gesundheit! 

Jedes Gias ORETA isrt 
ein Glas Gesundhettl 
Es ist die Kraft der 
reden Äpfel, unver¬ 
fälscht und konzen¬ 
triert fn Flaschen ge¬ 
füllt Versuchen Sie 




einmal GRETA wäh¬ 
rend der Arbeit! Nie¬ 
mand kann ihnen bes¬ 
seres raten, denn 
ORETA gibt Kraft und 
Arbeitsfrische zu jeder 
Stunde. 


Bczug&qudJcnnflchxveis M. Schulz, Jindr. Hradec* 


picht weniger als drei Wachhunde pflicht¬ 
bewußt verbellt hatten, und gab einige Er 
Märungen — soweit er nicht durch arabische 
Fischer, die vorläufig am Merom-See arbeiten 
und täglich insgesamt bis zu 200 kg Fische 
fangen. mH allen möglichen Anfragen unt^- 
hnlchen wurde: „Chatbadja Nach um* 1 , tüte sie 
Hm nennen, unter hielt sich mit ihnen in ihrer 
Sprache und mit einer Geläufigkeit, als hä f f* 
seine Wiege nicht in Rußland, sondern tief in 
Asien gestanden . . . 

Bauia s und H asb an i. 

Die Entstehung der Hulesüntpfe, erfuhr Ich , 
wäre vor allem damit zu erklären, daß sowohl 
für den Jordan t bevor er den Merom-See durch¬ 
fließt, als auch für die vielen hier einmünden¬ 
den Bäche das Gefälle zu gering sei . AU 
1910117 deutsche Ingenieure im Auftrag der 
früheren (arabischen) Konzessionäre einen Plan 
zur Austrocknung des Gebietes amarbeiteten, 
war es ihre Absicht das Gefälle zu steigern und 
das Jordanbett zu vertiefen und auf zwei 
hundert Meter auszuweiten, damit auf diese 
Weise der Merom-See einen ständigen wirk- 


0er MakknhLVerband in der CSR 

hat sic V eine der ersten. Organisationen zur 
Mitarbeit an der großen Aktion angemeldet. Er 
hat seifte Mitglieder zu verantwortlicher Mit¬ 
arbeit auf gefordert. 

iMe Jun^-Wizo 

hat das ihr zugeteilte Kontingent übernommen 
uphat ihre gewissenhafte Arbeit begonnen. 


samen Abfluß erhalte . Außerdem sollten die in 
den Merom-See fließenden Bäche konzentriert 
und teilweise ausbetoniert werden — vermutlich 
um eine vollständige Ausrottung der Brut¬ 
stätten der m ala ria ver breiten den nopheles 
etutus “ einzuleiten. Bei den vorbereitenden 
Vermessungsarbeiten nahmen die Beobachter 
der in Daganiah und Sem ach stationierten, 
bayrischen Flieg erahteilung 303 nördlich des 
Meerom-Sees erstmalig den genauen Lauf von 
Banias und Sasbmi, den beiden Jordan- 
gueUen, auf , 

Was die Limnlgraphen sagen. 

Ueber die meteorologischen und hydrologi¬ 
schen Besonderheiten des Hule-Gebietes gaben 
uns im übrigen — zwei Zimmer weiter — die 
WasserbnnIngenieure erschöpfende Auskunft, 
Sie sich insbesondere mit dm 

Wasserverhält wissen im Merom-See und Jordan, 
Vom Oberlauf des Flusses fällt eine Strecke von 
8 km ins Gebiet der Konzession und nach der 
Durchftießung des Merom-Sees noch die Strecke 
von dem arabischen Dorfe Tld bis M(schmor 
Hajarden. Die Wasserbauingenieure messen 
u. fi, die Tiefe des Sees und des Sumpfes an 
allen möglichen Stellen, die durch den Jordan 
einfließenden und aus dem See abflleßenden 
Wassermengen, die Ergiebigkeit der umliegen¬ 
den Quellen, die Geschwindigkeit der Jordan* 
Strömung, die Wassersteigung und -abnahme 
in den einzelnen Jahreszeiten — wobei als Zeit 
der größten Steigung die Frist von November 
bis März , als Epoche des niedrigsten Standes 
der Hochsommer ermittelt wurde* Alle diese 


Ermittlungen, die für die Durchführung der 
späteren Ent- und Beirüss erungspro je kt e sehr 
wichtig sind, werden mit Hilfe mehrerer fJmm- 
graphen durchgeführt. Es handelt sich hier um 
speziell konstruierte Pegel, von denen einer im 
Oberlauf des Jordan , zwei im Merom-See und 
drei im Jordan-Unterlauf auf gestellt und mit 
einer jeweils am Ufer befestigten Apparatur 
verbunden sind. Mit Hilfe dieser Apparatur 
werden Wasserstand und Wassergeschwindig* 
keit Sekunde um Sekunde aufgeschrieben. Nur 
einmal wöchentlich müssen die Aufzeichnungen 
dieser automatischen Schreibpegel gewecfm’i 
werden. Für die Reise von Pegel zu Pegel und 
für die übrigen Vermessungsarbeiten steht den 
Wasserbauingenieuren ein Motorboot zur Ver¬ 
fügung. 

Die Htsle-Temperatur. 

Nachdem wir das Ham des „Mifdl Rahnte“ 
verlassen haben, sehen wir auf dem Hof noch 
die von Dr. Ashbel eingerichtete Meteorolo¬ 
gische Station der Hebräischen Universität 
Hier wird ständig die Temperatur gemessen 
(weisen doch Tag und Nacht an diesem Orte 


s,Bride Parteien werden unzufrieden sein, 14 

„Great ßritain and the East“ nimmt zu den 
Vermutungen über die bevorstehende En Schei¬ 
dung der Kgl. Kommission Stellung und erklärt, 
die Forderungen der Juden und die der Araber 
seien miteinander unvereinbar und es sei zu 
erwarten» daß keine der beiden Parteien mit dem 
Bericht der Kommission zufrieden sein wird. Wenn 
die Regierung einmal ihre neue Politik erklärt 
haben wird, dann werde ein jeder wissen, woran 
er Ist. Die Beseitigung der Ungewißheit werde 
an eich schon ein Segen sein. Weder Proteste 
noch Gepolter oder Drohungen dürften die Man- 
datarmacht zu einer AÄnderung dieser Politik ver- 
aniasson. Diese werde vielleicht sogar nach an¬ 
fänglicher Bestürzung von beiden Seiten zunächst 
insgeheim und dann offen begrüßt werden, 

Abgriehnte Nazi-Filme In Rumänien — — — 

Die Bukarest er Zeitschrift „Renaslerea ft stellt 
fest, daß von 89 Filmen, die In der letzten Woche 
in Bukarest vorgefiihrt wurden, bloß drei deutscher 
Produktion, die übrigen amerikanische, franzö¬ 
sische und englische Filme waren. D> fort¬ 
schreitende Niederlage des deutschen Films in 
Rumänien sei ein Resultat einerseits der inten¬ 
siven antideutschen Boykottagitatiou, anderer¬ 
seits des niedrigen künstlerischen 
Niveaus der deutschen Filme, 


•Illdiselier FraneuTerein 

Das reissende Lustspiel 

„Babicka nekandidufje“ 

wird schon Dienstag, den 4. Mal im ,*KÖMOHNf DIVADL0 M zu Gunsten des Vereines 
aufgeführt, Karten zu gewhnlichen Preisen an der Kassa und bei den Vereinsdamon. 
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Probleme der jüdischen Kirnst 


Das Lied von der Rückkehr 


Mit einer großen Oruppenrevue. die einen 
nationalen Willen von hohem ErtUft um Aus¬ 
druck brachte, sotfcto in Prag die Natioualfonds- 
Aktlon n U n d n u n i n s G a l i 1“ nichtig ein. 
Es war eine Aufeinanderfolge von Szenen — 
unterbrochen von zwei inhaltlich wie formal 
hinreißenden Reden Dakar Baums und Doktor 
Fra nt, Gott Heb* welche große schick* 
salfivollo Momente ans d^r Geschichte de» jüdi¬ 
schen Volkes darsustatlen suchten. Wir be¬ 
kamen den Versuch einer kollektiv jetischen 
Kunst zn sehen. Was Isi R e i ö hmr mit einem 
schanmiuelerißdi uogesch ulten Ensemble. Aß& 
wohl auch kaum allzugroße 'tim milche und 
sprecht/-eilnfcchc Voraueer-tzungen nntbrach 
zu leisten vermochte« verdient höchste Bewunde¬ 
rung. Er war weil mehr ab er sich auf dem 
Programm nannte; er war mehr ab .'künstleri¬ 
scher Leiterh. er war der Schöpfer und Lehrer, 
der Dramaturg und Dirigent* die Seele des 
Spiels. Daß die Mitwirkenden — Jungen und 
M Ad eben des E 1 - A L des M a k k a h i Ha- 
fair und dt* T e c h 0 I e t h Lawa u m zum 
künstlerischen Material in seinen ordnenden 
Händen wurden, ist wohl ebenso meiner sugge¬ 
stiven Persönlichkeit wie dem guten Willen und 
der künstlerischen Hingabe dieser Mitwirken 
den züzuachreibftn, welche alb fühlten, daß sie 
hier nicht Darsteller ..irgend einer 11 Revue 
waren, in der sie diese oder jene einge lernten 
Schritte oder Bewegungen zu machen hatten, 
sondern wirkliche Teile des Volkes; daß sie 
nicht Theatern kt eure, sondern geschichtliche 
Akteure waren und nur vor Schick sabgnooseen 
in zwatnmengedrftngter geoniuelcr Form zu 
sammeufaßtea, was in uns allen lebt. 

In dieser Einstellung liegt der Kern, aus dem 
herauswachsen soll, was hier versucht wurde: 
kollektivistische Kunst Nicht das Schicksal 
von einzelnen Menschen wird auf der Bühne 
vorgeführt, sondern das Schicksal eine» Kol Ick 
tivums, unser Schicksal spielt sich ab. Darum 
sind hier Chor und Bewegung d* s r Gruppen die 
KunstmitteL Tritt, der einzelne hervor, so tut er 
pf namenlos, wjc „Einer mi* dem Volke 1 ? und 
verschwindet gleich wieder in der Masse. Darum 
hi die Handlung nicht geschlossen, sie spalte 
pjnst in Juda und Israel, m Ägypten, in Spa 
nlen und Rußland, sie geht, weiter, hier und 
dort, in Deutschland, in Palästina. 

4* 

Die kollektivistische Kunst, die aus einer 
Zeit geboren ist* in der die Wucht des Gruppen- 
und Volkssch ick sab da* Gewicht dt* Einzel- 
schick&Us übertrifft, eine Kunst, welche von 
der bolschewistischen und faseistiseheri Weh- 
anschauiing bewußt gepflegt wird, hat große 
Vorzüge* aber auch große Gefahren Ihr Vorzug 
ist, die Ausfüllung des Abgrundes zwischen 
Darsteller und Zuschauer; die Darsteller sind 
mehr oder minder zufällige Vertreter der zu¬ 
fälligen Zuschauer; es ist ihre gemeinsame 
Angelegenheit. du* sich abspielt,; darum ist diese 
Kunst nicht - wenigstens nicht unbedingt — 
auf geschult* Kräfte angewiesen, sie beruht auf 
Kunstmitteln, wie Sprechchöieß und Gruppen' 
hewegunjr, die kn Bereiche des Mittelmäßigen, 
dom Ungeschälten zugänglicher sind, als etwa 
die Individuälkunst, wo ähnliche Mittelmäßig- 
keit fumrirägHchnr würde. Sie hat eine vor- 
«ehwimmeude G renze zur Propaganda .* . Aber 
gerade hier, in dieser Gegend, beginnt auch 


schon die Gefahr dieser Kunst. Weil der gute 
propagandistische Wille leicht künstlerisches 
Unvermögen deckt, muß man auf der Hut sein, 
Sprechchöre sind heute ungeheuer beliebt, aber 
ihre große Wirkung haben sie anf der Gasse, im 
politischen Kampf, in gewaltigen Massen. Auf 
der Bühne besteht die Gefahr von Monotonie, 
schablonenhaftem Rhythmus — wenn sie 
nicht Musik belebt. Die Gruppenbewe- 
srungen stejhen wieder vor der Gefahr des Me¬ 
chanismus, des Puppenhaften — wenn eie 
sich nicht tn wirklichen T a n z a u f 
lösen. Und darum scheinen mir Musik und 
Tanz die eigentlich legitimen Mittel der kollek¬ 
tivistischen Kunst zu sein — und schließlich 
noch eine und da* wichtigste; da* Indivi- 
d u ii nu Will kollektivistische Kunst wirklich 
ein lebendiges, nationales Kollektivum dar- 
stellen, dann darf &ie nie vergessen, daß eine 
Gemeinschaft nur dann ein volles Ganzes ist* 
wenn die Individuen in ihr nicht völlig a»»ge 
löscht werden, sondern ihr individuelles Leben 
behalten, auf w o 1 c h o m das s T t f 1 i c h r* 
Schicksal des Ganzen beruht. Aus 
unserer Volk sgwb ich te kann man wohl 

Abraham, Tsai, Jakob, .Tosef, Moses, David nsw. 
bh anf Theodor flcrzl nicht wegdenken. Und 
auch unser großer Knllektivr&f Gonion wußte, 
daß sich der Wog des Kollektivum* im Schick¬ 
sal des Einzelnen entscheidet. Damit soll gesagt 
werden: di* moderne Schätzung des „Ganze<V\ 
der Gemeinschaft, des Volkes darf um nicht 
dazu verführen, zu vergessen, daß gerade für 
dieses Ganze die Ent Scheidung der Einzelnen 
eine ausschlaggebende Rolle spielt. Nicht 
als Glieder p uppen g e h * n u n s e r e 
C h a 1 ii z j m nach E r e z T s r a e 1. sondern 
als klinischen mit harten Etnzelsi lncksalen, aus 
welchen sie freilich bewußt das Schicksal des 
Ganzen schaffen. Gerade also in einem realen 
Kollektiv»™, wenn es kein leeres Phantom, 
keine Fiktion sein soli. spielt das Individuum 
eine ausschlaggebende Rolle, Und darum — so 
scheint uns — dürfte auch das Individuum in 
der wahren kollektiviftf-iai dien Kirnet keine bloß 
auf tauchende und in der Masse gleich wieder 
namenlos verschwindende Arabeske sein, sön 
dem ein wirklicher Mensch. Im Zusammen¬ 
wirken von Gruppe und Einzelnen — so 
scheint uns — liegt die der Wirklichkeit ent 
sprechende Entwicklung kollektivistischer 
Kun*t. Auch in der größten Blüte, der der 
Sprechchor je gehabt, im Drama der Alten, ging 
n wahrhaftig nicht ohne Einzel Schicksal. Und 
w ir Juden sind wohl nmht geringere Indivt 
du allsten als es die Griechen waren. Gewiß 
hat Gott in unterer Geschichte vom ganzen 
Volk* geredet, wie er hat z vi den Einzelnen ge 
redet.: er hat immer nur dem Volk verheißen und 
gedroht, aber gehört haben ihn immer nur 
die Einzelnen für das Volk. 

+ 

Der Anlaß der Aufführung des „Lieds von 
der Rückkehr“ hat uns hier zu allgemeinen Be 
traehtungen verführt. Sie sollen nicht als Kritik 
dieses kollektivistischen Versuch* gelten, son¬ 
dern als Bernd*, wie anregend hier ein natio¬ 
naler, künstlerisch geleiteter Wille zu wirken 
vermag, der kraftvoll und immer deutlicher 
seiner selbst bewußt, nach Gestaltung und Ans 
druck ringt. F. w. 


Cporg Mannheimer: 

Das Problem des jüdischen 
Dichters in der Galu<h 

Dichtung kann dreierlei sein: 

die seelische AeujJorung Einzelner, die aus 
ihren sehr privaten kleinen Freuden und Leiden 
ein welterHiüUermies Problem machen; 

der Widerhall der Ma^eüßecle in der 
KinznGfeks 

der Kompaß einer Generation, die ihre Rich¬ 
tung verloren hat. das Licht auf der Kommando 
brücke. 

Keinem, der über das jüdische Schicksal 
nachdenkt und sich mit ihm verbunden fühlt, 
wird es zweifelhaft sein, welche von diesen 
drei Dichtungsarten das jüdische Volk braucht. 

Wir brauchen jüdische Dichter, die da* aus- 
sprechen, wa> die Seele unseres Volke* berührt, 
um! w ir brauchen vor allem solche Dichter, die 
aus der Seele unseres Volkes die alte Verzagt¬ 
heit, den Galuthgefot heraus jagen und eine neue 
starke gesunde jüdische Seele formen helfen* 

Hat. der jüdische Dichter, der in der Gallith 
lobt und mit einer Sprache der Galuth ver¬ 
wachsen isL die Voraussetzungen für diese 
Aufgaben? 

Hier beginnt das Problem des Galuthdiehterß. 

Was seine glücklicheren Kollegen in Erez 
Jisraek was die Dichter der anderen Völker 
fertig vorfinden: die Einheit von 

Mensch und Landschaft. 

Sprache un 1 Volk, 

Glauben und Heimat, 

Schicksal und Gemeinschaft 

*— alles, das fehlt beute noch mehr 


oder weniger dem Dichter der GahtfK So wie 
es dem jüdischen Volk m der Galutb fehlt. Wir 
sind keine Einheit, wir sind Halbheiten. Das 
ist das Ergebnis der Emanzipation, das H die 
Folge unseres tragischen geschichtlichen Irr¬ 
tums: wir haben unsere ÄnpassimgsÜihigkeit 
mit der Aufnahme Willigkeit der Andern ver¬ 
wechselt Und diese Folge versuchte ich in 
meinem „Lied des Ghettos“ anschaulich zu 
machen, 

„Alte Brücken, brach ich ab. 

Und sie Kracken ab die neuen. 

Heber mir geh' ich das? Grab, 
unter mir den Abgrund dräuen. 

Gibt? kein Vorwärts, kein Zu ruck, 
bleibt nur eins mir armen Narren; 
Schaudernd von geborst/ner Brück' 
ewig in dun Abgrund starren.“ 

E* gibt doch einen Ausweg au* dieser un¬ 
haltbaren Situation: das Streben nafh jener 
Einheit, die in der Galufh möglich ist., die Ver¬ 
wirklichung der Einheit von Mensch und Volk, 
und — in einer weiteren Phase — von Sprache 
und Volk, 

Dieser Ausweg ist freilich ohne ein© hatte 
Erziehung.** oh ule nicht erreichbar* Denn wa< 
bedeutet Einheit von Mensch und Volk? Ein 
vollkommenes Umlemem ein vollkommenes 
Neu lernen des Galuthdiobtcrs, sofern er im 
mittel- oder westeuropäischen Kulturpreis auf* 
gewachsen ist-. Kennt denn der GalutMichter 
die jüdischen Gewordenheiten, kennt er sein 
Material, sein Modell, den jüdischen Monsöhen? 
Wa« er kennt, ist die amorphe Masse des Wost- 
iudcj>, was er kennt* ist ein unter der Schminke 
d^r Arfmibflon oder durch die Grimasse dei 
Mimikry bereit* unkenntlich gewordene? Ge¬ 


siebt — whj e i n ic h t k o u n t. da,s ist die 
große kompakte Masse ries jüdischen Volkes, 
das Östjudentnm, Das heißt; will il^r Galuth- 
dichter zur Seele »eines Volke» sprechen, dann 
muß er erat wieder verstehen lernen, wie diese 
Seele spricht. Da» Gnittthdichter muß aDu 
zurück in die VAdksrlmle*, in die jüdische Volk- 
Schule; nicht iCHXJ Jahre zurück, wohl aber 
mit innigster Verknüpfung und entsttMem Be¬ 
dacht- auf den 5000 Jahre alten Wog nach 'vor¬ 
wärts - nicht Umtausch der Neuzeit, gegen 
das Altertum, wohl aber die Wiederherstellung 
der längst verloren gegangenen Kontinuität 
zwischen dem jüdmobön Gestern and dem jü- 
r tischen Heute; nur diese Kontinuität kann zu 
einem gHlckJicheren jüdlsclion Morgen hin- 
überleiten. 

Also — „Rückwärts, rückwärts Don IlodrigoA 
Uinlernen, Neu lernen, Zulerncn. unabläKsiges 
Werben um diese Koutimijtät, bis sie in der 
Person und dem Werk des Galuthdiiditofs nicht 
Literatur, sondern Leben wird! Zu dieser Um¬ 
stellung. zu dieser geistigen und seelischen 
H ao h s «■ b a rah, gehört auch heute noch, wo 
der Bankrott der Assimilation und der Emanzi¬ 
pation bereits mit Balken [et lern in die Welt 
hin aus schreit, ein weitaus größeres Maß von 
Opfermut. Willen und Charakter, als es ge¬ 
meiniglich aussjehL Es bandelt sieb ja hier 
nicht nur um die gewaltige Vorarbeit zur Er¬ 
ringung iier neuen Po$itmu — es handelt 
sieh hier auch um die Räumung jener a 11 " n 
Pöfritioueu, die für manchen Galuthdlehter die 
geistige und maiericlle Existenz bcdnutciu Es 
handelt ^vh nicht nur mit die Konsequenzen, 
die ein Dichter für >bb zieht, der kein deut¬ 
scher, kein tsehtM’hiselier, kein Distanzdichter 
sondern nur rin jüdischer Dichter sein will, m 
handelt sich auch um «U« Kons^f|ucuzcm die 
sefco Umgebung au> oincr boIcIicii FreiwPligen 
..Au»büigemug” zieht. Das führt zum z w c 11 c n 
Problmn seduer I mgcl'ung, miw* Publikums, 

Ich denke hichei an da-i jüdmöhe Pub ikum: 
mit einem andern soll und kann in der 
heutigen Zeit — ein jüdischbMwußt+n Dichter 
nicht rechnen. Wie sieht aber diese» jüdische 
Publikum in Min« 1- und Wt-stenrnpa ;|ns? Nun, 
mn kleiner Teil hat seine Haclmcfuirab eben- 
fajlä - rst vo r sieh, der größte Teil aber will von 
einer solchen Hachscharah überhaupt nichts 
wissen. 

„Lieder eines Juden? Warum? 

Wär’ ei nicht he^^er. wir blieben stumm 

im siehern Winkel?“ 

Ja, dieses Publikum will jinlisehe Dich*er, 
die sich als solche bekemicn, gar nicht * Für 
diesem Publikum ht der bewußte jüdische 
Dichter ein verifablßr „Drdehstoßbrlgadler'. 
ein Separatist, ein gefältrücluT Infektionsträger, 
der in eine iMdierung*Wracke gehört. I)et Gels 1 
der ^eiigeu „Nomm Freien Fresse“ mul <b v s 
soeligen Benedikt sch webt ja noch immer über 
don Wassern der Donau lind der Moldau, Trotz 
Hitler und Karl Kraus.., 

Was ist aber die Folge der Haltüiig dieses 
Publikums? Daß auch die versehi ilenen ,Jsme- 
lltisehen" Kulturportiers und Kultnrsonsa'e von 
dem jüdischen Dichter nichts wissen wollen, 

„Lieder eines Juden? Warum? 

Die Rezentemen T da« Publikum 
rümpfen die Nasen. * *” 

Dem jüdischen Dicht er bleibt sohin — wenn 
man von den schwach fundierten jüdisch- 
bewußten Vorlegern absieht — nichts anderes 
übrig al> Selbsthilfe, Sei bst wehr, Hagaimb — 
auf Deutsch: Selbstverlag. Mit dieser Haganali 
ist es aber leider nicht vH* besser bestellt als 
mit der unserer Cbaluzim: wir haben viel Gnu- 
rage, aber wenig — Munition. Und zum Krieg- 
führen gebürt auch in der Literatur MumtJnh, 
Man sieht —: tler Weg ries Galuthdieliters ist 
nicht mit Rosen bekränzt. Dornröschenstdilaf 
des Publikums, Domenheeke der A*J*brdlanh*n- 
presse. 

„Eju Dawar. 1 * 

Wer sreh der Aufgabe bewußt i»t. die gerade 
der jüdische Dichter in der heutigen Situation 
seine? Volkes zu erfüllen hat. wird x-or diesen 
Hindernissen nicht znrürkschreokeii. 

Denn ebenso groß wie die Hindernisse sind 
auch die Möglichkeiten des jüdischen 
Dichters: 


Hein/ Polüzer: 


wo das Volk schläft, <?> zu wecken; 
wo das Volk an sieh zweifelt, es mit frischem 
Mut und Glauben an seine Zukunft zu erfüllen: 

wo das Volk in Parteien zerrissen Ist* über 
den Parteien zu bleiben und einem jedep die 
Bruderhand zu reichem der ehrlich und tapfer 
für die jüdische Sache ficht: 

wo das Volk noch nicht da ist* durch das 
Dasein des jüdischen Dichters für das Dasein 
des jüdischen Lebenswillens m zeugen. 

Für diese Aufgaben kann keine Bachscharah 
m schwer, zu opiervoü sein. Für diese Hach- 
soharah lohnt ms sich zu kampfeu und zu leiden, 
zu sagen und zu enteagem zu opfern und ge¬ 
opfert zu werden: 

..Lieder eines Juden? Warum? 

Ist die Zeit des Schweigens, des 

Dulden- um? 

Stürmen wir vorwärts? Gut geraten. 

Und der Dichter stürme mH dem Soldaten 


Fragen 

deuisch # judtsober O ich tun g 

Die Zeichen mehren sich, die eine Wieder¬ 
geburt fies Gedichtes verkünden, und v nn rieh 
die Zahl der Leser mvh nur einigermaßen mit 
der Zahl dm neu erschienenen Xbr&bänd^ 
deckte, könnten wir hoffen, daß die Lyrik Ü- r 
altes Beeilt auf Yf?rsRimlni» uml ’l eiluabiiM* neu 
gewinne. Es scheint, daß die Ungewißheit d i, r 
Zukunft, daß die fb-d ränains tb > Dascin> den 
Einzelnen für den Anruf m 1m-r innere»! 
Stimme hell erb örlg gemacht Jiabc: zudem laut» 
der Zug der Zeit ja dahin, ihn, den i.äuzelneii. 
Immer merklicher von der öfh uilide n \V irk- 
sarnkeit abzusebahen. so daß seine Leiden¬ 
schaft für den Fortschritt der Web rückvm* 
wiesen in die Tiefe seiner eigenen Seele, die 
er nunmehr auf* neue erfahren und rgründm 
"kann. Jedem Vormärz entspricht sein Bieder 
nieder, wir haben lediglich auf, diese unsere 
neue limerlichkeit rein mul in ihren Grenzen, 
vorwär tsg tvf an dt zt i gestalten. 

Nim ist das Gedicht als du» unmittelbarste 
Gut der Sprache* als der Spiegel der gesamten 
dichterischen Persönlichkeit, seit jeher ein 
sicherer Zeiger gmstig^ittlieber Enlsdmidnngon 
gewesen. Seit den ragen Heinrb-b «dlines hat 
deutsch-jüdische Lyrik die Spann nn^cn ninl 
Strebungen innerhalb der Assi mihi non treu 
und bisweilen auch proplietmoh an sich nblp** v u 
lassen* in ihr hatte sich der Umschwung von 
IÜ83 schon lange angekündet: in d u heraus 
fordernd-hybriden Streitetrophen der Berlin* * 
Linken ebenso wie in jenen »aderen Verseil, 
die schwer und trächtig waren von der Ahnung 
de» künftigen Tmtergnriii». Da das Fnfaßbar^ 
aber einnmf ge^cludu-iu da die Barbar»*! um 
gebrochen war. blirb d;i> doutsch-jüdbclie i<* 
dirM in ärgerer Getalir zurück als- die anden u 
Künste, ili* der Sprache Lehen ;> wimin, 
Ein Rotean. ein Drama mochte in der Hoffnung 
geschrieben sein, sic würden ab* dem Dcutx \\ 
ihrer Erfassungen durch rebersptzmigen die 
Wejrc der Weit für sich gewinnen: ein Gedieht 
aber, in n\\ der Vieldeutigkeit seiner Wort- 
geetalf, im Reichtum' seiner Zwi^chentdue, mh 
allen Nuancen und Facetten, die sein Zaubm 
sincL bleibt im Grunde doch nur auf den Bezirk 
d e r Sprache verwiesen, ln die gefaßt wurde. 
Da der lyrische Dichter seine Sprache a u 
innigsten liebt* welches Wnrt inhkr auen ijo 
erotischen Sinne verstanden werden mag. wird 
er vön ihr auch am au^chließ!iebnen und 
eifcrsärttfigsten gefangen und beherrscht 

Noch bebt die Empörung tu unseren Ncn n 
nach über die Zumutung, daß jedes 'J-ort. das 
wir der deutschen Sprache ein fügten, von d*>r 
stillen Hoffnung getragen, sie da und dort be¬ 
reichert zu haben* mm nichts mehr gelten rolle, 
eine Übersetzung wäre, und die Verffiirhiipir 
lag nahe, zu vergessen, daß cs, ja die Sprache 
Goethes und der Romantiker, und nicht dir des 
Barbaren sei, der wir die ipstämligcu Geheim 
ni&se unserer Seelen an vertrauten. 

So »teht da« deutsch-jüdische Gedicht an der 
Entscheidung: der Tyrannei zu weichen, sich 
selbst zu vernichten und der Gewalt damit 
Recht zu geben i dcmi in der Lyrik gibt es keine 
Haeh&charah* da sie nur aus jenen Worten zu 
schöpfen ist, die wir schon in unseren Kinder 
tagen vernahmen* als alle Dinge neu and ihre 
Namen voll magischer eBdcutsamkcii waren. 

Ein hebrlfRdier Dichter muß im Kreis jüdischer 
Kultur geboren, in ihm Kind gewesen sein, soll 
ihm ein wahrhaft hebräische** Gedicht gelingen. 
Wer aber den Triumph der deutschen Barbarei 
über seine Seele verneinte. der blieb der 
deutsch-jüdischen Dichtung verpflichtet, die 
währen wird, solange ein Jude deutsch du 
Lippen Öffnet. Iller mm gilt es zu wissen, daß 
man um kein Gran mehr jüdischer Dichter sei, 
weil man sich den Gegenständen uns« rer Ge 
schichte, unserer Not und unseres Glaubens 
verband und sie in wohlfeilen Formen hi die 
erschütterten* aufnahmsbereiten Segle» der 
lauschenden Brüder warf. Jede* deut^Hm Ge 
dicht, jüdische Sclbsi hmvußt^idn ent¬ 

sprang* wird das Zeichen dieser Kulhirbindmig 
tragen, we n » nicht in seinem Gehalt* so doch 
unabwendbar in seiner Form. Stoff und Gest-np, 
sind Im Gedicht stets unlösbar Eines gewesen, 
und so gewiß sich in der Forns, der Wortwahl 
und der geheimen Polyphoni* unterhalb cH 
tVorte, immer und Überall und oft an eh gegen 
den Willen des Schöpfers seine Abkunft offen 
barte, so vermessen ist es, um «Ips jüdischen 
Themaß willen, rla^ einem Th Gegenwart zu 
trug, den Hang eines Dichters zu IwajfSprüchen* 
w-enn man die Gestalt nicht nipisb-rb\ Denn 
heute wie nie zuvor gilt das Gebot, rein und 
voll kommen der feindlichen Grimasse des 
Gegners entgegenzmretpn und mii dem schönen 
Schwelgen der vollendete» Leistung seine» 
hysterischen V ern i cht ungsschrej Lügen m 

strafen. Gewiß, die Ge^liichtp wird uns der¬ 
einst unser Menschenrecht rüokorstatten. da* 
uns die Gegenwart ohne Sehmi und Bkn-pel cm 
wunden hat; dies aVr nur dann, wenn wir mc 
durch unsere Werke werden aus weisen können 
m Lande nicht minder als in der ZerMrmmns! 
und nur die äußerste Strenge grgpn uns pellwi 
Me reinste Gestalt und der werk frommt 
vviiie wird uns helfen, unsere Not zu übe, 
winden, indem sie die Worte läutern, die d*> 
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»iiu! iLe ^ttai n^yr mge mzr-:s *ct \\ 
ßeit barmen, 

+ 

Wftd) pjnc Genugtuung, «Sie Theorie dieser 
phPilegungm durch ein helle« Beispiel rri- 
letn'hteiHi machen zu dnrfenl Der Wiener Emst 
»alrtuiaer legr. nsehdem er vor einigeu Jahren 
mit «einem, brellmjr ..Die KupuSl'* die Oeffeutliuh- 
fteit von steh überzeugt hatte, soefcea eine neue 
■ auunnin? von ..Der Getu m e n s eji n e t d e r“ 
Ä"' Wtau. I0S7. Ernst Waldin-rer Dt 


me politischen Beschlüsse 
des Aktions Komitees 


ii .- - * .- IM 

il gewesea, die apofelyptisehrt Schallen 

(if'x Kriegs . ia*rent nwJi immer übn 
vrscti* r.m kopfWhttÜ hat Hm für Ianffe Zeit der 

Ä e £**"!«• ‘I 1 jenen Tagen -i-r Stummliut 
i t uaim das- Wart 211 smner nrsf»rfin^tichf%n Gewalt 
ui rhm lohemh^ ireworrten, eine gute fiewJChr ter 

, ' *\ o\w i'rjilj^kelt und -Seelen macht seines Werks 
u ! Uiesern breiten Bande mm findet sieh nur ver- 
fHTizeii da* Volk aneresprochen, von dem der 
Dmhtar stammt, m dem er sich frei bekennt: in 
f -" r «upfenu» ]^ks“* eitler kühnen Ballade auf 
? ,ue , (».^t : ira zu Aiis^n? des Mittefalters, 

in ,Jiuhi FTalevis Tod”, der trostreichen Y>r- 
k :«nin- d»?s Desaiigite von unser aller Heimat 
jos-^keit, I. nd dennoch ist jedes einzelne dieser 
kostbaren und volfkoinmenen Vers^rebihle %i>u 
Aufruhr Timt Heisbeit zmxfeicli pretragen, erespeis* 
rnn der f ülle unseres Schicksals* das **rsi ?u d*- 
.Not seinen Reichtum, erst in der YorteU-mir 
höchst eil Stolz zu finden gelernt Im! Waldui >>. 
f vvm - ( die_Sprache ins strenge Gleichmaß ofr 
ebener, bisweilen völlig ortpfottler Formen; das 
imidiche und naive lIin<miron lat diesem Dichter 
fremd, dem die Sprache stets ernst und schwer 
trcFalicn ist. Die Natur* die Landschaft O^terrHohii 
vor allem strömt nicht durch ihn hindurch, kliiut 
nicht den Horten nach: er händigt sie in Gtenh- 
u'ssc von hoher GedankIichkeit und nhiremeincr 
!■ V? T, r' ^ enn (Hechiehte in meinen Gesängen 
vi ä^derktirnnit. dann wird sic in einer (?hfenartiirrft 
Kredtimjr von Mythos und Psvclmiojrin erfaßt- 
d^e Omlmhte.Jn denen Waidingor am w ei rosten 
fortgeschritten ist. sind danach angetan, der Lyrik 
fiberhamd neue Mdiriichkciten nufzu*«h ließen. um 

de rHi willen ihr Entdecker, ^inge es udt reell ton 

Üiiijjmn m. bald allcropeln genri* 9 r>n werde,, 
müßte. Das Gnmd^efflhl des aanzen Banles ver¬ 
körpert sich in der ruhigen Halt «mir des htimwnL 
«tischen Menschen, der trotz dem Schwert za 
seinen IHiupton, stolz mul unsre brachen seine 
Sprache spricht, dem Wort und seinem Volk vor* 
tr-Hu iid. an das ei sich mit der stillen Gebärde 
eines Anettes wendet: 


ICH BIN VOM VOLK DES WORTES 

Ich bin nicht aus dem Fleisch des Volkes geboren. 
Nicht höri;f ihrem Boden, ihrem Blute: 

Vicht haus* rm warmen Htall ich Ivi der Stute, 

Im Pferch der Höfe, hinter Zaun und Toren 

Was hätT ich hier am dumpfen IIerd verloren> 
Ich hah kein Erbrecht. Teil an Ihrem Gute. 

Delila-t meinen Geist denn ihres Hasses Hute? 
Trifft nicht ihr Hohn bei mir auf taube Garen/ 

Fremd hin ich im Gewimmel, ewig-eins am. 

Sie kau n am Worte wie das Vieh am Futter: 

Cud lernten wir die Hede von der Mutter. 

Ltii Schall bloß ist uns dennoch nur gemeinsam 
Trüb spifsrclt sich der Stern in ihrer Lache 
Und flammend im Kristalle meiner SprmJir. 


Georg Langer, ab Antor bebrStecber Dichtungen und 
p.«yohoana|ydM)er Siuilten hekünnt. gibr in nächster 
Zr ü im Evrupsky Litprffrm Klub ein Buch .Devot 
brau,” heraus, in welchem er seme Erlebnisse in, der 
■ iutefdtll&oh-fcii Weit darstclli mul Vorfälle Icgcmläror 
und kahb,ili?[ischer W'cishfeis erzählt. Däs Buch wiid 
sicherlich großen Ankl&ujr finden.' Es crschftirU ledig- 
Hrh für MitsHe^ler des Evr. Lit. Klub. Jedem, der sich 
fiir den Klub interessiert sendet das Sekretariat des 
Evrnpsky Litemrnf Klidi, Praha XVL, Prem>dovova ul. 
e, Di, grafis die Kluhhrnschure. 

Zehn Jahre Wiener „Jüdische KfinUlcopieleJ ln der 

Spielsalson l'SSG/7* also genau vor fürthig Jnhren, 
teilte >rch in Wien im Carl Theater eine jüdische Schau- 
.-pif.lertnjrpe tniw eisten Male vor. Aber erst im -Jahre 
Bmh hürEren, sich dar jüdische Theater in Wien ein. 
Kim Wümiefiunkt stellte die Grämlumr der .Freien 
Jüdischen Volksbühne * dar (1Ö21), Xaoh dem Zusam¬ 
menbruch ds3r „Vo!ksT)Qime u drohte da« jüdische Thea- 
irr überhaupt aus W'ien su verechwinden. Da gründete 
der jtmge, energische uud mutige Jakob G n 1 d fl i. ^ 
im -T.ihrF j U27 die ..-lüdiFchen Künstierspieie . Fast alle 
Schauspieler oder SchanspieJertruppen, die in der }Üdt- 
sclien Welt «dneu Namen haben, wurden von Direktor 
Goblftie« nach Wien berufen. Die -Jüilt^cheu Künsth^r 
spiele ‘ wurden in Wien %\i einem Zentrum des jüdischen 
Wortes. Direktor Geldflies verstand es, durch Heran* 
ziHumg von internationalen anerku unten Siüiftusnlelei u 
m;'l Künstlern und durch die Aufführung von kla>J- 
scjuoi tand volkÄtümlichen Werken ein därtkkues Pitblb 
kurn a m jüdische Theater zu fe«eln. AttlgöHch des zehn¬ 
jährigen Jubiläum? der „Jüdischen Künstlerspiele J ' bind 
v?äuu Fc?[ und Jnbibinmsrorstellung stnü. In ilen herz 
liehen Ansprachen (Dr* Ösh^tr Bo^nfebk De. Sem Wolf) 
i-urde die große Tat -Goldfites* für da- jörüpehe Wien 
liervorgchoheQ und seine zehnjäJiHge Tätigkeit für das 
jüdische Theater rühmend tiulerstricheiL J, F, 

Bildband Tel Awiw 

Ab erst er Bund einer bammhmg ..Du- neue Ptkb 
p-frina in Hildent” ersdiieti eben der Band „Tel 
Awiw 1 * — in Auswahl uml Bepn.nl ttiklion ries ßild- 
mateiinls gleich uui^rczeichnet. Alte Feinheiten Tt 
rnmlocneu Dhorogntphwletdunk. und alte Möglich- 
keifen paejoeinter Gegeuübei@ti?liung sind au«- 
ge u ti t / 1 , 1 m 1 d m Be \ ita ( 3 1 ler daö m gä>en, wa? di r 
iiöHiVfuvliche Dhotjrgrajduie und euizelee Bibi 
Tiitdil yilih elue lebendige Voi^tellung der 
AMnoHi-häna dieser jüug«ten und ditescr soJi^iuistcu 
alter GrofetÜdhe — die. im Und dw öhrwürdiigsteu 
<'te>dwuhte seli>s! ebne CreM'hiöhte stm den Mneii 
• mporgewiu-hseo ist, dte einzige r^in-jüiILsche GroÖ- 
sladiL Das spürt -umn m diescu Bildern, fite tmtner 
wieder zeigriu wie liier intensives Leben »ns dem 
Nicht* erwachsen ist* Das BüoMein i«l bin hervor- 
TÄgeinter Beweis des ästhetischen Gesehtnacks und 
der graphbcheii Kultur de« neuen Pdästäna und 
für uns von miiso erfreulicherem Intepes&e. al« es 
TJwrj 'IVeheiJioslowriken zu Autoren bat: Dr, E rn s 1 
?.f fs r h n er und 0 I t a W a I Fi « c h, die in 

kurzer -Zeit ^tem Gebiete der kimPltenischen Pro 
prtemuki einen intemalaoaalen Namen gemaeäht 
liAben. W. 


D1 ° folSomlpti |> nlili.se hon Rosolnijo- 
net' w iirden in der >Behmil(ngssitzan|{ 
einstimmig vom \. C. angenommen: 

1. Das Aktionskomitee billigt die lial> 
titng der Ivvekmive der Jenish Agenev. 
nie sie in ihren Aussagen vor der Konigi 

liehen ... /um Ausdruck ge- 

kommen bl. 

2 . Di* Hu ralästiRa.lMfattdftt ancr. 
kaitiii* faislortecbe Vortiutiif*nli*3i 
juflischm, Volk ps mit l f rilasiina, di* Not 
der jüdMcn Massen in der Diosporu. 
di* in Pa lögt Inn zu Tap* getretenen gro¬ 
llen Müe* lieh Hei len, sowie die Vorteile* 
die dem ganzen l ande durch die jüdische 
KicdKuiig.stätigkeit erwachsen sind* bil¬ 
den die l*rundlnge der indische* Forde¬ 
rung au die Mandatnrmacht und an den 
Völkerbund, daß die in der llaffour- 
Deklaration und im Mandat enthaltenen 
\ er 1 » fl ich tu n gen in vollem Maße durch- 
geführt werden sollen, 

3. Das Aktionskomitee legt besonderen 
Nachdruck auf die dem Mandatar auf- 
erlegte Verpflichtung, politische, admi¬ 
nistrative und u irisch® ft liehe Bedingun¬ 
gen zu .schaffen, die das Entstehen eines 
jüdischen Natioualhchne* gewährleisten, 
und fordert die Hundufsregierung auf, 
N d« 1 * 1 Erweiterung der Aufnahmefähig¬ 
keit des Lundes fiir jüdische Einwande- 
rimg heb il fl ich 7,11 sein, Siaatshöden für 
jüdische Siedlung tur Verfügung zu stel¬ 
len. die Industrie zu fördern, und gesetz¬ 
gebende und administrative Maßnahmen 
zu treffen, die geeignet sind, die Ent¬ 
wicklung Palästinas im Interesse der 
krsamthetöllterung zu hesehlrmivgen, 

k Das Aktionskomitee erklärt, daß 
das jüdische Volk enasehlosseiieis Wider¬ 
stand kosten wird jedem Versneh einer 
Beschränkung der Rechte, Möglichkei¬ 
ten! uitti des Einfangs des jüdischen [\n- 
ttoiui]heims; jeder Verletzung der im 
Mandat enthaltenen Verpflichtungen und 
jeder \bsch\i ächung der llalfour-Dekla- 
ratitm; jeder Ali\ic k iehung vom Irrund- 
sat/: der* ökonomischen Aufnahmefähig¬ 
keit: jeder Begrenzung des Bodenka 11 fs; 
jeder Politik einer üristnllisleriing des 
%atlonuiliciines in seinem jetzigen Aus¬ 
maß oder dc*r Besehrünknug des fl.andes- 
gehietes durch I'eEliing, durch lersiüm- 
melung mittels Kanionisierimg oder in 
welcher Form immer, die das Aufbttn- 
teuipo xu verlangsamen geeignet Ist, 

5. Das Aktionskomitee sieht In dein 
Verbot jüdischer Einwanderung und 
Siedlung in TriinsjordaiiieEi eine Ver¬ 
letzung der jüdischen Rechte, die im 
Wi der Spruch zum Palastina-Mandat steht 
nnd gleichzeitig den wirtschaftlichen 
Fortschritt Trans Jordaniens hemmt. Aus 
diesem für nnde fordert das Aktionskomi¬ 
tee die Beseitigung der Hindernisse, die 
der jüdischen Siedlung in Transjorda- 
nien in den Weg gelegt werden. 

ß. Angesichts der verzweifelten Face 
großer jüdischer Volksmassen muß die 
Besch I euni guug d<?s Aufbau fern pars und 
die Erweiterung des Fmfangs der jüdi¬ 
schen Siedlung mehr als je zuvor als 
lebenswichtige Notwendigkeit angesehen 
werden. 

7. Die wankelmütige Politik der 
Haiidafsr(»girruiig bildete eine der Ur¬ 
sachen der Unruhen von 1036* Das Ak¬ 
tionskomitee protestiert gegen die 
Weise, tu der die Situation von der Pa¬ 
last inn"Regierung gehandhnlit wurde, die 
den Ausbruch der Unruhen nicht verhin¬ 
derte, die Ausdehnung und Fortsetzung 
der Unruhen duldete und trotz ihrer 
weiten Befugnisse und der ihr zur Ver¬ 
fügung st eilenden bedeutenden Macht¬ 
mittel nicht vermochte, Leben und Ei¬ 
gentum des Jisclauw und der anderen 
friedlichen Einwohner des Landes zu 
schützen. 

«. Das Aktionskomitee wiederholt den 
vom 17, Zionistcnkoitgreß ausgesproche¬ 
nen Willen der Bewegung. auf der 
tir nnd läge der Anerkennung des Grund¬ 
satzes. daß ungeachtet der zablemnütil¬ 
gen Starke beider Ho Völker ungs teile, 
keiner von ihnen herrschen oder be¬ 
herrscht werden soll, in friedliche Be¬ 
ziehungen zu den Arabern zn treten, 

ß. Das Aktionskomitee ist überzeugt, 
daß die treue Erfüllung des Mandates 
imd eine beschleunigte Entwicklung, die 
sowohl dem jüdischen Aatlonallieim wie 
der Gesamt he völk er iiug Nutzen bringt, 
die hcsie Bewahr für einen dauernden 
Frieden in Paliisttna bieten. 


inorKcn ortrr übprmorgoi. nach London 
nbrelscn wird. Er bnt Ihn. den Kollegen 
nnd Freunden ln London die soeben an- 
genommenen Resolutionen /.n übermit¬ 
teln und ihnen zu versichern, dnft der 
JRchun seinen festen Glanhe» »n die 
Gerechtigkeit und an den endgültigen 
Sieg der jüdischen Sache nach wie vor 
bewahrt. In seiner Antwort sagte Bt>n. 
Gurion. er hege die tiefe Leberzengung. 
rtail das nationale Schicksal des jüdi¬ 
schen Volkes nur von ihm selber und von 
tlrr Kraft seines fVHIens ahhängt. 

finwfihiag vo\ motzkivs 
Grabstein 

ln Anwesenheit sämtlicher Mitglieder 
des Aktionskomitees nnd der Exekutive, 
sowie zahlreicher Freunde, wurde heute 
vormittags der Grabstein auf Leo Motz- 
kins Grab am Oelberge ein ge weiht. 
Lssischkln und Ben-Gnrion hielten kurze 
Ansprachen, Rev. J. K. Gnldbloom 
sprach das El Mole Rnchatnim. Der Sohn 
Motzkins betete den Kadisch. 

DATUM DES KONGRESSES 

Der 20. Zfonistenkongreß wird narb 
Resciilud der Organisations-Kommission 
des Aktionskomitees am 3. August in der 
Schweiz eröffnet werden. Oie Bestim¬ 
mung des Ortes hieihf der Exekntive 
überlassen. 


AdmiuLstrative Cnmmlvtee des Jüdischen 
Weitkengresses am 19. Mal in Wien 

Paris, 28. April. (JTA.j Das Administrative 
( ommitt^e des Jüdischen Weltkongresse? wird zim 
19. Mai in Wien zusammen treten, Deletrierte au," 
alten iStaaten Europas werden an dieser Tagung - , 
die xwei Tage dauern soll, teilnehmen. Auf der 
Tagung - soll die Lage der Juden in den verschie¬ 
denen Ländern Europas" erörtert und insbesondere 
der Plan einer Hilfsaktion fiir die Juden Polens 
erwogen werden. Eine der Hauptfragen, mit denen 
sich dte Tagung zu befassen haben wird, wird das 
Problem der jüdischen Emigration aus einer Reihe 
europäischer Länder bilden. 


FREIE TRIbUNE 

Br. H. B* ZÄdnr (MiUir.-Ostrau): 

Mitstimmen oder 
Mitbestimmen 

so betitelte Fr, Hanna Steiner in der leuten Xmi- 
Tner der ..ZlOSfSTLV“ ihre Anmerkungen iw den 
Kongreßeahten, die ft» dem Vorschlag gipfeln, die 
tscheehosImvakisHic Wteo mftese mit einer eige¬ 
nen Kaudirlatenliste in die Wahlen gehen. 

Es fällt einem schwer, gegen die ölmraus ver- 
dienst.volle VorsitKende der tschsl. Wko eine Poeo- 
mik fuhren zu miiS'^n, Gerade mit Rtiuksteht auf 
die.se von allen Seiten anerkannten Verdienaje i^r 
es in besonderem Maße bedauerlich, zu neben, wja 
sich die Vterfasserin mit diesen Anmerkungen im 
Gebiet der PhauEasmagoHe verliert. 

Denn nicht „Mitstimmen oder Mifcbestinimen u , 
sondern .^Fata Morganhätten wir diese Hemer 
fcüngen besser benannt. 

Fata Morgana In .doppeltem Sinn des Begriffes. 
Der Artikel geht von der eindeutigen Feststellung 
aus, der Couneil der Wizo* in welchem Frau Stei¬ 
fte* sitzt, mvl Stimme hat, habe beachtessen, daft 
die AYiso mit keiner eigenen Liste in die Wahlen 
gehen su 1 le. da sie eine unpoDtischn 0rgani m li<ui 
Hei* Während also ein klarer und eindmiHger Be- 
srliluß der obersten Behörde der Wizo über den 
eirira^ehUgenden Weg viyrliegL vrtrd unmittelbar 
anschließend mit viel .-würde” und „konnte u:,d 
„wäre- 1 trotzdem der Plan einer eigenen Liste vor 
die Augen der Leser gezaubert und die Grunde, 
welche die oberste Behörde der Wizo ihrer ge- 
geutt'jlägen Eutsrheidinig veranlaßten, mit Stili- 
schwc in iibc rgangen. 

Fata Morgana aber auch \n einem x wetten Sinn: 
in der Motivterun-r. mit welcher Traumbild der 
Wirklichkeit näher gebracht werden soll. Sc hade 
nur, daß Traum und Wirklichkeit nicht iibrrcin- 
stimmen und der Versuch, sie zu verschmelzen, zu 
einer Kette unlösbarer Widerspruche führen muß. 

\on dem ersten Widerspruch* den wir oben 
schon kurz .streiften, nämlich dem. den Frau Stei¬ 
ner gegen den Beschluß ihres i.ouncil erhebt- wol¬ 
len wir nicht sprechen* Man sollte zwar meinen* 
daß Beschlüsse der obersten Behörde einer Orga 
nLation fiir deren Teile bindend sind, und schon 
gar in Fällen* wo es sicli um prinzipielle -Entschei¬ 
dungen handelt. Aber die Lösung der -JLzäpjm- 
Frage innerhalb der Wizo ist schließlich ihre in¬ 
terne Angelegenheit* 

Der zweite Widerspruch: der vierte Absatz 
zitierI die Ausführungen Ada Fiscbmans bei n t Lu- 
zerner Kongreß: „Wir haben nach all diesen Jah¬ 
ren such liebster Arbeit nicht die Möglichkeit* ur ( - 
sere Erfjthnmgcn dort zu verwenden wo man in 
der zionistischen Organisation über die Richtlinien 
der Arbeit beschfießt.“ Ziehen wir unsere Kon* 
gre8-Statistik zu Rate, so sehen wir, daß beim Ba¬ 
seler Kongreß 1931 18 Frauen Delegierte waren, 
das Zionistische Aktionskomitee hatte vier 
Frauen-Mitglieder* Beim Prager Kongreß im Jahre 
1933 waren 14 Frauen-Dctegierte* im Aktbraakoiw- 


A Ziere, B/ase. 

G<a//e, Leber, 




O/aöe/es, 

Rheuma, Gicht 


Landeskonferenz des SCKL 


Die Resolutionen 


Wir haben ln der ^Selbstwehr" Nr, 17 einen Bericht über die 
des Keren K a y e m e t h L e ! s r a e l in Prag gebracht und tr. 
der Konferenz einstimmig gefaßten Resolutionen nach* 


Landeskonferenz 
n im Folgenden die auf 


Die große Aktion* 

Df« Landeskonferenz nimmt mR Freude die vom 
Hauptbüro in Jerusalem proklamierte große Aktion zur 
Erlösung der Umgebung des Hule-Gehietes zur Kenntnis 
und beschließt, mit Einsatz aller Kräße ln großzügiger 
Weise dieselbe in der Tschechoslowakei durchztiführeii. 
Der tschechoslowakische Zionismus erachtet es als die 
würdigste Antwort aut den aallebenden arabischen Ter¬ 
ror, gerade jetzt mehr Boden im Norden des Landes zu 
erlösen und die Basis unseres Aufbauwerkes zu erwei¬ 
tern* Die Erlösung des Galil eröfnet in der gegenwärti¬ 
gen schicksalsschweren Zeit für das Judentum ein neues 
Kapitel in der Kolonisation Palästinas und stärk! die 
Hoffnung und Zuversicht in unsere Zukunft, Die Lan¬ 
deskonferenz ruft alle Juden der Tschechoslowakei zur 
größten Anstrengung und w ürdigem Opfer für das große 
Werk der Erschließung des Galils fiir eine jüdische 
MasseUkolonisatjon auf. 

10 Jahre Sarid* 

Die auf K KL.-Boden ün Emek Jesreel angesiedelte 
csf* Siedlungsgruppe in Sarid feierte in diesen Tagen 
das Zehnjahrsjubiiäum des Arbeitsbeginne* in ihrer 
neuen Heimat. 

Ein Gebiet, vor 10 Jahren tnU Brachländereieit* Ge¬ 
stein und Sümpfen bedeckt, ist heute durch die rastlose 
und bewundernswerte Arbeit der Siedler von Sarid in 
ein Schmuckkästchen der Kolonisation verwandelt wor¬ 
den, Die Siedlung Sarid, ursprünglich für 70 Siedler be 
stimmt, ernährt heute bereits 15Ü .Menschen* 

Die Landeskonferenz des KKL* beglückwünscht die 
Kwuzah Sarid herzllehst und freudig zu ihrem Jubiläum 
und ist gewiß* daß die Siedler von Sarid f die Hüter und 
Pfleger unseres Masar^kwaldes* auch weiterhin den 
fre u ndscha ft liehen Kontakt zu unserer Bewegung hier 
auf recht erhalten werden* 


Pfiisificrti Ussischkin drückte seine 
fkcnii£juuit£ darüber uns, du ft es gelun> 
£t'ii iü, die einstimmige Annahme der 
fjoliliscKacn Beschlüsse zu erzielen, 

»Eft GURIOft GEHT NACH LOftDOft 
Ussischkit« nahm namens des Akt Ions* 
Komitee* Abschied von Bcn^Gnrloii^ der 


Gründung von Aim Hakorch 

Die Landeskonferenz des KKL* begrüßt mit großer 
Freude die Anstellung der Gruppe des tsT Haschomer 
Hazair auf dem Boden des KKL- in Ajn Hakoreli. 

Es Ist dies itn Laufe von drei Monaten die siebente 
neue jüdische Siedlung in Erez Israel, die wir trotz 
Terrors und politischer gegen unser Werk gerichteten 
Intrigen errichten* 

Diese* Zeichen unseres uiigehrochenen und unbrech- 
haren Aufbau willens Ist fttr uns Arbeiter an der zweiten 
Front zionistischen Kampfes* In die Golah, ein freudiger 
Ansporn zu weiterer und immer besserer Arbeit. 

Unseren Freunden in Ajn Hakorch rufen wir ein 
herzliches „Techesakna Jedeche m i( zn ! 

Kfar Hamakabl. 

Die Landeskonferenz des KKL* begrüßt die Kwuzah 
des Makabi Hazair* die hn vergang^ien Jahre auf KKL*' 


Boden In der Haifa-Buy mH dem Aufbau des Kfar 
Hamakabl begonnen hat. 

An der Beisteilttng der für den Erwerb dieses Bodens 
erforderlichen Mittel war der cs!. Makabi im entschei¬ 
denden Maße beteiligt wofür ihm die Konferenz den 
herzlichsten Dank ausspricht* 

Die Siedler von Kfar Hamakabi stammen zu fift Pro¬ 
zent aus der Tschechoslowakei ; ihnen gilt unser be¬ 
sonderer Gruß und Glückwunsch für ihre weitere 
Zukunft. 

5 Jahre Giwat ChajSm* 

Der Klbu* Giwat Chujin* in dem über unserer ehe¬ 
maligen jugendlichen KKL*-Ar beit er aus der Tschecho¬ 
slowakei leben, teiert heuer dss 5jähnge Jubiläum seines 
ersten Spatenstiches in der vom KKL, erlösten Erde 
des Emek Chef er. 

In 5 Jahren haben unsere Freunde m Giwat Chajim 
an einer exponierten Stelle einen neuen großen Sied- 
lungspunkt uüfgebaut, im Kampfe mit der Malaria und 
einem durch Jahrhunderte vernachlässigten Boden, 
haben Sümpfe getrocknet and In Kulturland verwandelt* 

Mit Stolz blicken wir auf Ihr Werk. Sie werden e«t 
weiter führen und wir wollen, so wie sie, auch unsere 
Arbeit unverdrossen fort führen. Das ist unser Glück¬ 
wunsch zu ihrem und unserem Jubiläum I 

Jugend 

Die Landeskonferenz des Keren Kayemefh Lelsrael in 
Prag nimmt mit Genugtuung die erzieherische und or¬ 
ganisatorische Tätigkeit des Merkas Lancar zur Kennt¬ 
nis und gibt Ihrem Wunsche Ausdruck, die erzieherische 
Tätigkeit zu vertiefen und zu erweitern* Die Konferenz 
begrüßt die entpolitisierte Kooperation aller Gruppen 
im Rahmen des Gdud KKL* und die harmonische Zu¬ 
sammenarbeit alter Jugendgriippeit des zionistischen 
Landesverbandes im Rahmen des Waad Hapoel des 
Merkas Lanoar, Die Konferenz begrüßt den Beschluß 
der Jugend, Arbeite- und Spartage der grüßen Aktion 
zu widmen und die Bemühungen* die Aktion zum gro¬ 
ßen erzieherischen Moment im Leben der Jugend aus¬ 
zuwerten. 

Die Konferenz beauftragt den Merkas Lanoar, einen 
gesamtstaatlichen ,,J o m H a n o a r u (Jugend* 
tag! tei Laufe des kommenden Herbstes oder Winters 
vorzubereiten, der eine starke Manifestation der ge¬ 
samten zionistischen Jugend der CSU, für den Gedan¬ 
ken des Aufbaues Erez Israels und der Soli da ritit 
der zionistischen Jugend werden soll- 

Zionistische Literatur ui tschechischer Sprache* 

Die Landeskonferenz begrüßt die fforrtusgabo dna 
weiteren Bandes der ..Bücherei de& KKL." (Br* Ha na 
Lichtwitz : Geschichte der zionistischßh Bewegung) uni 
fordert alte Mitarbeiter auf, boi der Verbreitung dieser 
Bücher eifrijf mltzuwitkciL 
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saiea 4 Frauen, Im Council. dar Jewish Agency 

fbtJüfaUs i FrancD als ordentliche Mitglieder, 9 als 
BrsaimiigLietter* Beim Luzerner Kongreß waren 
24 Frauen-Dalegiertc, ins Aktionskomitee worden 
5 Frauen gewählt, darunter immer auch Ada Bsr-h- 
maa selbst* die tten Vorwurf mangelnder Vertre¬ 
tung der Frauenbewegung vorgebracht hatte. —* 
Anschließend an dieses Zitat schreibt Frau Hanna 
Steiner in eigenem Namen weiter: ,*Pfir die tsche¬ 
choslowakische Wizo, deren Arbeit vm» Zioni¬ 
stischen Landesverband anerkannt wird * * /* und 
bei diesen Worten wollen wir neuerlich stehen hieb 
hem Beachten wir* angesichts der oben angeführ¬ 
ten Zahlen beklagte sieb die Wuo über mangelnde 
Vertretung dort, wo Uber die Richtlinien der Arbeit 
beschlossen wird* Wie es in der Weltorganisation 
damit bestellt ist, haben wir gesehen* Wie sieht es 
in der Tschechoslowakei aus? Im ftescbäftefUhren- 
dm Ausschuß des ZZV. «aß viele Jahre eine Wizo* 
Frau, die diesen Posten erst verließ* als sie nach 
Palästina iriwriedelte* Alte, die mit. ihr dort zu- 
sammengearbdtet haben, wissen, daß diese Frau 
dort *ehr rego tuitgearbeitet und mitbestimmt hat 
und daß ihre männlichen Kollegen auch heule mir 
Befriedigung und Dankbarkeit an diese Ihre Tätig¬ 
keit zurüekdenken. Ln der Zentralen Fioauzkoici- 
mririon des ZZV. sitzen bis zum heutigen Tag drei 
Wlzc-Frauen, die mit aller Aktivität und mh dein 
gleichen Milbe*« tim raun gerecht m den Arbeiten der 
Kommission teilnehmen* Im Zionistischen Landos- 
komiteö besitzt die Wizo nicht nur ein VirilL-ten- 
Mandat, deesen Besetzung ihr übe Hassen bleibt, 
sondern auch in den Reihen der verschiedenen Par¬ 
teien sitzt eine Anzahl von Wizo-Fraueu. Die wich¬ 
tigste Kulturorganisation der Bewegung, die Tar- 
buth. wird von einer Wizo-Frau geleitet* die in die¬ 
ser Eigenschaft noch ein weiteres LK.-Mandat be¬ 
kleidet, Was folgt aus alldem für Frau Hanna 
Steiner? D*Ö die Wizo keine Möglichkeit hat, dort 
mitzureden und mitzubsstimmen, wo übir die Ar¬ 
beit der zionistischen Organisation entschieden 
wird. Und well diese Folgerung erwiesen ermaßen 
sachlich unhaltbar und unrichtig ist. folgt daraus 
weiter, daß, entgegen dem Beschluß des Council 
<ter Weltwizo, gerade ä\e tacheebo lowakiscbe 
Wizo. deren Tätigkeit vom Zionistischen Landes¬ 
verband anerkannt wUd* jetzt mit einer eigenen 
Liste kandidieren muß! 

Dritter Widerspruch: „Eine Fra tte nF an dkl atu r, 
— so sagt Frau Steiner, — wäre gewiß ein guter 
Weg, uns auf dom Kongreß zu vertreten, ohne da¬ 
bei die Wizo in den politischen Parte ikempf zu 
stellen* In Ihrer politischen Zugehörigkeit wären 
die Mandatare der Frauenliste auf dem Kongreß 
von Seiten der Wfz© keinem Zwang unterstellt/* 
Beim Lesen dieser Sätze muß man Hrmehmen, daß 
bis jetzt, wo Wizö-Frauen auf den Listen der ver¬ 
schiede neu Parteien kandidierten und nicht ais 
Wizo-Delegierte, sondern als Mitglieder verschie¬ 
dener Fraktionen ara Kongreß teilnäbmeiL, die 
Wizo stärker iri den politischen Partenkampf hm- 
emgezügen wurde* als jetzt, wo die Wizo mit einer 
eigenen Liste in die Reihen dsr Wahl wer Oer treten 
will. Bis jetzt, als man wußte* daß die Wizo eine 
unpolitische Organisation sei, und Frauen delegierte 
nicht im Namen der Wizo, sondern als Parteimit¬ 
glieder Stellung nehmen, hat man sie politisch be¬ 
fehdet. Jetzt aber, wo die Wizo selbst politisch 
aktiv wird, wird dafür Ihr unpolitischer Charakter 
in hellstem Liebt erstrahlen* Die anderen Parteien 
werden mit Sympathie und Bewunderung die poli¬ 
tische Tätigkeit der unpolitischen Wizo mit an- 
sehen und «ich sorgfältig hüten, gegen die Wahl- 
wefbung der Wizo auch nur ein Wort zu sagen* 

Frau Hanna Steiner setzt dies aus dem Grunde 
voraus, weil, wie sie sagt, die Aufstellung einer 
eigenen Frauenliste nicht die Schaffung einer 
neuen Partei, eines neuen Programms bedeute* 
Und wir wollen ihr in diesem Punkte gaT nicht 
widersprechen* Lassen wir die anderen Parteien 
ganz aus dem Spiel, der politische Parteikampf 
wird nicht zwischen diesen und der Wizo, er wird 
in der Witeo entbrennen. 

Denn — vierter Widerspruch, ^ wiederholen 
wir nur den einen Satz: ..in ihrer politischen Zu¬ 
gehörigkeit werden die Mandatare oer Frauenliste 
Keinem Zwang unterworfen/ 1 Was bedeutet das? 
Daß die Wizo in den Wahlen selbstverständlich 
mit ihrem ganzen moralischen und dimpllnämi 
Druck ihre Mitglieder zwingen wird, die Wizo- 
Liste zu wälilen. Es ist bekannt, daß auch zioni¬ 
stische Frauen ihre bestimmte weltanschauliche 
und politische Einstellung haben, Jetzt wird man 
Frauen, die z* B* mit der Juden Staate partei symp.v 
thiaieren, zwingen, eine Wizo-Kaudidatin zu wäh¬ 
len, die dann beim Kongreß sich als linke Parter- 
gfingerin entpuppt, oder man wird sozialistisch 
denkende Frauen zwingen, eine Kandidatin zu 
wähleii n die dann beim Kongreß mit den allgemei¬ 
nen Zionisten oder mit der Juden*tanUpartei oder 
mit dem Misraehi stimmen wird. Man wird mit 
einem Wort WIzo-Frauen zu einem doppelten Ver¬ 
rat zwingen. Einmal die Wählerinnen, die ihre 
eigene Partei verlassen und verraten müssen, um 
eine Kandidatin zu wählen, die gerade das Gegen¬ 
teil von dem sagen und tun wird, was laut Ansicht 
dieser Wählerinnen richtig wäre, — und zum zwei¬ 
ten die betreffende Delegierte selbst, die zwangs- 
mäßig bei jeder politischen Abstimmung* an wel¬ 
cher sie sich beteiligt, einen Teil ihrer Wählerin¬ 
nen verraten muß. Denn in der Wizo sind ade 
Partei rieh tungen vertreten, eine Delegierte kann 
aber nur eine Meinung haben* Müssen wir den poli¬ 
tischen Kampf, der innerhalb der Wizo gegenüber 
diesem Zwang entbrennen wird* müssen wir den 
moralischen Charakter eines solchen Zwanges noch 
näher darstellen? 

Und gehen wir noch einen Schritt weiter, zum 
fünften Widerspruch zwischen Traumbild und 
Wirklichkeit: wird die Kongreßtätlgkeit der Wizo- 
Delegierten selbst In Frauenfragen eine so schnee¬ 
weiß unpolitische sein, daß die Wizo‘Leitung tat¬ 
sächlich im Namen aller ihrer Mitglieder für diese 
Fragen ihrer Delegierten Weisungen geben kam»? 
Sind dl© Fragen der Chahmoth, Fragen der Ar¬ 
beitsbeschaffung und Arbeitsorganisation, Fragen 
der städtischen und ländlichen Arbeit, Fragen iter 
Regelung der Arbeiteverhülttmse* Fragen der 
Immigration, Fragen der Kolonisation* Fragen der 
Kultur, der sozialen Hygiene usw, rein© Miiimer- 
fragen? Und sind alle dies^e Probleme der sachlich¬ 
sten Arbeit olcht zugleich auch Probleme politi¬ 
schen und weltan«chaulichen Charakters? Wie will 
sich die Wizo zionistisch betätigen* wenn sie sich 
der Stellungnahme in diesen Fragen enteehlägt, 
wie will sie diese Fragen vom Standpunkt der zio¬ 
nistischen Frauen beantworten, ohne sich einer der 
bestehenden politischen Anschauungen anzuschJie- 
ßen, ohne ein eigenes politisches Programm auf- 
7uateilen und auch ohne der Meinung dieses oder 
jenes Teils ihrer Mitglieder zu widersprechen? 



BIROBIDSCHAN IM JAHRE 1937 


Die Prognose, welche den 
Aussichten von Birobidschan auf 
die Aufnahme i*on größeren 
jüdischen Volhsptassm in den 
nüik&ten Jahren* von Kernern 
der dortigen Verhältnisse vor 
kurzem gestellt mn de* scheint 
sich rasch tu bewahrhekm* Wie 
die ITA * dieser Tage aus Moskau 
berichtet lat* waren dort offi¬ 
zielle 'Iahten der Uebermedteng 
nach Birobidschan Im laufenden 
Jahr veröffentlicht, laut welchen 
im ersten Quartal dieses Jahres 
nur 469 Familien dorthin übe r- 
stedeu wurden. Da bekanntlich 
in den letzten Jahren mich 
Nichtjuden in Birobidschan an- 
gesiedelt werden (weil die Smr- 
'jetmacht vor allem auf die Ver¬ 
sorgung des Landes mit Fach¬ 


arbeitern bedacht iW) t so tot die 
Zahl der in diesen drei Monaten 
dorthin übersiedetien Juden 
noch bescheidener zu bemessen*. 
Im Vergleich mit den Zehnten* 
senden* die in den Plänen stan¬ 
den. bedeutet dies natürlich ein 
volles Fiaslio. Nur ausländi¬ 
sche Juden allein glaubte man 
in einer Zahl von 8000 Seelen kn 
Jahre 1937, somit ln einem 
Quartel 2W0, Einbringen tu kön¬ 
nen. (Stehe »Löst der Komma- 
nimm die Jvdenfragef* von 
Froh S. Gokfmnan, S* 265166). 
Nun werden es. nach den Zahlen 
des ersten Quartels zu urteilen* 
keine '2000 russische Juden 
sein* die in diesem Jahr nach 
Birobidschan über siedeln wer¬ 
den * 


Gleichzeitig mU diesem 
sprunghaften Niedergang der 
Heber Siedlung erfolgte die Ab¬ 
setzung fast' sämtlicher führen* 
der Männer der Birobidschmer 
Administration Y denen man 
Trotzkiswws, Spionage zugun¬ 
sten Japans, SäteWage der Ueber- 
riedhtng um verwerft* auf 
Grund wessen Urnen der Prozeß 
gemacht ww d, Wir werden k&wm 
irren, i nenn wir an nehmen, daß 
dm Fütsko des Birohklschcmer 
Ansiedkinrp^vcrkes die eigent¬ 
liche Ursache der Verfügung der 
Führer dieses Unternehme)’* Ist 
und alte Ubrim-n Beschultigru~ 
gen mtr deshalb vorgchrncht 
\äerden t um die Blamage mit 

mm auf gebauschten ^jüdischen 

Staat 1 * zu verdecken* G* 


WIRTSCHAFTSANTISEMITISMUS IN NEW YORK 


Der Vorsitzende der Kommis¬ 
sion für Wirtschaft fragen beim 
American Jeirish Congress* 
Rabbi J. X* Cohen* hat die Er¬ 
gebnisse einer sechsjährigen 
Untersuchung über die Ursache 
jüdischer Arbeitslosigkeit ln 
New York in einer soeben ver¬ 
öffentlichten Broschüre nieder- 
g< tegt Der Verfasser grifingt zu 
der Feststellung, daß zahlreiche 
öffentliche , Unternehmungen* 
Banken, VersieherungsgeseÜ- 
8Ckeften s sonstige Arbeitgeber 
und A rh rits vermi t ttungssteUen 
die DisJmmintemng gegen Juden 
souwit gehrieben heben, daß 
diese ^Arbeiter am Rande*' ge¬ 
fror den sind. Rabbi Cohen er¬ 
hebt gegen die N-eim Yorker 
Telephamgesellschaft* die Gasge- 
seiht ha ft und die Western Etee- 
tric Comp, den Vorwurf* daß 
sie jüd'sche Stetten werber unter¬ 
schiedlich behandeln und da- 
durch das New-Yorker Gesetz 


über die bitrgerKvhen Rechte 
verletzen, durch das es öffent¬ 
lichen Unteme/mmngen verboten 
wird* bei der Beschäftigung von 
Arbeitern Unterschiede auf 
Grund von Volkszugehörigkeit, 
Hautfarbe oder Religion zu 
machen. Die gleiche BescfmJdJ- 
giftig erhebt Rebln Cohen gegen 
die drei größten Banken von 
New York t Sie Chase National 
Bank* die National City Bank 
und Guaraniy Trust Coittp** so¬ 
wie gegen eine Reihe von Ver- 
sici arumgsgeseUscfmften, 

Die jüdische OeffenNichkeä* 
schreibt der Verfasser* muß zu 
der Erkenntnis geführt werden, 
daß der Ausschluß ms einem 
Beruf oder einer Beschäftigung 
wegen Zugehörigkeit tum Juden¬ 
tum weit mehr ais bloß wirt¬ 
schaftliche Folgen hat. Das see¬ 
lische Leiden und die Enttäu- 
schwng der also Betroffenen sind 
viel tiefer, die Empfindun¬ 


gen derjenigen, die aus allge¬ 
meinen Ursachen arbeitslos sind. 
Viele getreu in dem Bemühen* 
diese verwerfliche SchranJte m 
übersteigen* jüdische Bindungen 
bewußt und systematisch auf. Es 
gibt Memmen des 20 * Jahr hum 
deris f die von der Furcht be¬ 
herrscht sind* als Juden entdeckt 
zu werden. Wem die jüdische 
Gemeinschaft ihrer Jugcrd M 
ihrer gewaltigen Anstrengung 
um wirtschaftliche Anpassung 
nicht zu Hilfe kommt, dann kann 
es moralische und soziale Folgen 
von katastrophalem Ausmaße 
geben. 

Die Broschüre ist die erste m 
einer Reihe von Schriften über 
Ausmaß und Gründe der Zu- 
rücJcseUimg t*on Juden auf ver¬ 
schiedenen Gebieten ln den Ver¬ 
einigten Stenten. Die Arbeiten 
sind dazu bestimmt, einen Weg 
zw Beseitigung dieser Zustände 
m zeigen. 


DAS JÜDISCHE IN DER TSCHECHISCHEN VOLKSSPRACHE 


Es ist bemerkenswert vmd 
mögt von der Intensität und fan¬ 
gen Dauer des Zttäammenlebens 
rn den Sudeten- und Karpmhan- 
läfidbm* daß manche spmchäche 
Zeugen jüdischen Ursprungs im 
tschechischen Sprachschatz oder 
in aäen Uteratwdenkmälern 
vorhanden sind, 
ln seinem Werke „Dos tsche¬ 
chische Rotmtech“ (Sammlung 
Sfavica. herausgegehen von Pro¬ 
fessor Mur ko flur Kortemdversi- 
tät in Prag) gibt Prof . Treimer 
eine Z?ot me ttStellung solcher 
Fälle. Ein oFttschccMsches Fast- 
rtochfssptel derben Charakters, 
der Musrickdr (Quacksalber) t der 
den Unfug bmisteremter Chor¬ 
tetene verführt, enthält eine 
Szene, wo die „HellWirkung** 
einer Wwidersalbe an einem 
toten Jwdenk naben vor geführt 
wird. Der wehklagende Vater 
ruft; „Chyry, chyry, acJimtiaryP 
Dies ist* nie vir in der Studie 
lesen f ein verdirbt c$ hebräi¬ 
sches } MA chamirah vm cIwl- 
mir ah", IFfr sind dabei im Mit¬ 
telalter, um 1366* ln einem 
Volkssclmtspiel aus dem Böte 


merwald ms dem vorigen Jahr¬ 
hundert ist wieder in einer ähn¬ 
lichen Szene ein gestreut: JleL 
terney* Scheäcmachey"; auch 
dies verwi&taltGtes Hebräisch, 
es wird als »Jjaroch atoh ado- 
naT* bzw. „schelomecho atoh 
adomj" gedeutet. Jedenfalls 
neigt es, wie im alten* so kn 
neuzeitlichen Böhmen das Leben 
der jüdischem Diaspora vor den 
Augen, eigentlich Ohren der 
sNmmesfremdm Umwelt, offen 
lag * Dazu kommen die zahlrei¬ 
chen Anleihen der tschechischen 
Volkssprache aus dem Jargon 
der Judengemeindm Böhmens, 
allen voran Prags. Doch auch 
die niedere Volkssprache Mäh¬ 
rens* die Rede der sogenawn&ert 
Platten Brünns* mich die Hau- 
ricrersprache der Slmvalcei ist 
von hebrütechen Elementen er¬ 
füllt. 

So wird uns ein Feuilleton der 
iJAd, novmy 11 aus dem Jahre 
1932 mit einer J argem probe er¬ 
läutert t wo bejtik se $Stetem 
„Gvn&bvust mit Erbsen refri\ go jie 
,, Christin* \ chajef ^schuldig' 1 , 
cöresy K Verdruß " dajkecovat 


» frimoek&s ^emuneT*, 
chtmmo m Hochzeif\ menucho 
„Ruhe*, memtvl *zuwider*, 
naches »Freude**, Mehr „stieß* 
u, a* Vorkommen, dmmi vtefo 
Ausdrücke der erwähnten n£*- 
dem Volkssprache* doch behaup¬ 
tet Prof * Treimer* die Rrämer- 
sprache, welche hier die Matte- 
rin dargestellt haben soU* hätte 
mitunter auch Sprachgwt an die 
Schißsprache abgegeben, so 
bavlm fl Buimi)Pollei'. ln der nie* 
dursten Volkssprache, dem 
tschechischen Rotwelsch, ma¬ 
chen die erwiesenen Entlehnun¬ 
gen nach unserer Zählung ins¬ 
gesamt 104 aus, darunter al£ 
,Aer Manrii batbaeh Soldat" 
klaffy ..Waren'* (gemeint sind 
wohl alte Kleider}, gifar „Dorf* 
(gisftr verschrieben), haslm 
„Namen* Zeichen"* müi „Be¬ 
drängnis, Gef ahr 1 * (aus brls-mifa 
„Beschneidung")* jordän ,Judc tl 
(angeblich Jehitdi), rächte 
Frauenzimmer" (angeblich 
murte Jferr“, (jtdd. Snä), har- 
erkte (angeblich beza .Ei“), 
klf „Geschenk*' (hebräisch sehet) 
und noch viel andere* 


PRAG I., Na Hfistku 

Provaznickd 3. Tel. 209-65 


BAMCAN-6RIU 

das bestbekannte Wein-Restaurant mit dem Zigeuner-Primas HUOI BITTO. 
Internationale Köche und erstklassige Weine. ITIMNIINfl # GKSANO + YAKS 


Keren Kajemeth telsrael (Jüdischer National- 

feiids) ln Karlsbad. 

D o b c t r i ts den 6* Mai 1937, *1 Uhr abendr. tm 
grcßisn Kurhstxs-äftil 

Festauffübning: 

„Ein Volk - ein LandP‘ 

BMer von jttdtecher Not und Jüdisch™ Aufbau an» 
VerganRenheil und Gf^eowart. Ragfe: Isi Beiß. 

Karton-Vorrerkauf bei Drogerie Adler (Masarykstraß«', 
Drogerie Rindlar, (SprurtelelraSe), Drogerie Popper 
(Masaryk Straße). 


Neue zlonlstliche Böcber* Dr* O^Uar Wolf&bcrg, der 
Ideologe des fortschrittUriicn Teilen der deuteebim Mi^- 
rackibeweguftg (jeui in Jeniftalein) hat für die «Klein© 
zionistische Büchern 1 “, welch© *Ue Zic>xsistiauho Propa- 
gETi lA^tt lle berausgibt. eine ideologische Skizze Über die 
Mismohi-Bewejrung verfaßt. Diese Schrift In soeben m 
obiger Bücherri als Hofi Nr. 7 ernchleuen uivl wird zum 
Preise von 3 K5 absjegoben* Dio Schrift gibt in kurzer, 
Aber Hüßersi gründlicher Fa^öung* die Ideeogänge d^s 
Mbrachi wieder. Sie rcliit sich würdig ln dio zwei vor¬ 
her in der „KLeinen zionlsticchen BüchtTCi'* erschiene* 
non ideologischen Sklzzon über den Angemcincn Z.io* 
ni?TTius und den Zionbtischen Sozialismus ein, Die^e 
bjlmülchea drei Dnrsteßtmgefj der ideologischen Grimd- 
lagtn der zioni-tischen Farteten sind gleichzeitig in 
rin ein Sammclheft unter dem Namen „Parteien im Zio¬ 
ni,-inuV 5 ersrijtenen* Dieses SammeliKfl kostet Ke 7,50. 
Lriiählich sind beide Broschüren hri der Zionistischen 
Pr t-pAgan da stelle, Dlouhi 41/11 und in &Uen Buchhand¬ 
lungen. 


JOdlutie Volkshschtcliule 

Nächster Vortragsabend fiodot am Montag, dem 
5* M&j im gold* Saal dee Caf$ Ascherm&nn, 20 Uhr, state* 
Es spricht Izchak R o n k l n vom Haschomer llazair 
über „Jiliiisehe Prophetie im Lichte des histerisch^n 
Ma tef Sa Bemas 4 


JÜDISCHE PARTEI 

Organisalionsberichl 

Die Jüdische Partei ist beitrebt, ihre Organi¬ 
sation weiter ausmbauen* Zur Unterstützung 
der Orgamsationsarbeiten wurden in den ersten 
Monaten dieses Jahres Vorträge in nachstehen- 
10* M&rz vom Voreitzornden Ing* Frieeher, am 
24* März In Ce&kf T6s'n vom Äbg. Dr* Kugel 
und Generalsekretär Dr* Zelmanovits, in Kar- 
win am 12* April vom Generalsekretär Dr* Zel¬ 
manovits, in Znaim am 17* April vom Vorsitzen 
den-Stellvertr. Ing. Otto Zacker, am 18* April 
in Mummend vom Abg* Dr* Kugel und in Proß- 
nlf am 28. April vom Vorsitzenden Ing. Fri¬ 
scher, 

Der Sekretär Ing* Adler führte ln naehstehen 
den Orten Werbeaktionen durch: Brünn, w© die 
MitgHederzahi durch diese Aktion auf das 
Doppelte gesteigert wurde, Catfca, Öesk^ Teifn* 
Prostejov und Karvinä* Sekretär Katzwehr 
warb in Ko^ce, PrievHzÄ* Hlohovec und Diici, 
Btreda zahlreiche Mitglieder. Unter Mithilfe des 
Sekretärs Dr* NuehumoviE wurden die Orts¬ 
gruppen Berehovo, Svaljava und Velk^ Bo^kov^ 
gegründet. Für die nächste Zeit eind nach¬ 
stehende Vorträge vorgesehen* Der Vorsitzende 
der Partei Ing* Frischer wird in Karlsbad und 
Teplitz-Schdnau sprechen, Abg* Dr* Kugel in 
LcYO&a, der Vorsitzende-Stellvertreter des mit¬ 
tel mäh rischen Kreises Otto Jellinek aus Uh*- 
Hradi§t@ wird in Kodonin und Bzenee. referie¬ 
ren, um die weitere Organisation in diesen 
Orten durehzuführen* Dr* Zelmanovits beabsich¬ 
tigt, Referate in Prerau und Tfehic zu halten* 

Ing* Adler wird seine Werbetätigkeit in Prag 
und im siblwestn in Krischen Kreise fort setzen* 
Sekretär Katzwehr m KoSice* Nov6 Zämky. 
Trnava und Sp* Nova Vee. 

ln KoMce findet am 18* Mai d* J. anläßlich 
der Gemeindewahlen und zur Unterstützung der 
Organisationsarbeiten ein Meeting statt* an 
welchem die beiden Abgeordneten Dr. Gold¬ 
stern und Dr. Kugel* sowie M* Goldstein aus 
MukaCevo als Referenten sich beteiligen werden. 


Politik ist mehfc nur die Frage dea Endziels, nicht 
nur die Frage, was die Königliche Kommission ent¬ 
scheiden wird* Politik in höherem i>mne ist jeda 
gmiHÜegende Frage unseres wirtechaftliahen, sozia¬ 
len und kulturellen Aufbaues, zu denen jeder Mit¬ 
arbeiter des Kongresses Stellung nehmen muß* 

Genug von dieien Widersprüchen* die den Aus¬ 
blick auf unabsehbare Gefahren öffnen. Wir wollen 
den positiven Kern betonen, der In diesen Gedan- 
kengäiigen liegt Dieser ist: Mitarbeit und Mitver¬ 
antwortung der zionistischen Frau* 

Wir wollen es mit allem Nachdruck betonen: es 
gibt kerne zionistische Fiauenfrage im Sinne einer 
problematischen Gleichberechtigung des weiblichen 
Geschlechts, In den Augen der zionistischen Be¬ 
wegung gibt es nur jüdische Menschen, gäbt cs 
nur zionistische Menschen. Wo Frauen au [treten, 
die fähig und gewillt sind, mJUuarbeiten und ndt- 
zuverantworten* soll ihnen der gebührende Platz 
eingeräumt worden und wird Ihnen auch der ge¬ 
bührende Platz ein geräumt* Die Wizo hat sowohl 
bei uns* als auch in anderen Ländern unvergäng¬ 
liche Verdienste in der Erziehung der zionistischen 
Frau sich erworben und der steigende Anteil 
Wizo-Mitarbcitcrmnen ist bei uns und im Ausland 


ein starker Aktivposten der Bewegung. SEioniatb 
iche Frauen scdlen weiter am Kongreß erscheinen 
und miterbeiten, sde sollen dies sogar in immer 
wachsendem Maße tun, und e« wird Aufgabe der 
Wizo sein, dafür zu sorgen, daß diese zionlstischc-o 
Frauen auch WIzo-Frauen sind. So wie bisher* soll 
die Wizo Delegierte zum Kongreß enteenden kön¬ 
nen und womöglich auch dies in immer steigender 
Zahl, Aber es soll dies in Aufrichtigkeit und mit 
Wahrung der Meimmgsfreihe!t geschehen, Es nt 
Aufgabe der Wiro, dafür zu sorgen, daß ihre Mit 
glieder auf den Kandidatenlisten der einzelnen 
Parteien — aber auch nur dort, — erscheinen und 
gewählt werden und es unterliegt keinem Zweifel, 
daß jede Partei den Wünschen der Wizo gern und 
weitgehend entgegenkommen wird* Dann wird die 
Wizo an den Kongressen vertreten sein und ihre 
Mitglieder werden trotzdem die Möglichkeit haben, 
politisch Stellung zu nehmen, ohne den unpolltb 
sehen, überparteilichen Charakter der Wizo zu ver¬ 
letzen* Die Wizo als umfassende, nationale Frauen¬ 
bewegung Ist ein kostbarer Schatz der zionistischen 
Bewegung, hüten wir uns, ihn zu vergeuden oder 
ihn zu verlieren. 


Auf nach KarpafhoruSfandf 

iTeder Jude fn der TBch#djo»lowakiÄohen Republik 
sollte da* jüdische Üben des Ostens tu* eigener 3eoh 
achumg au Ort und Stelle kennen lernen. Ea Ist be¬ 
dauerlich, daß die meisten von. un* ihre Kenntnisse 
über K^rpsthorußland aus oberflächlichen Zrittmg*- 
berichten und gelegen Ui che n Sühildemngea beziehen, 
ohzwar dieses Land nur einige Reisestunden von uns 
entfernt ist. 

Die Jüdische Partei in der Tschechoslowakei gihf. 
heuer Gelegenheit, durch eine Gesellschaft reise in dte 
Zentren des jüdischen Leben* Karpatbomßtonds rinsti- 
dringen und dabei unsere Verbundenheit mit unseren 
dortigen Brüdern zu dokumentieren. Wir sind über 
zeugt* daß jeder Jude, der sieh hiezu auf zirka, acht 
Toga freimachen kann, für diese Reke Interesse haben 
wird* Es wird auch für alle Annehmlichkeiten gesorgt, 
werden, so daß diese Reise einen doppelten Zweck 
erfüllen kann: Kennenlernen de* k&rputhoru&sfochoh 
Judentum*, sowie geistige und körperliche Erholung. 

Die Reise findet Ende Juni statt und besteht di#» 
Möglichkeit* auf de? Rückreise an dem *Makabi tu rufest 
in £iluuh tellzunetunen* 

Nähere Auskünfte erteilt das General-Sekreteriet der 
Jüdisohsn Partei In der Tschechoslowakischen Republik, 
Mer* OflravA, Puchmajerova. 1. 


. Zwei neue interessante Broschüren* 

Die Jüdische Partei In der Tschechoslowakei m&cku 
darauf aufmerksam, daß im Verlage das Jüdiseben Weh- 
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Die Schekelaktion zum XX. Zionistenkondreli 

««-«.«ft dem H n h l reglempn< Hon 3. J u n i a 1 * ü.irh.^ f ä r d ] e » e o n 
digungder SohokolakMonsesTm, he»iimm*„. «een- 

I.« Molton somit für dte »ttrehfahrunß der Kampagne. die e,„ *w„i. . 
von M.OM Sehekullm bringen soll, norm.br 8 Wofh* Hf vÄ 
* jis |}p(1onh , l < tlatl alle y.iofitstiscltra ür^^rnpfipn. Orf^fKokf>llti»rnm ^ ^ 

Huron Mitarbeiter In dun nitehMrn Hachen alle Anstrengungen —_ l-I * 

son. nm rechtzeitig mindesten* die Schekelziffer dos ieuten Ktatmtfti.h 1 **' 
nomöglioh aber deren Erhöh,.-« „™ 15 Prozent zn erreichen 

Ihf> Knlnrhlii»^ SohekoM bedeutet die jnhrlirlie ße^nhln«.* ,i A 

glieds bei i rage# für di«* Zioufsiiselie liXtorKtakafion 4 ß » Mit* 

Bio So hehelka ri p a gne ist keine Aktion wie andere SAmmninLtt, 
s *** darl ililhtfcr aiicfc koino Storung der Mai-Aktion de» KKi zur FnlJJ^h i* 1 " 
Abgesehen %nr> dem geringfügigen Betrag der für den Schekel J. entnehmen 
iSt * fallen wir os nls olno solbstvorsthndlioho l>fliciij der Srheketk™» * *** 

— k ——■*.« bSi s:^i“ 4 s 

:z";7*v: r^TTf-rr, rr::^r m '" 

B .. bl ., n d . . K K I I „ „ , , „ b e - „ „ ! Wer V„ "b dlS ZV 

“•Jlml" . hh ‘" .. . *“b k “‘«H »ul Hlo MhriwUuinipb». 

Üm« Wahlroglemetlt für die Hahlen zum ZiunistenkfmUroR 
aiidcrliehe form ine für die Vorbereitung der KongreKnahlon. rin solcher 
'Z'"Z,:r ,ttp * ,e . . rt, « un , 'I»» öhnkblakllon. B.-l „Iler 

>k,i .KSLSLÜ ?£"**".* ... diC **■•*«>—«- "»*»<■“ B»1» 

1 r.!ft° r, i. ll,ier “ n ^ b<idor Samminngen in den Ortsgruppen und freund, 
scha f t lieh e Zu*«n,mem,rhei t der Schekotkommissäre mit den Hiturbeiter« den 
Uhl., nerden zweifellos beiden Sammlungen den gewünschten Erfolg bringen. 

n or.-Oslra v a, 2«. Anril 1937. 

I and csselicKol komm issimt für die Tsrhechoslowakisehe Hepnhllk. 


Makabirekotde in Gefaßt 


ä ss« 

•ÄTüSSSTSto? «Sr Ä 'SJiZfm 7?”' ? 5——-» 

Ä'ÄfÄ&£Ä'5SÄ/JSSltÄ*£ , tA Ä 

*» * -».»„ ***» —■ - 
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III. Kreisturnfest 

des ösl. Makabi 

vom 4. - B. VII. 1937 




Zflina 


Öie SclickeiakUon zum XX* Ziottistenkoiigrel). 

Eingänge bis 27, April 1937: 

Röhmeit: o^ky Knimlov 22, Cheb 74, Cvikov 4, 
alknov iii, Karlovy Varv 100, Kras!}<te Kl 
I tl„ ( fM : 7<); PimLubJee Ul V)zm 134, Praha 600. 
leplictt-stmov 1ÜÜ, 0«ti n. L. j#, fcatec 120, 

Summe 1344. 

Morava-Slezsko: Rnhumin 103. Boskoriee 2S, 
I-vut> 61 3. » H*kv Tüsfc 34. Frydek-Mistek 20, Frv- 
Atiis ]i). Hrattle^ fi6, JFihhvn 170 T Kojetin 10- 
V K M- r Ostrava 343. Mor. HirlAjoviee N. 

Mn . 1'bstfMvä 13, Vovy Jit-m 25, Olotnrmr 50, 
(00, Proütejov 118, Svitavv 30, TrebiS 25, 

'f h st 24, IjhvrskA Bruil 45 t CJi^r^ke HrsäKtö 143, 
\ e], -Mvzifü j ln. ^ itkovice 35, 2Hn 10, Znojmo 20, 

Summe 2110. 

Slovensko: BmlBlava m. BAncvce 70, Hioho- 
w 22. Upt. Sv, Mikuläs 10, Nove 

Zimky 66, proska 8, Pieatsny 40, Sp* Podbradie 32, 
f b* Skallba ö, Ziliaa 20. Summe 3%, 

Ostrava, 27, April 1037, 

Lnrule^schekelkommisiaion f, d. CSR, 


die Bester iiu^polifik gegenüber der 

Jüdischen Minorität auf den Prinzipien 

voller Gleich her echt Iffunif mid der lov- 
nleit Ver wirk ftielrnnd der In der Vor fas- 
sung und in den interantioualeit Vcrirn- 
tfeis ge^tclierrien Minor itütsr echte be¬ 
ruh!, 4 * 




■HB EXCKITIVE BES JtDISCHElS 
miKOXGRESSES DAAKT BEB 
TSCIIECHDSLOWA K13CIIE1V 
REGIERIAG. 

Paris, 2ß. April, (JTA,) Bie Exe- 
kiiiitc des j ndiscitrn Heltkoii^resäe»; hnt 
detn bcMoIiiiiacIi fällen .Minister der 
l^citecliosiowEtkei in Paris die auf der 
letzten Shz.iin^ der Exekutive an^enimi- 
tnette fl€\solutiofi «herreicht, die folgen¬ 
der mallen lautet: 

-.Die Exekutive des -JiiiJisehen M'elt- 
konticesses drückt ihre liefe Refriedi- 
mng aus über die Jüngst erfolgten Be¬ 
schlüsse der Tsehecboslowakisclien Sic» 
gicruiag hi «sieht lieh der Verstaatlichung 
der hebräischen Schulen in Knrpatho- 
ruliland und der Erfüllung weiterer 
I ordertiiigen der Jüdischen Partei in 
der Tschechoslowakei, Bie Tseheeho- 
sliimtkische Iterierung hat durch diese 
Entscheidung erneut ihre wahrhaft frei¬ 
heitliche und liberale Haltung in der 
Behandlung der Minoritäten des Landes 
beniesen und erneut dokumentiert. daH 


EIAE BOTSCHAFT LORB MELCIFETTS 
an das 111. Kreis tu rufest des Makabi in 
2 ilina. 

leb verfolge die Tätigkeit des Makabi 
in der TsebeebosIowakIschen Republik 
mit großem Interesse und mit großer 
Freude, 

Die Tschechoslowakei, gegründet und 
geleitet von so weisen nnd hervorragen¬ 
den Staatsmännern, wie Prof* Masaryk 
nnd Dr, Benes* erfreut sieh des Respekts 
der ganzen demokratischen Welt und die 
jüdische Bevölkerung des Landes lebt 
unter Verhältnissen, ähnlich denen in 
Groß-Rrftannlen* Sie ist völlig frei und 
gleichberechtigt mit allen andern Ras¬ 
sen, Nationen und Glaubensbekenntnis¬ 
sen. 

In dieser wohltuenden Atmosphäre 
von Humanität und politischer Freiheit 
haben unsere Makahim einen unserer 
erfolgreichsten Landeskrel.se nufgehnut. 
Ich bin stolz auf ihre LeLstimgeu, Wenn 
es ermöglicht werden könnte* wäre ich 
nur zu froh, dem grollen Sportfeste in 
5ilina beizuwohnen* das sicherlich* so¬ 
wohl was Organisation als auch was Lei¬ 
stlingen anlangt* auf sehr hoher Stufe 
stehen wird* 

Ich habe das wundervolle Sportfest, 
das Makabi cSR, 1033 in Prag veran¬ 
staltet e, in bester Erinnerung* Ich ent¬ 
biete den Makabim aus der T.sehcchn- 
slowakef und aus den zahlreichen andern 
Landeskreisen* die in £ilina vertreten 
sind, meine besten Wünsche für das Ge¬ 
lingen der Veranstaltung* 

gez. Welchen. 


In Mühr.-Oslrn« fand am 25* April 
eine Tagung der Gnuohiminuer In Annes 
seit heit des Kreisobmatmes Artur Her¬ 
zog statt, die sich mit wichtigen Fragen 
der Organisierung des Kreis tu rnfest cs 
beschäftigte und endgültige Beschlüsse 
faßte, Ihr das F e s I p 1 a k a t wurde 
bereits ein Entwurf angenommen* Rer 
gleiche Entwurf wird für Ansichtskarten 
und Abzeichen verwendet werden- Das 
P r o g r a m in dürfte in groben Zügen 
folgendes Aussehen haben: Kamst ag 

nachmittags Fest gut tesdienst- Samstag 
abends ein Konzert jüdischer Künstler* 
Sonntag vormittags ISmcpi proben und 
Rlumeukorso für den KKL* Gleichzeitig 
Eintreffen der Teilnehmer der Auto- 
Sternfahrt and Propaganda lauf durch 
Ailiita- Nachmittags Aufmarsch und 
Schauturnen. Abends Massenmeeting* 
Montag vormittags Prüfungen zum 
Turn- und Sportabzeichen, Wett tarnen* 
Tennis, Ping-Pong* Schwimmen* Leicht¬ 
athletik, Nachmittags Schwimmen* Ten* 
nis-Finale, Ping-Pong-Finnle* Abends 
eine Tiiriiakadeuiie unter Teilnahme 
ausländischer Vereine* Der Dienstag Ist 
für Ausflüge in die Umgehung reserviert* 
Bie Teilnehmergebühr wurde mit 10 Kc, 
die Verpflegung für einen Tag mit ß Ke, 
und für zwei Tage mit 15 Ke festgesetzt. 
Die FevtZeitschrift wird Artikel nnr in 
tschechischer und slowakischer Sprache 
beinhalten* 

Wieder Rekord ln Bratislava* Auch der 
letzte Hekordversuch der Preßburg^er jüdiseti^Ti 
Schwimmer hatte vollen Erfolg. In der Aufstel¬ 
lung Folie* (1:04*8), Baderle (1:04,6). Frucht 
(1:02,0) und Dr, SteiU T (1:03,4) verbesserte 
Bar Kochba den techechö$Iowaldßchen Rekord 
über 4X100 m Freistil auf 4:15*4 Min, Den alten 
Rekord hielt Hagibor Prag mit 4:16.8 Min, 

Haglbor gegen Ungarns Wasserballer, Montag 
Jfitgihor Prag, der techedioslowakiselie Was* 
^rballnieifiter, ungarische National 

team. Ei nSpiel* dessen Öicger hn voraus durch' 
aus nicht feste teilt, denn wenn auch die Umgarn 


aef ihrer Tournee bisher fmt lauter hohe Siege 
getreu starke Mannschaften äu verzeichnen hatten, 
K ? 1 f t ll0t “h ihre einzige knappe Niederlage, daß .sie 
nicht unbesiegbar ^ind, und llagrbor ist derzeit in 
glanzender Form, Das Programm, das um H8 Uhr 
im Axabad beginnt, is.drd durch .Schwinimwett- 
Kämpte aiisgemtit hei denen alte Hagvbor^chwim- 
mer starten werden, 

i ^ cf,warj: Uflt l Goldscbmidt beteiligten sieh an 

den Klubinet&terscImfreu der SlavU und beteten dort 
oen ].. 2. m 5 4. Platz, Die Zeiten waren für die früh« 
^on nnd das sehr ungünstige Wetter sehr hübsch: 
9:24.3 Min., Min, und tf:42.6 Min, 

Birnholz pp wann die Soldafenk.iteporie l^im Bfsvnov- 
sky okruh Aber 8 kin, - Diu Khtbmeister^ebaifen kenn- 
teil Nnim ;1 p aidit sUttfinden, da die Bahn noch nieht 
vrtjHlüiuiip restauriert ist, und werden diesen StomtÄjf 
nach geh Olt. * 

Palästina iro Daviscup. Palästina wunte m den De- 
yi>.i'ufKBew^ri» aufgenoibuien und wird m Jahre 1938 
n, der Au^cheidungsnmde spieb^n. Wie der 6eL Davifu 
cup .Spieler Hocbt erzShli, gibt es in Palästina eine gro- 
IbTe Anzahl pehr Ulenlierter Tennisspieler, die bei ge- 
utigendem Training auch internationa,la Bedomune er- 
larvgeti können, 

Palästina in den Intern. Tiscbtennisverband aufge- 

nommett. Nach einer Mitteilung de* Ping-Fortg-Refe- 
remen des Makabi weit verband ^ Ch. VogH wurde Pa* 
w*Urm in den (rij^rn&tlbiiAlen TUdilennis Verband a uf* 
gennmmen und ward im nächsten Jahr an den Weli- 
mnstemdiaften tdhiehmen. Nachricht kommt 

um*o größere Bedeutmig m, ah kürzlich eine ganze 
Ari/a]il sehr bekannter Tinp Prmg^Spkder nach PalM* 
^jua aükrt ünd. so der Reprd-entanr Polens bei den 
Webinmtorsohatten tm in Prag nnd ia37 in Baden, 
huikehtdin. ho er durch seine Leistungen großes Auf¬ 
sehen erregte. 

FußbalL ir« gib o.r Praha gegeq Horomerien 
4:3 (3:1 1 Mokslerseha.fr. Die Verteidigung war diesmal 
*ehr gut, obwohl die Goals hätten tefoht verhütet iver- 
den können, daa Half verläßlich, im Stirrm fiel neben 
Le in er E. Lowy auf. Tore: Leine r 2, 3y]b5nnann 2, 
Schiedsrichter schwach- — Reserve gegen Betenek XI 
<1:5. — Samstag gastiert die Ha^ibonnanmohait in Fri- 
hrani gegen den dortigen AFK. Horymir. Sonntag um 
9 Uhr spielen die Alten Herren des Hagihor gegen di* 
Old Roys der Pfeilnki KaHin, um 15 Rir die Re^erva 
gegen SK. Hluhtfeny In Hlubo^epy und die la, Mann* 
schal? hestreitet das Vtirapiei des Di^dsionsmeieiter* 
srhaftskampfes der Cechie KaJ-Itn gegen deren zweite 
Mannschaft* 

Makk&bäa Bratislava gegen 8K. Topol&any 
1:4. MelsterEchaft* TopolCany führt derzeit die Tabelle 
der I Klasse* 

Wte&tstowaklscher Makabigaiu TMe Gausitzuryir ond 
Vortnrnemtunde fand am E5. April in Treu Pin in Au* 
Wesenheit de- Vertreter von Serod, Ttmva, TrenÄin, 
Meste* Bratislava, FleitÄny und Topolfany statt. 
Dem Gautemwart Schönhauser wurde folgeitde Stan* 
dfsmeldixng rretattec Trencin: 33 Zöglinge, für Zi- 
lino Tib Tfdlm liuscr: Trö&VA: 13 Turner, 20 Turiteiinneu, 
15 Zöglinge. 35 Schüler. 25 Kinder, für Ziltna 50 Teil¬ 
nehmer; Nove liest q: 21 Turner und Turnerinnen, 
Zftglinge, 22 Schüleri für 2ilina 30 Teilnehmer; Piestany: 
23 Zöglinge, 20 Schüler, für ZHIna 40 Teilnehmer: 
Scred: IS Turner und Turnerinnen, 20 Zöglinge. 2Ö 
Schüler, für Äitiua 33 Teilnehtner; Topolcanv: 30 Zög¬ 
linge, 30 Schüler, für ÄHiim 20 Teilneluner; Bratislava: 
45 Turner, 28 Turnerinnen* 50 Zflgllnge, 70 Schüler, für 
ßälma. 05 aktive Teilnehmer, eine EOgliedrige Makabi* 
kupp Ile, 30 öchlaehtenbummler. 


ki-ugre^'t s ln Pari?: xwej «tue Broschüren erachieueii 
oriiffL urul K^ir: 

,.l>tr uirEiclmfüiche Verzichtungskättnpf gegen die 
luileu im Dritten Reich - . Preä* Kv 8.—. 

,.Dk Organisation der jücijscheu Gemeinschaft - . — 
Preis Ki: 3-—, 

!> Mi UiMigci- sind mt *lns Generat Sokretariat der Jü- 
Jiteinmi Part ei in der 08 TL, Mor, Ost rava* Pucbmaje- 
rova 1, zu richten. 

Die neue Leitung des Hebräischen Schulvemns 
imd Kuratoriums des Hebräischen Gymnasiums, 

De n 25, Al, hat dte Kckon^tniierung der Leitung 
d 1 * > eliulvo re ins ct a t fge hin den. Dte Leitung bestellt 
jiiis folgenden .Mitgltedeni: \ r 0 Tsitteilä€i: Dr. W. 
stenjbaeh. l. A1äjevor>itssömier; Dr, Kugel. 2, Viase- 
vid>?taw'^inr: Al, Gohtetein, 1. Kassier; 6iegmnn4 


MODERNE 

RHFJMABEHANDLUNG1 


daß 


Pisty&iki Erfolge hn ruhen darauf- 
außer iteu erkrankten Gelenken auch 
Bauch- und iJcckenorganff (Leber, Milü, 
Xirn-n) der Heil Wirkung clos ScblxniftiVh 
-MHgc^ctÄt werden. Alles Niihefp In der 
RniürhQm ..Warum B^d F^tyan'% welche 
dib EÄd^lirektton kostenlos sendet. 

Bad Pistyan bringt Hellungl 


Borger, 2. Kassier: Z. Kroo. t, Sekretär; Prof r Berte 
Fein, 2, Sekretär: Ch. Gröber, Lei tu rtg^ mftg iieder: 
A. Klein. D, SchÖtifeld, D* Steiger tmd sechs Ver¬ 
treter der Ortsgruppen. Im Kuratorium sind 
gewählt; Ex oflo: Dr. Sternbaeb, Dr. Kugel, M, 
teokteleüi, S* Borger und Prof. Rerlfeln. Dann ein 
Vertreter de^ Eltemrates, ein Vertreter des Pro* 
feesorenkoItegiuEts, Baumöl, Ing, Martin, Ingenieur 
Ormoe und Vertreter des „Tarbuth 41 * Revisions¬ 
kommission: Vorsitzenden Ins:. Marion, Sekretär: 
M. Braun: Herekovics, Rosen bäum, Ellovits. 
^diiedsgerloht; Dr. Palkovics* Dr, Kertesz, A, 
Weingarten. (L. K,) 

Tournee J* Edelstein in der PKR, J. Edelritein. 
\ F OTSltxe adersteil Vertreter des Zion. LK., Leiter des 
Palästinaamtes, der den letzten Transport der Olim 
nach Kralovo n. T. begleitete, besuchte bei dieser 
Gelegenheit einige Orte in der PtetL ln Mnkaßevo 
spracli er in zwei internen Veranstaltungen der 
Zion, Arbeitsgemeinschaft und der Wizo, sowie tn 
einer öftent lieben Versammlung der Vereinigten 
snz.-ziou, Partei, Weiters sprach er in £evlu£, in 
einer großen Versammlung des KR. in Ciiuet und 
im Kreise der KFf.-Zeichner in Berehovo, 

TARBUTH 

Hat ik nah. ]-> wurde f^^t ge stellt.» daß die }fldi*che 
N^lloualhynme vielfach unrichtig gelungen wird. Aus 
diesem Grunde hat sich die TArbuthOTgani?ation mit dem 
Jüdischen MuslkverUg Jibneh ins EItit er nehmen 
Mjtzt and die vun Brandmenn bearbeitete Hatikwnh he- 
«lellt* Pie^e Beftrbeitnng ist iniuterue aehr prakiiach. 


'biü man das Werk für fl<dn mit. Klaiiderbegleioing und 
mH g«uisi?itein Chor mit Klavierbeg!eitung, ferner mit 
gemisduem Chor h capelbt oder Klavier allein vortru- 
geu kann. Diese, Ausgabe i*E «Iso vielfach tu verwen¬ 
den. Da« Kxemphi kostet 12 KC. Vterdne uiul Einzel¬ 
personen würden ersucht, bei Bestellungen da« Geld 
im voraus an die Tarhuthorjani^tion Praha XV., Dort- 
dova S16 t %u überwdfcn. 

Hebräische Sommer sch ule. Di? Exekutive der Tar- 
buthorganPAtion hat Li ihrer letzten Sitzung beschloß 
den Inteic^oDten für die Sommejmnhuie den Vnr- 
Fchlag zu macheU, die heurige Schule in Banskä Bv- 
etrica ; dem schönsten StÄdtohen der Slowakei, zu er¬ 
richten und ersucht die Interessenten um AeuBenmg 
zu diesem Vorschläge* 

Bon chai im ml Ion chaj. Die uächsie Xutnnnvr wird 
mit erweitertem Programm Im Cafft Ascher mann am 
Montag, dem Jb Mai Im gold. Saal statt finden, F^s w'irkeu 
mit: Jakoh EJctetein. Pr. Charm Hofmann, Dow Rio- 
guu, Irma Polak, Jizchak RonkLn iiml die FAJäatineneer. 

Hebräische Bücher, Verlanget Verzeichnis der bei der 
Turbui hOrganisation lagerndem hehr, Bücher (Belißtri- 
stik), 

Arbeitstagung des Hechaluz- 
Hamisrachi in der CSR. 

Dte l^aTtdcspegbcha 1 ! findet am 2, ifcd in Mor. Ostrava 
hu KultiitsgBrnoindosaal Johaimygat^e 1. statt. Bei der 
geuannt^u Pegtschnh wird aU Scftlhteh des Jiapool Ha 
inisrachl^ tmd Che wer Hakwuioth uneer Ch. TL D. 
Koch Ki -Stern anwesend ivrin, wie auch vom BrHh Chalu- 
jsiiu Da tim. Deutechlaiid. Chawer Rudi Herz. 

Tagesordnung: 

L Sitzung um 14 Phr, 

t, Eröffnung: -■ Gedenkrede fiir Ch. Molche Jurovits 
saL: 3. Tätigkeitsbericht des Büros U mi CcberbHrk über 
di© weitere Arbeit; 4. Wahl des Präsidiums und der 
Koinmis^iouen; 5. Frage 4er Kultur tmd Erziehung in 
unserer Bewegung; 6* Unsere Kibuzhewegung; 7* De¬ 
batte* 

H. Sitzung um 20 I’-hr. 

8, Dte Lage im Judentum und Zionismus und der 
bevorstehende 20. Kongreß. 0* Sieben Jahre Chaluz 
Hamisrachi In Erez LraeL 

HL Sitzung am 3. Mai UBt fl Uhr. 

1L Fortseteung der Debatte: 12. Wahl der InsTauzen. 
SrhluBrrde. 

Techelefh 1 awati. Per Gulil Brenner des Te6be4eth 
Luwaai {Eget, Maricubad, Saax und KvrLbadj verau- 


stallet in der Zeit vom 30, April hi« zum 2. Mai in 
Schön wehr (Weid 1s Gasthaus zum Lerchestel) an der 
Bahnstrecke KarLhud Marienbad einen Kreiste# mit 
reichem spoTdichen und kulturellen Programm, Beginn 
Frei lug, den 30, April, abends. 

Die Judenstaatspartei, Äonderverband für die 
CSR., veranstaltet ihr« II, Landeskonferenz am 
fl. Mai 1A37 um 10 Uhr vormittags im Beth-IIaam \n 
P roS te jo \ - . Konferenzadressp: Ing. .Tosef Mandl, 
ProsfeSjov. Die Teilnahme i^t bis spätestens 4. Mai 
1957 dem Sekretariat in Mor. Ostrava, Giite- 
waidovÄ 39, anzumelden. 

GclegenheltskauL Ein aruterhiltenflr Puhuov ,Ge- 
rchichiJ* des jüdischen Volkes -1 in 10 Bämten »um Preise 
Kr 57r>.— tev ent. auch in zwei Teil Zahlungen) Pr- 
liHlLlich, luteres^oten erfahren Adresse durch Zioni- 
)-firo, Mor. Ostrava, Puchmajerova 1/L 


PRAG 


Veranslaili 


tkaf€ 


1. Mar, Verein snz. zion. Arbeiterpartei: Treffpunkt für 

den Umzug: lieth Raaau 8.30 früh. 

3, Mai. JÜtf, Volkshochschule; Tzchak Koukin: Ein 
Kapitel attf- 4- p. Geschichte, hislorisch-mAtorifl- 
ILtifch dargesteuL 20 Uhr Sitzungssaal d. Be<b 
Hnani* 

3. Mai. Jung-Wizo: Seminar jüd. Musik. Leiter H, Spitz 

4, Mai, Zion. Distriktekomitfl*: Vortr.- u, Dkku^sions- 
abetid d. Abg. Prof. Jos, Mazck m* d. jüd* Jugend. 
20 Uhi hn Wintergarten d. Cafe Aachermarm. 

4, Mai. Jüd. Frauen verein: Vorstellung im Komoriit 
diva llo: ,,f>:tbicka nckandiduje 4 ', 20 Uhr, 

5* Mal, Jüd, Volks verein Zion: General Versammlung, 
blauer Sa-il 4. Caie AschermAun. 20 Uhr. 

6.* 13,, 20. Mai, Zinn, Seminar: Zion, Seminar FroL 
Goldelman, 20 Uhr, Büro 4, Zion, FropagaadastaRe, 

TO. 5Tai, Jüd, Volkshochschule: Dr. H. Hoffmann: Die 
Muchtephärcn int Mittelmeer, 20 Ulir, Sitzungssaal 
dea Betb Haam. 

11. MaL Tarhulh: Iran chaj ;m TniIon chaj, 2tl Uhr im 
gold. Saal de« Cafe Asghcrtnnnp. 

17* Man Jüd. Volkshochschule; Prof. S. GoM^lman; 
fl Jahre Rirobidschau. 20 Uhr SirifungASAal R. B&am* 

34. Mai, Jüd. Volkshochschule: Dr, Han» Liehtwitz: 
Von RaHour hk Poel — 20 Jahre Polästma-Entwick¬ 
lung, 2ü Uhr &tzung?«ajJ d* Beth Huam. 
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CISAMTRUNIBUNO VON WOHNUNGEN 
NACH DEM MALEN UND ÜBEftSl iD EL N 

V Telephon Nr, 418-14 

nach Bürosi'bluQ 
5L Ü. Nr, 410*41 

rtS tttt ciST tni? PRAG II.« 

Voriiiskä ul. 2 


;pQ0Nik 



r E N STE R R E I N I 0 U H O, REIMIGüNO 
VON FUSSBOOEN, PARRETTBONNERH 


Dora Berten, das einmalige Mitglied der ^Ha¬ 
lt i m a h u , gab in d«?r Produkten h fi r« fl einen 
Tanzabend, der dom jüdischen Publikum Prag' 
eine Gelegenheit gab, sieh zu blamtoren* da nur 
die eilten Reiben des Saal# besetzt waren. Die 
wenigen, die gekommen waren, wnTden reich be- 
schenkt; denn Dora Berten ist eine Tänzerin ohne¬ 
gleichen. Die Berton ist schlechthin eine jüdische 
Künstlerin, wie ihresgleichen He nicht zum zweiten 
Male gehen dürfte. Eine große (technisch voll- 
kommene) Tänzerin ist gleichzeitig eine Dichterin, 
die aus dem Volkahaftea ihre Phantasie entwickelt 
und diese in getanzte Darstellung Überträgt. Hinzu 
kommt eine schauspielerische Ausdruckskraft, die 
ihrem Gesicht unzählige gibt, so daß allein die 
Mimik uns jedesmal den dargestellten Menschen 
als Charakter und Typus zeigt. Und diese viel¬ 
seitige Begabung krönte die Beseeltheit des Aua* 
drucks, ein** Beseeltheit» der sich die Zuschauer 
nicht entziehen können. Es scheint nicht# zu 
gehen, was die Berton dJreh ihre Kunst nicht ans* 
audrttcken vermag: von der Freude und Spitz- 
bübigkeit bis zur Trauer und zum Schmerz sind 
alle Skalen des Gefühls in gleicher Unmittel bar- 
keit, und Reinheit,-in eindringlicher Empfindsam¬ 
keit. gestaltet und geformt, zum Leben .erweckt 
So ist es zu verstehen, daß das Publikum nicht 
mr boi den p&tfUtraflü tischen und jüdischen 
Stücken in eine Begeisterung geriet, die Heb eine 
Wiederholung ertrotzte. Tatjana B a b i n a am 
.Flügel war eine umsichtige Begleiterin. 

Heinz Stroh. 


Solmes "Willy, di« *m S.‘ Mai nm 7 Uhr fHlh (r.m 
Haschkaiuah) in der Klaussyuagoge statt finde - 4 
ein* (Statt besonderer Anzeige.) e * 

Ordination . MTJDr. Alexander Pas t # r * 
M. Arzt des Balneoiog. Institute des Prof. Mia- 
dSjovsk^, Frag XU.. Slezekä 126, Tel. öOS-Ql, 
gestattet sich anzuzeigen ; daß er nh April 
bis 1, September wieder in Karlsbad jMm 
Strauß 1 * - Alto Wiese, ordiniert. Teh 4938* In 
Karlsbad und Prag ordiniert er voö 8 bis 11 und 
15 bis 18 Uhr. 

Berichtigung* Bk Adrtsst dei Leiterin <i*e Jüdischen 
Klnderheimf TammttM «n See lautet: Gitta WAntoch, 
Fra ha XII.. Vriehtedskä &. 

GeschäHsnachrichten 

Der Lehrer empfiehlt seinem Schüler Biomalz* «-«hfl- 
nondern vor Prüfung uni Schularbeiten h*t fl* tm f 
immer bft*t€m geholfen", schreibt der Gymnasiast E» F« 
..Dankbarst anerkenn« ich <ten EM meine« Lehrer# unu 
Biomalz mit LflcHhJn. 1 * Man nimmt ee, wie es au* 
der Dose fliu$L *■ 

Frühlingskuren rind Ver]Ünguii^kuren! Die Lrfwna- 

bjedingungen imeros ZeitAlter^ sind die UrMeben vieler 
Erkrankungen, wie Dannirllgbelt, schlechter Stuhlsrang* 
nilmorrhoidim, Üebensftuenmg mit allen schlimmen 
Folgen — Gerchwürbiklungeu, RheumatUmtiS* Gicnt* 
DU bete», Rialen- und Nlerenleidon und die gefÄhrlichen 
Kreb&krankhdten. In weiser Voraussicht hat die Mutter 
Natur der Menschheit einfache* natürliche und bewftnrtfl 
Heil- und Vorbeugungen Ittel zum Schutzö und iur Er¬ 
haltung ihrer Gesundheit (teechenkt* Nachweisbar seit 
BfrfV .Uhren werden die von der gesamten AflntwAMt 
io hoch geschätzten beiden Hallquflllen Büiner Swier- 
bntou und Sajdechiteer Räiterwft*ser in fast alle Länder 
der Welt versendet Trinken Sie tätlich je nach Ihrer 
Pi-Position Bl IIn fl r Sautrhruun oder S a 1 d s e h U - 
jp r Bitterwasser und Sie werden aus dieser so ein¬ 
fachen Haust rinkkor neue Lflbenseuergifl, Wohlbefinden, 
erhöhte WMereundflkTaft sehüpfen und vorzeitigen Al* 
terserschriuunsteu (Arterienverkalkung) Vorbeugen! 


BRUNN 


Bndenbncb 

Hier *te»chtod der aJ)gemein beliebte Herr Alfred 
Fleiseber, gewesener Kustpfl der Israel. Kultus- 
gemeinde, ein Mann von außerordentlichem Pflicht¬ 
eifer und hervorragender XharaktBreigentchafteD. Herr 
Fleischer war auch MhdM der Be erd igunsrsb rüder* 
schalt seit ihrer Begründung, wo er sich in hervor¬ 
ragender Welse lange Jahre betätigte* S^ln verbild- 
liehen Familienleben war weit und breit bekannt Es 
war ihm verdünnt, die Früchte der aufopfernngsvollen 
Erziehung seiner Kinder tu ernten, die nichts unter¬ 
lassen halKm, seinen Leben saben'l zu verschlinflrn- Die 
Beerdigung, ku der sich nioht nur die ganze jüdisch» 
Gemeinde, sondern auch zahlretohfl Christen beteiligte«* 
zeugt von der großen Werte rhliu urig, der sich der Ver¬ 
storbene erfreute. Am Grabe sprachen iß bewegten 
Worten der Rabbiner und der Vorsteher der Gemeinde* 
sowie der ehemalige Vorsteher Herr Limburg, der ln 
einem warmen Nachruf die Verdienste dos Verstorbenen 
würdigte, Ehre seinem Andenken i 

Karlsbad 

Nicht besser konnte die Einheit ln der Zion. Drganl- 
sation dokumentiert- werden, ab durch den von der in 
der Karlsbader Zion. Ortegruppe bestehenden Mt^acm- 
Tomh- Ws* woda-Sektion am SO* Mfirst vemnMaitet* n 
Vortragsabend . au welchem Herr Dr. Fritz rilmann über 
das Thema: „Au*einanderSetzung mit der heurigen Ju- 
dflfllAge' 1 sprach. Pas überaus Jiahrrftich erschl^ene 
FubUkum f ca, SCO Personen), unter welßbam sich sehr 
viele zu Fe 'Fisch in Karlsbad wellende Kurvte befan¬ 
den« spendete dom Referenten, Herrn Dr, I Hinann* rei* 
eben Beifall. Indem der Referent vom doppelten .Tubl- 
lüum dea Mismchi und des Hspool Hamisrachl ausring* 
schilderte er mit klaren Worten die jetzige Lage de* 
Mischen Volkes, auf die nltrin die innere Stärkung 
der Zion. Orgunlsaßon und damit d^t jüd* Volkes die 
Antwort dar stellen kann. In der durch Agudlsten her- 
vorgenifenen Debatte sprach sehr überzeugend Herr 
Jesaja Becker, Besonderen Dank gobührt dem Obrnann 
der Zion. Ortsgruppe Herrn Jng. Lfiw für seine berz- 
tichfln Worte. Für die Misraobx Torah-Waawoda-Gruppe 
sprach Chawer Davrid Jakler* 

Am 15* April d. J- sprach in dflr OrLitgruppe Iterr 
Rabb- Dr- Georg Vida aus Gablonz über das* Thema; 
„Das Problem des jüdischen Kinde«", In Dr. Vfda lern- 
wir einen ausgezeichneten Redner kennen* der uns 
wirklich da^ Probbm in seiner ganzen Tragik und 
Größe aiifzeicrte. Mit du^r ernsten Mahnung an die Et¬ 
tern* ihren Kindern wieder da* Tüdirche Haus und :n 
Ihm das jüdische Erlebnis zu gebon. schloß der Redner 
seine Ausführungen, difl bei allen Anweaouden elncD 




"Gold Bäsch Nachf. 

PRAG, Jlitdfiiskä Ul. 10 . 


Dishussionsabend des Abg. 
Prof. Josef Maceft. 

Abgeordneter Prof. Dr. Josef Marek, einer 
der ftltoüdert Köpfe der tschechieehea soimb 
rii*fiKJkratisehen Partei* bat sieh bereit erklärt, 
ufa Gast des Zion, Distriktskomiteeß vor der 
Prager reiferen jüdischen Jagend am 4. Mai, 
20 Uhr, im Wintergarten de» Cafß Aschermann 
über daa Thema: „Wie sehe ich das jüdische 
Problem“, zu sprechen und mit der jüdischen 
Jugend zu diskutieren. Prof. Macek, einer der 
bedeutendsten Soziologen und Nationalökonom 
der Tschechoslowakei, ist ein vorzüglicher Ken¬ 
ner der jüdischen Frage und es Ist sehr wichtig, 
daß unsere Jugend Über ihre Probleme mit 
einem Nichtjuden sich ausEUsprechen Gelegen¬ 
heit hat 

Ferienkolonie des jüdischen Schutvereines. 
La empfiehlt sich dringendst, die Anmeldungen 
möglichst bald vorzunehmen, da die Anzahl der 
Plätze für die Kolonie in Cemovic© bei Tabor 
dne beschränkte ist und von auswärts bereits 
zahlreiche Anmeldungen vorllegen* Bio Kosten 
(bei 5 Mahlzeiten und Beaufsichtigung) für Juli 
* August werden 1000 KG, für Juli allein 550 K£ 
betragen, Anmeldungen, Anfragen, Prospekte 
bei der Schulleitung Praha V«, JächymovA 3, 
Tel. 603 69 (von ft bis 4 Uhr). e* 

Jüdische Toynbeehalte, Pr,i<r IL BftioväJ 5. Donmus- 
fAf t den 6* ibw punki H Uhr iibeu lf Dr. Benno Wdnsrh: 
nefftflähtifln. jugfliöiäitöHe Trudu Wtdnsi'henk: Klavier 
und Ziehharmonika« Qukir» Rfiiuäer: G^iire. Am KSuvier 
Gtsor« Sovka. KinLritg Garderobe, ErffitohuELgöö frtil* 

Streng onllu 

Restaurant Rcsentäum 

Prag I, Dlouliä 41 

Vorzügliche Küche * Ori$> Getränke - Banketts - 
Hochzeiten - Telefon 63274 

Jüdischer Verein Weinberge. (GenJCEmlversammluog.) 
.Snruvkigx dm 8. MäL 50 Uhr findet im Sitzungssaal der 
Js-r, K lütusgemeindfl Wiloberge* Aduohradsky, Säiz&vska 
Nr. 5, die Gtineraiveräsammlußg ?tatu 

Klub JödUcber Kanfleute ln Pra«. Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag* 8 übt abends im Caf4 
Urban. * 

Wenn Sie Ihre Wohnung verlassen, können Sie 
rtiehl wmsen, ob in Ihrer Abwesenheit Feuer aus- 
bricht oder bei Urnen eingeb rochen wird ob Sic 
am Steuer oder Ihr Chauffeur mit Ihrem W&gen 
durch einen unglücklichen Zufall Pech haben oder 
Sie selber gar das Opfer eines Unfalles werden. 
Auch kann in Ihrem Hauee ein Wa^serruhrbruch 
Ihnen oder den Mitbewohnern Schaden zufüge Du 
Dir den Sie ersatzpflichtig gemacht werden. Und 
«ftlbst auf der Reiß« können Sie Ihres Gepäckes 
durch Diebe oder andere ITnvorhergc>ehcnhciteTi 
verlustig gehen* lieber alle diese hier angeschnitte¬ 
nen Möglichkeiten worden Sie jetzt in jeder Num¬ 
mer unterrichtet werden. Am besten setzen Sie 
sich noch beute in Verbindung mit der Union Ver¬ 
sicherung AG* Prag L, Masarykovo nahf. A. 
Filialen in Reichen borg* Brünn, Bratislava, Vertre- 
tun gen im ganzen Bereiche der Republik* 

Jüdisch* Kevne „Kaftan 11 im großen Helne-Saate, 
Foobova 25. Dkiwtag, den 4* Mai* 3 Uhr ab^mU, go- 
iangt zur Auflührunjr „Die goldene Hochzeit“, ein 
LnklÄpicI In drf ] Akten^ von A. I^bror. Na^h großem 
Beifall m Bclh-Haam wurden die Künstler in Cflnem 
ikHAtepicl in rOr- Weinberge dngfbitfln. In den Hanptr 
TC-Üen .■'inrj: Eeieskfl LiUKläu. Adolf Lehrer u. a, Karten 
jin 4«r 

FAMJtfE\-\ACtfRICHrEV 

lug. Fritz Felix und Esther, geh. Yosha* 
Tel Awiw, zeigen ihre stattgefundene Hochzeit 



Fachoptiker 

ALEX WEINBERGER 

BRATISLAVA, 

Suche Myto 3 

Gewissenhaft und solid 


GEMEINDEN 


U*fM Eindruck HnWrlifflö». — A™ S ?‘. 

.Hhrps , S‘rraitstnHt!t* , n wir na>’k *‘in* r ■ ' " sl V f , lE . 

Wirt r 0 « h B n « Z e i t u n ft". 0«« Ku^Uan 
las in den HRnden uaswti bewlhrt-ni tf; P*‘ t . 

K der -auch in. »«RMdehnu:«- ^ 

anikel tptach. ln dweem «f d f„\" ^,,1 'heu 

.li^r .1 tidfnlrA^t! geradn in den Ländern dflr f^mmi 
Pii; ( »#Ä «de« auf di- vr..«..»d,ske , . w d..r d - 
»iiirkiinE unsrer cigenon Kraft hin. H rr 

^pnir'j über Dm I^.ik Ab'wbönel anhifthrb j f 6 - 

n» ano7SS«rt»t«(r» «md «yfi* V 

ta Mann-a. ii-rr Dr. Rudolf Adler ei>radh ,ak-r l.a 
lutaituatlop dfl? Judeutum^in 

W t W.*>0 beriditete über Emdrfi-'ke ^mrr 1-^'^ 

rehfl. Herr Dr. A* HhacJl ^praob n der hobi ; 
über die Xote-ndigkeil dnr b*br. K« 
brHkcben Snhulw^fHR. Herr Ing, I-^bl 
t^utea Fetlilteten* Chawer Wlscbnifzer y mp b in kitte n 
urR«TiÄ«ten Worten über dio Notwendigkeif d*r * B *2 

icKL.-Aktion ,.In3 obere ßnlü“ und ferdtrie »um Bru¬ 
der Fes lauflührung , ? Em Volk — eul Lami nur. 

Ko$lee 

Am 8. April Welt Ale Zion. Dr^rnm 
Hon Ruven Spinu ihre ^w*-ue ..(■csjirncheij^ Aettimg u 
Zionheim. Vor lern üböänilton Saal s pro eben Ing. ’ ,c " 3 - 

hn^T über AkiiiÄbluten der jfhb Politik bi -icr Tbc!i^ 

Hio^low:vkei. OberrWibincr Pr. Luten buHt umj n 
schwungvollen Vortrag Über toi Aolwemtomj, 
NeiwcSt! Dr '^knr W-iß vprneh Über dj» M ^ f ' 
Btaatshürgerteha.ft ln PalReilaa, K* folgten weitere Ai* 
tikel von V. GlMtrr* E^Uier Stoiner. Die Sen^hon den 
\bondi bäh!de An* Bekenntnis des junzeu alowak-i^ h n 
intrilektudkn Jtllo ilofa-ath.« Wi* «ehl der Jijn**) ^ 
wake den Zinntemu»-. Der Sprecher, der »N ^ 
»«dltanff in der S(hon.rr-IJew*jns «*r. 
aufrichtigen Worte li-bhnlt »kfelnrniert. — \m ■'pf 
weütö Krau Irma i'olbk au« Pngs in Km«**««I '■ 
einen virdbeaebteten Vurtrap ütier ..Die arbeitendo Jft- 
diJhn Frau in En*» in der Wh*. 
für den komm-nden KonffreS wurde von allen tut 
Gonen Rufg+momiTien* 

Kremiicr 

Im Saale -1er Kultu^emc!n4v -prach in einor snt h*'- 
!*ni'hU‘ii V^rjyüttiujung 'ier Zion. Ort*£rupne ib ri« r - 
FrtU rUflAänu ilLirlshml) Über ,*Dic wnltpoUft^Un U*P y 
4er Ju.Jtm . Der Rfldnflr. wflidher vor kiirznm vm. 
einer Reife mich »iiröflkgfrkehrt i*h ■ - 

loiwbtetn in Übcr/»iis inter^snnter VT*}** dte ü-r 
Judfln in dnn einsfelnen LMmlern, div oiHil nur m 
DCut$cbknd mch einer Lösung aybreit* E ölen istlieuiü 


SK^ung des Kultirsaussehii^es vom 2t. April 19J7. 

Tn der unter Vorsitz de* Gerneiudnvörateher« Komtn*- 
T^ii Jul. Zwicker abgebfütenen Sitzung wurde gcuiiiG 
dom Referate von B. R. Ing. Witz über Antrag der teefa- 
nfechen Kommie^ion nach kurzer Debatte der Kosten- 
betojvg per iS.üOO K5 für unvorhergesehene Mebrarbiu- 
ten böi der von der Firma Fbchnmtm u* Cie, im Vor* 
führe durch geführten FftflfiÄÜereparAtur am großen 
Tnmpel genehmigt. L-ebor ^eiteren Antrag der teehni- 
fiehen Kommission wurde ohne Debatte die Durchfüh¬ 
rung der Adaption ^arbeiten am Gebäude dor Kttllu^* 
gemeinde Koliitd der BauineiaterfirmA EUinger und 
Ccuozka in Brünn, deren Offert von den fünf eingekui- 
fenen rieh als üa& rortellbJifteste OT^Iea, übertragen* 
Mit dioeen Arbeiten wird eheetons begonueö werden, um 
dieselben heuer noch rechtzeitig su vollenden. Bezüg- 
Hrh der noch ote eh weben den Frage, ob dieses Gebäude 
der Fernheizung amtuachließmi oder mit einer eigenen 
Zentralheizung zu vergeben sei* wurde beschlossen, da.® 
GuUehten eines bekannten Frager Wärmetecbnlker® 
elnzuholen* SchUeÜUoh mirde in die vertrauliche Bera¬ 
tung der SteuerreklamÄttouen 1937 eingegangen* A* ßt. 

Vortrag JUcbak Fertiger. Im Rahmen der BriUmor 
Ortsgruppe der Foale Ztnn hielt Chawer Jizchak Fe¬ 
rtiger (Giwat Chajim) «n 26, April ün Saale 4er Kul- 
tiiegemeirtde einen Vortmg über Ara Thema ,«Polltische 
Probleme Im Zionlemui“* Anknüpfemd an die vor einem 
Jahr in Erei Israel begonnenen Uaruhen, entwarf er 
ein Bild von der Entwicklung und den mannigfachen 
Gefahren derselben. Weitere erläuterte or eingehend 
die wirtschaftlichen Folgen dieser Unruhen* feebeaoiidere 
bezüglich dos H«tfene in Tel Awiw* der Aufnahme jüdi¬ 
scher Polizisten und der Selbsthilfe durch die Kollek- 
tivgenossenschaften, wie die Teuwah, und boEprftch 
schließlich noch die Verhandlungen der König!- Kom¬ 
mission. Seine Ausführungen endeten mit der Erklä¬ 
rung. daß dje Kraft de* Volke?, die sich im Aufbau 
von Erez geltend mache, mrnmehr mehr denn je auch 
aua der Kleinarbeit für die Fonds und den Schekel her¬ 
vorgehen mftese. Der fiheraus sachliche und belehrende 
Vortrag fand tm zahlreichen Publikum lebhaften Wider¬ 
hall* A* St, 



und Bader 


FRANZENSBAD 




Im vornehmsten Kurrayon nächst den Quellen und Bädern 

üsf feMn-HM ÜsSS 


HOTEL KÖNIGSVILLA 


Moderner HoteTbau mit neuaieitlichateri Inneneinrichtungen, In nächster Nähe deT Quellen 
und Bäder* GroDer Garten, Garagen-Boxest* Konzert und Tan/*. Telephon 12 und 120« 


Kur-Pension „DREI LILIEN“ 


Das gute vornehme Haus mit allem Komfort 
Gegenüber dem Bade * — Bestens empfohlen* — Zeitgemäße Preise , 


MARIENBAD 


Gruppe der Allgemeinen Zionisten. Sonntag« den 
ü. Mai findet um 20 % Uhr im Souterrain des Cate Ea* 
pktnade eine Monate Versammlung statt* bei der Prof, 
pilberbtiseh sprechen wird- Anschließend Vorführung der 
neuesten Famuli na-Lichtbild er. Eintritt frei Gäste will¬ 
kommen, 

„Entscheidung in Palästina“, Ober diese? Thema 
spricht Dr, Emil Margullea als Ga*t dfls Klubs 
polit. Zionisten*' in Brünn am Sonntag, dem 1, Mai Im 
kleinen Dopzsa&I* Beginn 20 l A Uhr, Karten zu KfiÄ*— 
und K£ 0-80 bei der Kasse. 

In der Debatte über dea Vortrag der Frau Süßkind 
beim Heimabend der Wlzo am 10* Mürz hat sich Herr 
Dr* Jakob (nicht Michael) Ekatein als Gast beteiligt* 


Orand.(al 6 Restawrant Hotel RgsUCfrßt* r» • '*«» i ' , , 

RI Iiiünrmn Ratnmtiille i. Buchtet I 
ü^aP®Pie v a)^ö Der schönste Ausftugzort 


Direkt gegenüber den Brunnen und Badehäusern: dis führenden Hotels: 

Palace-HoteJ „FÜRSTEHHOF* 

Hotel „ENGLISCHER HOF“ 

Hotel „NEW-YORK“ 


6es,: E. u* H* BARUCH 



Bratiriava Nariitra^ 

zum letzten Nalioiial-Fonds-Ausweis: 

Gfei-Flelscbjawm-Üarten i ^lirjam terari* Frau^nverflln 
1 Baum, Garten Mosche Jurovics f. A,; 1. Max Schwarz, 
DyonH Törzti- Kaachau je 50-“, Max Grab u* Frau ant 
Gr;lMirt L ßühuchens K£ 100*—. 


Hole! Cite Reslaurint 

Alm Kind Senntaof 

SeeüOite 80 Ü nt. SLitndi. ? *f Aut^butvei^t-ii, — BeHannl 
■mtc Kücne — EteuJinte Fr«rndeDKlmme^ mit müdem st, 
Tel, vO^H>. Komiort «** l.tenepiftt^* 6 ß^ 


lu jedes judistke Haus 
die i&diseke Zeäuu# ! 


St. JOACHIMSTHAL 




rrn* 


e* 


LaopoTri Glonzbetg und Frau laden hieintf alle 

Freunde und Bekannte zur Bannixwah ihres 


Bdnovce 

Herr I^ilor Wiuterstein frierte ara S4. April U+S7 
seinen e fiebrigsten Geburtstag, Er Ist Rep r Säen taut der 
Lrard. KulUtsgemeinde* Sekretär des Zion Vereins uekI 
StadtmprÄsontant dc^r Jüdischen Partei. Er ht das 
eifrigste Mitglied unserer Gemeinde; sein Arbeitswille 
und seine Arbeitsfreude sind* wenn es sich um Förde¬ 
rung jüdischer Interessen bandelt, unbegrenzt* Wir gra¬ 
tulieren ihm herzliehst um! wünschen ihm und uns cUS 
er viele lau etc Jahre in guter Gesundheit seine bisherige 
Tätigkeit ferteetzen möge* Herr Tsidor Winterstein ist 
in jüdifirb^n Kreisen weit und breit bekannt; seiner 
Tätigkeit i*t «\s m verdanken« daß unser Ruf als 
FeHufcfT d'^ jüdischen GMitnkens und Jüdischen Selbst- 
lw-wnißtteip- in ganzen Laude unter dem Juden!um 
rühmlich bekannt ist« 


Radiumbad St. Joachimsthal 

Kurpension „Astoria“ 

via*ä-vi* der .Staat!. Badeanstalt jeder Komfort* 70 Zimmer mit 
fließen dem Warm- und Kalt viraler, Lift, Zeatnlbeirunjr, Neue 
^ans besonder* ennäülgte Freias bei erstklaaslgcr Verpflegung: 
und jeder gewünschten EHH, J. Wahl, 


KUR 1 LVUS „51 IG NON« 

FHeQenib's Kalt- ori! WarttruasseT« Ui!iJijp§1 
\ru und ohne Verpflegung* Aul Wi.nueb 
Dlfltkiiobc. Huhigc, ebene IL^gc. via-d-vU i.rm 
Walde, 3 Minuten %on der BHÜransi-uU mt- 
femt. Tri, tO, Besitzerin; Anna Samuel* 


KARLSBAD 




Hotel 


Caf6 - 
Restaurant 


PARADIES 


gegenüber der MOhibnint-XDlonnadt. Td 4772 _ 73 

Das bevorzugte Hau & aller Kurgäste milder behanmguten 
Köche — Modernster Korrttort bei tnlßlgea Preisen* 
Täglich Kontert and Tanz. 


n 


Weltruf genießt das HöhenriabllssEmefit 

J»SIRH&US 

Hotel / Cafe Restaurant 

an der Drahtseilbahn gelegen 
II errliche f crnfichl — V cn^iijjiirhß Verpllcguiia - 
LScffsplaiz — Tigikh Frfltkonzeri — 1 »‘iiuirplülz- 
LIcgaDt eingerichtete Frcmdenziruirier 


Nr, 13 


SDJLBSTWEUB 
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50 w«lt, die andern Länder werden Bohren*, Da* 

einzige Land, da^ Juden auinehmen kann, ist Erqz. 

Hr&el Din temperamentvolle R«di? klau#* in -üb Auf¬ 
forderung aus, 4er AlUIon „Und mm in;. Galil“ zu dem 
£ebiihr<?nden LrfoJ? m verhelfen. Vor Dr. Uilmann 
yprac.h das Mitglied 4er Zion. Kreisleitung Otomouo— « - , , 

Prnstfcjov Herr Dr. Erwin PnJ&k, Proetfcjov, in i*rhe- WÜ ÄUte*Iö«hi(r 
fthiscliCr Sprache Über „Kolonisation iu und außerhalb 
Pat&itfnas.“ Die Auafühmf^n beider Redner ernteten 
den gebührenden Beifall. 


Men Donnerstag Im RöhetieafÄ ..Egerländer“ statt 
Zu diesen Zu^imenkünfUn werden alle 2 um Kurse' 
weile Eden \\ w izo-S eh Western beglichst em|e- 


Vin 18, 4. M, fn nd ;inl:iftlich des fifL fiebiLrlätagoa des 
Kiiltu9|?0Bieinde-Vorstehers Max Färber eine Foäl- 
tilzms der Vertretung dieser Gemeinde statt, an wel¬ 
cher aueh die Ausschüsse aller ttrtUcften jüd. Korpo¬ 
ral loneu tcilnabmen. Dieser Festsitzung 1 wohnte fall 
die gesaunte hiesige Judeasehaft bei KiiHuAvofftther- 
Sfellverlrater Dr, Th. Brief würdigte in einor Ansprache 
die Verdienste de? Jubilars um ik hiesige Gemeinde, 
sodann sprach Dr, LMf namens der Zion. Ortsgruppe, 
Frau Jrka Fuchs für die Wfro, Frau Katty Kkn für den 
Frauen-Wohltät igkelts verein und Ing. Hans Weiß für 
den MakahL Dem Jubilar wurde ein Diploifi über die 
Widmung von 12 Bitumen m\ OSK.-WaM auf den Kamen 
Max Färber, ge spendet von den vorgenannten Korpora¬ 
tionen. Überreicht. Den Allschluß der überaus würdigen 
Feier bildete ein von Kantor Schwarz dirigiertes und 
vom gemischten Tempelcdinr eindrucksvoll vorgetra- 
gftnos hebräisches Wciholkd. L. L. 

Mnr, Ostrava 

Am 10, Mai, um 8 Uhr Abends spricht Irene Har and 
im großen Saale des Lidovy dflnu EI nt n m karten im 
Vorverkauf bei Julius Kittls Xachf. Keller u, Co,, Buch¬ 
handlung, Straße d, 28, Oktober, Nr. 33 t Tel, 25-62, und 
an de.- Tageskaatfö* 

Mähr\*Srhhnberg 

Im Rahmen einer To unk sprach als Gast, der Israel, 
Kükwenieimie Herr Dr. Fritz TUmann (Karlsbad) am 
Piensdag, dem 20, April im Hotel SetfferL Der Ttahlrel- 
ühcri Vemmmlunjf berichtet» Herr Dr. UUpiaftn /n 
nüch>T über das Verhältnis zur Mandatarmacht und die 
Fiiinp zur Lösung des Konfliktes zwischen uns und den 
Arabern. Hierauf beantwortete Herr Dr. Ullmnnn Fra¬ 
gen aus dem Zuliilrerkreise und spmrh sodann über die 
bevorstehend- Aktion des Keren Kajemelh LebmeL 
Den ungeheuren Eindruck, dm die mit rednerischer 
Kraft und innerer Üebrrzeugimg und Begeisteren ff vor- 
(felrÄjrenen Worte machten, kann man daraus erme>*en, 
nriid -Job sefi ri nach der Versammlung ein Venraucn?- 
aiämjcraufsehtiß, b^-ü'hend aus den Herren Kuhnsvor- 
fteher Dir, Scharff, Max Ban lb r und ln- Wuißharth 
bil bne, wvlfther eine Werbung für die Einheitsaktion 
bPL-ann. die in MftBr,*SchAnberg bite nun noch keine 
Mitglieder zählte. Der Kode Herrn Dr, HHmann« waren 
einige Worte des Leiter» des Zion, Arbeitskreises OL 
mütr—Pro f ■ jov. Dr, Ern*U Wald. Prostejov, über den 
fOjührigen Bestand der Zion. Organisation voraus- 
gegaugon. 

Marien lt u d 

Die allwdchOptllohon Zusammenkünfte der Wb,o- 
Orisgruppe Marienbad finden in der heurigen Saigon 


Am 13. Apri! sprach Herr Dt. Fritt TJ11 m ft n n in 
fiiner saht gut besuchten Versammlung im Tempel ; n 
MtlpHti Ihm- < a , Th cm*: „Die SitaS ri.-ir.lXn in 
riei flalnth uml in Er« Israel.“ An Fi.vn-I eines Sprunges 
Frc'l e, lJ»X ,lbl ?’ l ? r ^^«nstTiertf. ,le r Rwlner Tie EL« 

|LOftintuJiJ Sw ^ od » «Jitreh fllü Erliiaung 
los Gail! uid den Erwerb von Lunds trecken um PstliD 

Jff» worben werden wird. Palästina _ ^s war der 

Sinn der ungemein interessanten Aiiefübrungen — ist 
de £ welches Juden in großer 

Ma#se anfzirnehmon bereit kt. Die RihIc, welche im 

Jm^UtUan4 T ^ VUjm ^ dnrek Mäh- 

Bir äSf *?!fh TtL flme ^rk^mc Propaganda 

^, d i!Ä Aktion „Und nun ins GaliÜb die hdffant- 
rffl 1 der bewährt»!n Arbeit von Frau Ulli Meißner 
den gewünschten Erfolg haben wind, 

Miikaoevo 

Bunter Abend des Makabl Ain 24, Ai>rü Nnd ein 
Runter Abend des hiesigen Makabi im Sfadtthcater «tatt. 

Frogramm war wirklich hum und unlcrbiHt das 
zahl reich erschienone Publikum hL ^ur spaten Stunde, 
Ks ist orfreiülchj daß dieses öffentliche Auftreten des 
Makabi einen solchen Widerhall fand, wäre mir zu 
wünschen daß bei den zukiinftiien Ver&mUklbmzm 
iiie jüdische Lote nuhr zur Geltung kommt, Für die 
nächst Zeit wird eine TurnakatHmüc jea Makabj vor¬ 
bereitet. 

nclehcuberg 

Am ß. April fand die 4. ordentliche Generalversamm¬ 
lung des Brith Haimar statt, in welcher Erwin Bei* 
ner zum Obmann, Dr. Fdtz Ortinoaum zum Ob* 
mnnnstdlvenrcrer, Peter L o w i t u s zum Schriftführer, 
Diddy F a n 11 zu seiner Stellvertreterin, Edith Pin* 
kufefeld zur Ka^icrin, Hanne Klein zu thr?r Stell* 
Vertreterin und Hfcmz Renda zum Bibliothekar gü* 
wuhit wurden. Anschließend au das Programm der So* 
neralvcrsanimlTing hieb, Herr Ing. ^leißncr ein grundle¬ 
gendes Referat Ül>er die „Ideologie de^ Bfith ILinoar“, 
d/i5 in prachtvoller Formulierung alle Bestrebungen des 
Rmh Hanna znfctmmcräfcßtfli und geizig uiilerbaiite, — 
Am 20, April sprach In einer getnetftsamiuf Vcranntai- 
fung des Brüh Ilanoar und de? VelksVereins „Themlor 
Hcrzl * JclmJa Khrenkranz, Sprache und gfiatTge Anf- 
faisuug rissen das zablreic-Lio Publikum hin und hinter* 


! ':t" Ei'w’nirk. der fn dem bügehterten 

Ih-ifa I (Ui 'kn Vortiagenden sein« AeuBfiruae (and. 
i lr !r J !X 1s Ehtenkran*. den berufenPten Siiit- 

JPrÜ wP w Ä nn< t* nach s, ‘ !nem «*äSnwK 

in Retuhenberg bald wieder am Vortragstisch an soben. 

Teplhx.Schönaa 

.Im 25. April d. ,F. verschied in Tenliti-Sdüioau 
nach kurzem schweren Leiden im 73. Lebensjahre 
irau Leojwldme Lederer, geh. Saiogi. die 
W itrve nach unserem vor acht Jahren verstorbenen 
verdienstvollen Ci- Mas Lederer, Die Dahir- 
gescliiedone, eine gütim, von tiefster Frömmigkeit 
erfüllte Frau, die sieh allseits größter Wcrt- 

LT lÄJih e uPl ift!jtP 'dem Tode ti.res Gat- 
ton im Haushalt ihrer ältesten Tochter, der Gat- 

n!l«hen r bR LP r - F i: Iix S 6 *ä • »> A a n. m ihrem 
Abte heu tMUurt auch am» F round Franz Le. 

«LkV'nTv ^’/^Chefzibah den'Verlust seiner 
Mutter. Die \ erbliehone wurde am 28. d, M. auf 
pP^ tzor i fi( L Friedhöfe zur ewigen Ruhe be- 

fi 12LLW3L* 


refmtü ermüdet nichi, flaher sind diese Vftr&naUtanV 
gen im allgt meinen bwUhter ala knge Vorträge Über 
»äu oilDtigefl Th emo. — Am nachmittag wurde 

dfir&fdln* PaiäJtum-Filöl len Kimtüm mgvfübrt, Diwa 
Einrichtung besteht seit einigen Mountnn. Dk Kinder 
Äfthlcn m Heller für eine Eintrir!-karr-'i. die Eintritte 
karten sind numörkrt, für den Erl^s werden jUdkche 
Bücher. Pa lüstina-f.irangen, Grano-Frait msw, gekauft, 
die dann durch Verlosung -Lr Kurten wiederum an die 
Kmder zur Verteilung gelangen, ?o daß die glücklichen 
Gewinner neben der i>ehlSften Film Vorführung auch noch 
einen hübschen, wertvollen Gewinn erhalten. AHe jüdi- 
sehen Kinder pjnd herzlich f ingehden. an dieeöii Ver* 
austaltuBgen, die jeden Monat Im Heim, Ma^arvkMraßc, 
«Ut t finden, fei Du nehmen, Samatag waren I2fl Kinder 
erschienen. E? gab Gesang, Vorträge, Film, Verirrung 
und freudige Stirn mang. 

Trnnvn 

Am 20. April stitrh nach kurzer Krankheit Herr Mor* 
Lcunalh im 63, Lebensjahr. Der Vwstorhena war sehr 
religiös uml steu tu jüiibchen Dingen intcrc 5 ?i^t,i 
Sseine Wohltätigknit war sladthckaniit- Lange Jahre hän- 
ln tler Zion. Ortsgruppe wurde am Mittwoch dem i 7 Urt ^ w " <}% Heimgegangene Präses des Pol-Zerieb* 
14. April ein* „Gesprochene Zeit.unsr" herai^enbS u?*!/*** v? 1 " 1 Temp#Jvomt*l»tt, auch war er ein Grün- 

Mltarh-itar: n, oiii - t .l.T. ,. _™fausge„ftmjn. der ries Versorpiriaehatiöe» und Förderer des Ern». 

Ieraol-Ver eines. 


Mitarbcücr: Dr. ONinert Wftik^ 

Situation in der don. Politik: Edith Kauders: Die 
große Bedeutung der Regietangkerkiärunden zu den 
Forderungen der jüd. Minorität f^pez. Bef,: \)&» hebr. 
Schul werft in unserem Staate); H. B r am lik: KKL * 

Hliiftflrn l \k wn e l: ^ esuch in englischeil 

Ifüii^rn. Ah BU4erhjülago lahim wir wie aUmooQtfich 
den neuesten Lichtbild st reifen aus Erez hrael auf der 
Leinwand, vorgeflüirt und erklärt von Herrn Dr. Berti 
.\e u bau er. Die Zeltuttg^beriohlc wurden von den 
zaWrelhben Lesern von der ersten bis zur letzten Seite 
niU gespannter Aufmerksamkeit verfolgt und mit gro¬ 
ßem Beifall auf genommen. Die bunte Folge der Kurz- 


steE»i»decken 

mit Watts umi wErfüllung,Daunen- 
decken in solider Ausfübrung. 
Rasebeste (jmarbetttmg von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstenr 

Einzige Deokeitfabrik in Prag I, '8SS3S 


Ihrem Kinde fcrholung biete^das 

b 
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FELIX SYNEK T>WRJ«. 

Fabrik f. modernen Registraturbedarf 

PRAG Vif, FfiaUvni 1 PRAC I* Kaprovd 2 

TfJ. TO 1-24, Tel, 247-ri) 

Briefordner, Schnellhefter. Vorotdner, lodexe, Kartotheken, 
Ablegemoppm, FahnenmÄppen, Akten mAppoo* TdepJion* 
verzeiohnl&re xisw. 


Die israelitische Kultusgemeinde In Bodenbach bringt 

die traurige Mitteilung, daß ihr langjähriger Kustos i. R. Herr 

Alfred Fleischer 

am Donnerstag, den 22. d. M. verschieden ist. Das Begräbnis des Dahin¬ 
geschiedenen hat am 25. d. M. unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung 
auf dem Rosawitzer Friedhof stattgefunden. 

Wir werden das Andenken des Verstorbenen stets in Ehren halten. 

Für die israelitische Kultusgemeinde: 
Vorsteher 

Sigmund Duschak. 
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BÖHMISCHE UHI0H-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

IMLIALENi 

Asch* Aussig* Bodenbach# Böhmisch Büdweis* BraüsUva, Braunatii Brüiiüi Brüx» FrciwaJdaut 
Fr^dflk-Mfstek* Gablonz a- N.« GracliU. Hoben clbo, Tgiaa» Jägerndorf. Karlsbad, Königinbof 
a E.4 Loitmi ritz^ Marienbadt Mähr. O&traui Mkhrisijh Schönb^rg Nen-Titschein# Olmütz. Par- 
dubtee* Piken. Prost^jov, Eeiebepbersr. Rumburg - Saaz. TonHU-Sdiönaui Tj-auteuaur Troonau# 

Warnsdorf» Zwittau* 

Exposituren: Prag XII. und Prag VIII. 

Zucker-Abteilungen: Prag, Bratislava, Olmßtz, Troppau. 



t-alttum-Beleltmq 

s ss toetke6-£sttmfU 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft nt. b. H. vorm. Prag I., Krälodvorskä 14, 

Jetzt PRAHA I., Revoluini 1, Palace Kotva. 

Tel. .28-10 


' ' '* 




X-::. _ 



- 


Leiter 


für jüd. Ferienkolonie, 

pädagogisch gebildet, tschechisch, 
gesucht, Offerte unter Chiffre: 
„Juli-August 37 “ an die Adm. d. Bl. 


9403 


Znalm 

'^P 1 ^ ^l*rarh bicr Herr Ing. Otto Zucker über 
KmmmyWmx RWl Üup ifBdägtüflg für die 
jÜJt«ffhe Min^ptai in dt?f Tndieqbosiovakei. Der Hpdncr 
iiinriB rtle (%elncn Elappeu d*r fütlbml^n Politik in 
■Irr [sckeeboidowukhchen Republik und hob die Merk* 
sttme de« Word^angs der Jüdiddtcn Partei hervor. 
Die Re^emiigaerkmrun^ Ut der größte Erfolg dßr 
J üdischen Pkrtei. Der Redner hBantwortete saidreichs 
Anfmuen und «praoh unter anderem auch au^fflhrlicb 
uhc-r das Problem 4er Berubmm«ehiehl 4 infi-. Dieser Vor* 
Int^r war der Auftakt v,u einer MftglioiIerworb'Sa.kf^on- 
ofhou unter dem Eindmek der ebneten Au?füb- 

ninjje*» In^. Züdtore erfüllte eine giui 2 « Reihe von An- 
mclilungea. 


Konkurs. 

Jüdischer Gesangverein in KarJb sucht einen 

Chordirigenten. 

Bewerber £sl. Staatsbürger, welche sowohl 
musikalisch als auch in Liturgie bewandert 
sind, wollen ihre Offerte bis längstens 26 . 
April 1937 Her ^ Max Traub Kar* 
Hn t Kr^oyskÄ 24 richten, 

p4oi Der Vorstand. 


KONKURS. 

Die Israel, Kuttusgemeindc in Brüx 
schreibt die Stelle eines 

und 

nsHiiensSsürers 

aus. Verlangt wird der Nachweis der d>l. 
Staatsbürgerschaft, die vollkommene Kenntnis 
der Staatssprache und der deutschen Sprache, 
nach Tunlichkeit die Kenntnis der neuhr bra¬ 
tschen Sprache sowie die speziellen theologischen 
und weltlichen Studien. 

Beizpbringen ist ein ausfüiirliehes Cun - 
culum vitae insbeüondera über die bisherige 
Verwendung* 

Lediglich schriftliche Offerte sind bte 
Kum 15. Mai zu richten an den Vorstand der 
israelitischen Kultusgemeindc in Brüx* 

Der Vorstehers 

Kommerzialrat Sigmund Wodlfka. 


In tiefstem Sehmerze g^eben wir Nachricht* daß uns unsere gute» 
geliebte Mutter und Großmutter, Frau 

Leopoldine Lederer, .... spiegi 

am 25* d, M. durch den Tod entrissen wurde» 

Ihr Leben war erfüllt von Demut und Liebe, Wir haben unsere 
teure Tote am 28. A M. zur letzten Ruhe geleitet 

Te plitz »Schönau, am 29. April 1937. 


Frida Seidemann, TcpKt^Sckonan, 
Otto Lederer, Troppau, 

Franz Lederer. Beth Alfa-Chefzibab 
Rudolf Lederer, Tepliiz-Schönau 
Lle$e Karpeles, Prag 
Kinder 
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Dr, Felix Sefdemann 
im Namen sämtlicher 
Sch wieder k Inder, 

Sämtliche Enkel 




NIR LIMITED 


Registriertes Kapital _ L. P. 550,000'— 

VoIIeingezahltes Kapital L. P. 185.000'— 
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P. O. B. 1994 


Montefiore Str. 
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